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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stauten.

Redaktion d Gruediti o
Halle, Leivrigergrae 87.

Halle a. S., Sonnabend 19. Juni 1897. Serliner Buregu:
Berlizt W. Bernburgerſtraße 3

bitten wir unſere geehrten auswärtigen Leſer, die
Abonnementserneuerung thunlichſt zu

beſchleunigen damit der regelmäßige
Empfang unſerer Zeitung keine Unter-
brechung erleidet. Der Abonnementspreis für die

„Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“, nebſt ſämmtlichen Beiblättern: Tägliche
Unterhaltungsbeilage „Courier“, wöchentliche Beilage

„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“,
wöchentliche Beilage „Amtliche Bekanntmach-
ungen für den Saalkreis“, nach Bedarf „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirth-
ſchaftskammer“, wöchentliche Beilage „Jlluſtrirtes
Unterhaltungsblatt“ wöchentliche Beilage „Hotel-
und Bäderanzeiger“ u. ſ. w., beträgt nach wie vor
nur 3 Mark vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten
Deutſchlands, in Halle a. S. und Giebichenſtein 2 M. 50 Pfg.
bei Aufgabe des Abonnements in unſerer Expedition und
zweimaliger Zuſtellung täglich durch unſere Trägerinnen.

z bevorſtehenden Vierteljahrswechſel

2

Die Halleſche Zeitung“ wird neben dem Schluß
des Romans „Trilby“ im neuen Quartal den hoch
intereſſanten Roman von Robert Kohlrauſch „Das Haus
der Schatten“ zum Abdruck bringen und danach die
Arbeit eines der beliebteſten Romanciers veröffentlichen,
deren Erwerb für die Halleſche Zeitung“ bereits
in Ausſicht ſteht. Die Halleſche Zeitung“ iſt eine der
vornehmſten und älteſten Tageszeitungen der Provinz Sachſen
und wohl die

billigſte aller Zeitungen für die beſſeren

Stände. Ebenſo beſt unſere Zeitung

das kaufkräftigſte Publikum in Stadt und

Land und iſt daher für alle Anzeigen von

durchſchlagendem Erfolg.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf
Verlangen, vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni
die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern gegen Ein-
ſendung der Abonnementsquittung gratis geliefert.

hre Schüler!
Vor einiger Zeit war davon Akt zu nehmen, daß die

auptführer des Profeſſorenſozialismus, Adolph Wagner und
chmoller, ſich auf den Boden der Abwehr gedrängt ſahen.

Die Angriffe auf den Profeſſorenſozialismus waren alſo doch
nicht ohne Wirkung geblieben und vielleicht um dem Kultus
miniſter bei der damals erſt angekündigten Diskuſſion dieſes
Themas im Landtage die Vertheidigung ſeiner Profeſſoren zu
erleichtern wurde in Erklärung und Artikeln der Beweis
angetreten, daß man niemals „gegen das Kapital geweſen, ge
lehrt oder geſchrieben“ hätte. Gleichviel wie es mit dieſem
Beweis“ beſtellt war, Adolph Wagner iſt der geiſtige Vaterber wirthſchaftlichen Auffaſſung nicht nur der Chriſtlich-

Sozialen, ſondern auch der Antiſemiten uns hat
er nur als Symptom in dem Kampfe gegen den Profeſſoren
ſozialismus intereſſirt. Schließlich iſt es ja gleichgültig, was
ein Profeſſor vor ſo und ſo viel Jahren gedacht, geſchrieben
oder geſprochen hat und wie er heute wünſcht, daß es aus
gelegt werden möge. Nicht gleichgiltig aber, ſondern erfreulich
war es, wenn die hochgelehrten und evbetitelten ertnn vom
Katheder durch die Aufmerkſamkeit, welche die Oeffentlichkeit in
ſteigendem Maße den Wirkungen ihrer wiſſenſchaftlichen
Forſchung“ zuwandte, ſich ſchließlich genöthigt ſahen, den be
liebten Standpunkt aufzugeben, der darauf baſirt, es ginge
einen Profeſſor, wenn er etwas ex cathedra verkündet hat, gar
nichts mehr an, was das „unwiſſende Laienthum“ darüber und
dagegen zu ſagen ſich erdreiſte.

Haben Schmoller und Wagner einmal der Oeffentlichkeit
Rede ſtehen müſſen gleichviel, ob ſie es nur wegen des in
Bedrängniß gerathenen Chefs der Unterrichtsverwaltung oder
aus anderen Gründen thaten, ſo werden ſie es öfter thun
müſſen, denn mit dem erſten Mal dieſes Sichvertheidigenmüſſens
iſt der Nimbus profeſſoraler Unfehlbarkeit geſchwunden.

Jm Herrenhauſe hat Frhr. v. Stumm, und zwar mit
Recht, ſchon darauf hingewieſen, daß bedenklicher noch als die
akademiſche und außera J Wirkſamkeit der Profeſſoren
ſozialiſten die ihrer Schüler iſt. Man braucht nur zu leſen,
was Dr. Oldenburg bei dem evangeliſch-ſozialen Kongreß über
die Jnduſtrie und gegen „das Kapital“ neuerdings wieder in
Leipzig geredet hat, um zu wiſſen, r r war.
Dieſer ſelbe Herr Dr. Oldenburg wäre vor zwei Jahren auf ein
Haar Profeſſor der Nationalökonomie an der Charlottenburger
techniſchen Hochſchule geworden, für deren Studirende es gewiß
höchſt „lehrreich“ geweſen wäre, falls der Herr Profeſſor ſie
über die wirthſchaftliche Bedeutung der Jnduſtrie und des
Kapitals in dem „Geiſte“ unterwieſen hätte, der ſeinen Leipziger
dar beherrſchte. Jnzwiſchen iſt Dr. Oldenburg nach Mar-
burg als Profeſſor berufen und kann dort ſeine Lehre über
„Deutſchland als Jnduſtrieſtaat“ ganz ſo vortragen, wie er ſie
den Chriſtlich-Sozialen Naumannſcher Richtung dieſe gaben
dem Leipziger evangeliſch-ſozialen Kongreß das Gepräge
„offenbart“ hat. Man kann ſich darnach ungefähr denken,
wie in der zweiten Generation in der „Schule“ des
n en wir ſagen abſichtlich nicht.athederſozialismus, damit man nicht glaube, wir meinten die
von Herrn Boſſe vertheidigte Richtung, welche dereinſt den
Verein für Sozialpolitik ſchuf alſo bei dem jetzt die Univerſität
r w 17 Nachwuchs der Verwaltungsbeamten, Richter
u. w. die dort erhaltene nationalökonomiſche Lehre nachwirken
wird.

Bezeichnend war es übrigens, daß Prof. Schmoller zu den
Offenbarungen des Dr. Oldenburg ſchwieg, der doch als deſſen

bevorzugteſter Schüler gilt, während Adolf Wagner Oldenburg
ſekundirte, nachdem ſogar der Vorſitzende des ev.ſoz. Kongreſſes,
der frühere Reichstagsabgeordnete Landesökonomierath Nobbe,
ſeiner „Beſtürzung“ über jene phantaſtiſchen Schlußfolgerungen
Ausdruck gegeben hatte, die Oldenburg aus dem von ihm ent
worfenen Bilde der induſtriell-kapitaliſtiſchen Entwickelung ge
zogen hatte.

Dr. Oldenburg iſt jedoch keineswegs der etwa einzige
Schüler des Profeſſorenſozialismus, der im akademiſchen Lehr
amt bereits wirkt. Dazu gehört auch z. B. der direkt zur
Sozialdemokratie übergetretene Dr. Arons, dazu gehört die

eſammte akademiſche Mitarbeiterſchaft der vom Privatdozenten
er Berliner Univerſität Dr. Jaſtrow herausgegebenen

„Sozialen Praxie“, dazu gehört Prof. Herkner und in ge-
wiſſem Sinne auch der Treiſchkenachfolger Delbrück, dazu
gehören Naumann, Goehre, v. Gerlach, dazu gehören
von der ſozialdemokratiſchen Journaliſtik Dr. Braun,
Dr. Qu arck, Pr. Lütgenau, Dr. Bruno Schoen-
lank, Schippel, Stadthagen und viele andere mehr;
wobei es keinen Unterſchied macht, ob der Einzelne zu den
Füßen des einen oder des anderen der Herren vom Profeſſoren-
ſozialismus den Lehren der Wiſſenſchaft gelauſcht hat.

Vergegenwärtigt man ſich, was dieſe Schülerſchaft, wenn
auch zum kleinen Theil auf den akademiſchen Lehrſtuhl oder
ins ſtaatliche Amt befördert, für die Zukunft der Nation be
deutet, ſo wird man es gewiß verſtehen, weshalb die Haupt
forderung im Kampfe gegen den Profeſſorenſozialismus dahir
geht, daß bei Beſetzung der Profeſſuren Sommer und Winter
gleichmäßig vertheilt wird, damit auch die akademiſche Jugend
ſie „alle beede hören“ kann. Verſchwiegen darf übrigens nicht
werden, daß Schmoller am letzten Tage des ev.ſoz. Kongreſſes
einen Vortrag über die Zunahme des Mittelſtandes in unſerem
Jahrhundert hielt, für den ihm die „Köln. Zeitung“ mit den
Worten Schillers „im Wallenſtein“ dankt „Spät kommt Jhr,
doch Jhr kommt!“ Dieſen Vortrag hätte Herr von Stumm
ſeinem Jnhalte nach allenfalls auch halten können

Kaiſerreden.
Der Beſuch des Kaiſerpaares in der v. Bodelſchwingh'ſchen

Arbeiter Kolonie zu Wilhelmsdorf bei Bielefeld legt ein beredtes
Zeugniß von dem ernſten ſozialreformatoriſchen Verſtändniß ab,
von welchem es durch und durch erfüllt iſt. Der Kaiſer, welcher
ſchon ſeit ſeinem Regierungsantritt ſich mit dieſer politiſchen
Kardinalfrage der Gegenwart und Zukunft beſchäftigt, nahm,
angeregt durch die Eindrücke der dort eifrig verfolgten
Humanitätsbeſtrebungen, beſondere Veranlaſſung, in einer Rede,
die er bei der Entgegennahme des Ehrentrunkes der Stadt
Bielefeld auf dem Sparenberge hielt, ſein Programm in folgender
Worten auszuſprechen:

„An dieſer geweihten Stätte, die zeugt von der Anweſenheir
eines der gewaltigſten Fürſten, die Europa jemals geſehen hat, den
ſeine Feinde ſchon den großen Kurfürſten nannten, ergreife Jch der
Becher, um auf das Wohl der Stadt Biele eld und Weſtfalens zu
trinken. Wie einſt Mein großer Ahn auf ſeinem Zuge hier Raſt
hielt und die Thaten vorausbeſtimmte, die ſeine Brandenburger
ausführen ſollten, und wie er hier auch Werken des Friedens
ſich widmete, ſo ſehe Jch vom Sparenberg herab und
habe auch hier Nath gepflogen, freilich zu einem anderen Kampfe,
der eben aus dem Lande heraufgeſtiegen iſt. Jch habe hier das
egensreiche Wirken eines gottbegnadeten, vom Himmel geſendeter
Mannes, des Paſtors von Bodelſchwingh, zu bewundern Gelegen-
heit gehabt. Jch habe auch hier von Neuem Muth geſchöpft zu
dem Kampfe, den vereits ſeit dem Beſtehen des Hohenzollernhauſes

[Nachdruck verboten.

Willy Burtons Geheimniß.
Eine Goldgräbergeſchichte aus meiner auſtraliſchen Heimath.

Von Guſtav Löſſel.
„Was will denn der hier?“
Halb aus Spott, halb aus Mitleid war der Ton dieſer

Worte gemiſcht. Sie galten einem ſchmächtigen, blaſſen Jüngling,
welcher mit Pike, Schaufel und Blechſchüſſel den ſiebartig durch
löcherten Boden von „PForlorn hope“ betrat.

„The forlorn hope“, auf Deutſch „die verlorene Hoffnung“,
war ein Goldfeld von n Ausdehnung am Fuße der
„Blauen Berge“. Sein längſt vergeſſener Entdecker hatte ihm
dieſen ſeltſam klingenden Namen gegeben, weil ihm hier die
Leffnung geſchwunden war. Muthlos hatte er Pike und
Schaufel hingeworfen. Andere griffen ſie auf und hielten
goldene Ernte.

Jn das ewige Einerlei von Sonnengluth und Maulwurfs-
arbeit brachte das Erſcheinen des blaſſen Jünglings eine Ab-
wechslung. Freilich, er ſah auch zum Erbarmen aus und brach
unter der Laſt ſeines Handwerkszeugs faſt zuſammen. Dieſe
gebrechliche Geſtalt, das knabenhafte, bartloſe Geſicht, die zarten
kleinen Hände, alles das paßte ſo wenig in dieſe Umgebung,wo ſehnige Arme und nervige Fäuſte Aue und Schaufel mit

Anſtrengung handhabten, daß die Goldgräber voll Ver-
wunderung auf den Fremden blickten.

Dieſe Verwunderung ſchlug in Heiterkeit um, als er in der
Taberne, wo nur Spirituoſen geſchenkt wurden, ein Glas
Waſſer verlangte, das die Männer der Arbeit nur in ge
branntem Zuſtande genießbar fanden.

„Weiß Deine Mutter, daß Du von zu Hauſe weg biſt
Fa höhniſch ein bekannter Kampfhahn, aber da traf ihn ein

ick hilflos und Mitleid heiſchend, daß er verſtummte.

Willy Burton, ſo nannte ſich der Fremde, ein Geheimniß habe,
welcher Art, darüber gingen die Meinungen auseinander. a
ſeiner Jugend wortkarg und traurig, machte er den Eindru
eines Menſchen, deſſen Gewiſſen belaſtet, in deſſen Vergangen-
heit etwas dunkel iſt. Es fiel auch auf, daß er ſich abſeits von
den Gruben einen Platz zum Goldgraben abſtecken ließ und ſein
Zelt daneben aufſchlug, während die Budenſtadt am jenſeitigen
Rand des Goldfeldes lag. Es war darin ausgedrückt, daß
Willy Burton für ſich arbeiten und leben wollte. Während die
einen nun weiter ihren Spott über den „feinen Jungen“ er
goſſen, meinten die andern, dahinter ſtecke etwas und man
müſſe ein Auge auf ihn haben. Es hauſten damals ganze
Banden von Goldräubern in Bergen und Wäldern, die ihre
Spione überhall hatten. So kam es, daß ſie bei ihren Ueber
fällen der Goldtransporte ſtets reiche Beute machten, daß ſie
über die meiſt in die Nacht verlegte Abgangszeit derſelben, über
ihre heimlichen Wege und Stärke der Begleitmannſchuft aufs
Genaueſte unterrichtet waren. Sollte das Milchgeſicht nicht
etwa ein ſolcher Spion ſein?

Unbekümmert um das Aufſehen, welches er erregte, wid-
mete ſich Burton ganz ſeiner Arbeit, und die war ſchwer genug.
Man ſagte, daß er ſie unter Seufzern und heimlichen Thränen
vollbringe, und oft ſah man ſeine Arme ſchlaff herabſinken und
ihn ſelbſt in dumpfer Verzweiflung vor ſich hinſtarren. Ob er
was fand Man konnte das nicht genau controliren, denn ſo
viel als möglich, hielt ein Jeder ſeine Funde geheim, um nicht
die Begehrlichkeit ſeiner weniger begünſtigten Genoſſen zu reizen.
Diebſtahl und Raubmord waren nicht ſelten auf den Goldfeldern,
deren bunt zuſammengewürfelte Bevölkerung durch Ab und Zu
zug beſtändig wechſelte.

Willy Burton lebte thatſächlich ganz für ſich. Er kam nur
ſelten und meiſtens erſt nach Dunkelwerden nach der Goldſtadt,
machte ſeine Einkäufe, unter denen jetzt aber der Wein nicht

ls man Abends an den e die Ereigniſſe des fehlte, zahlte ſtets ſofort und entfernte ſich wieder ſo heimlich
Tages beſprach, waren alle der gleichen Anſicht, daß nämlich wie er gekommen war.

Man ließ ihn gewähren, denn ein jeder hier hätte es unter
ſeiner Würde gehalten, mit dieſem halben Knaben Händel zu
ſuchen. Man neigte allgemein der Anſicht zu, daß es vor-
nehmer Stadtleute Kind und aus Abenteuer vom Hauſe fort-
elaufen war, wohl in der Meinung, man brauche ſich auf denGaldſedern nach dem Golde nur zu bücken, um es aufzuheben.

Von dem Wahn war er ja dann ſchon geheilt, und wenn er
trotzdem weiter arbeitete, ſo trieb ihn wohl nur jugendlicher
Trotz oder die Furcht vor Strafe dazu an. Man erwartete
immer, daß eines Tages Vater oder Mutter unerwartet auf
dem Goldfelde eintreffen und den „verlorenen Sohn“ unter
Stockſchlägen oder Thränen zur Heimkehr bewegen werden.

Aus Tagen wurden Wochen, aus Wochen Monate. Neue
Ereigniſſe verdrängten die alten, und Willy Burtons Geheim-
niß war nahe daran, in Vergeſſenheit zu kommen, als plötzlich
eine ſeltſame, beunruhigende Kunde das Goldfeld durchlief.
Es hieß, der junge Menſch zünde ſein nächtliches Lagerfeuer
nur zum Scheine an. Er ſchlafe gar nicht in dem Zelt, ſondern
entferne ſich bald nach verzehrtem Abendimbiß heimlich nach
den Bergen, aus denen er erſt kurz vor Tagesgrauen und
unter Anwendung jeglicher Vorſicht, um nicht geſehen zu
werden, zurückkehre. Dieſe nächtlichen Schleichwege lege er
ſtets unter ſtarker Bewaffnung zurück. Dick Turpins war der
erſte Verbreiter der Nachricht, und das war ein ernſter Mann,
zu deſſen Worten man Vertrauen haben konnte.

Noch einmal ſtand Willy Burton, ohne es zu wiſſen, im
tittelpunkt des Jntereſſes. Jetzt aber war es nicht mehr nur

Neugrerde, die ſich an ihn heftete, es war Furcht und Unmuth,
denn was konnten dieſe nächtlichen Wanderungen Anderes be
zwecken, als den irgendwo in den Bergen verſteckten Verbrechens-
genoſſen heimlich Nachrichten zuzutragen.

Hierüber mußte man ſich Gewißheit verſchaffen. Sollte
man warten, bis ein Ueberfall auf das gerade jetzt ſchwach be
völkerte Goldfeld ſtattfand, oder bis der in den nächſten Tagen
nach Bathurſt abgehende, allmonatliche Goldtransport ausgeraub



Meine Vorfahren geführt haben dafür, für jeden
Unterthan suum ceuiquo für ſeine Arbeit und
ſeinen Verdienſt x ſorgen. So trinke Jch dieſen
Becher auf das Wohl Bielefelds, auf das Wohl der treuen Weſt
falen, auf die Jch traue, und von denn Jch weiß, daß ihre Treue
mir ſicherer ſteht als die Grundmauern des Sparenbergs. Jch
trinke den Becher mit dem Wunſche, daß Mein Programm
durchgeführt werde zum Wohle Meines Volkes! Schutz der
nationalen Arbeit, Zurückweiſung jeder Um-
ſturz-Beſtrebung und ſchwerſte Strafen dem
jenigen, der ſeinen Nachbar an freiwilligerArbeit hindert Jn dieſem Sinne Bielefeld und Meinen
Weſtfalen ein Hoch.“

Dentſches Reich.
Die Frau KronprinzeſſinWittwe Stefanie von Oeſter

reich trifft am 21. Juni zu eintägigem Aufenthalt in Berlin ein.
Von hier aus S die u 6 bis 8 Wochen berechnete Reiſe nach
gen Schweden, Petersburg und wahrſcheinlich uach nach

(oskau.

Wie die „Tägl. Rundſch.“ beſtätigt, hat Miniſter
v. Miquel auf ſeinen weiteren Urlaub verzichtet und die Ge
ſchäfte des Finanzminiſteriums wieder in gewohnter Weiſe über-
nommen. Jn unterrichteten Kreiſen wird daraus geſchloſſen,
daß Herr von Miquel Finanzminiſter bleibt, alſo vorläufig
wenigſtens über die Uebernahme eines Reichsamts oder gar der
Vizekanzlerſchaft noch nichts beſchloſſen iſt. Es ſcheint ſich auch
das zu beſtätigen, daß zwar die oben bezeichnete Grundlage als
feſtſtehend m die Ausführung aber noch etwas hinaus-
geſchoben iſt. Auf wie lange, darüber lauten die Lesarten
verſchieden. Die Einen ſagen im Herbſt; die Andern: An
e Juli vor der Nordlandreiſe des Kaiſers. Nach unſeren

nformationen halten wir letztere für die richtige.
F. Am 21. d. M. findet in Dresden vor dem Schiedsgericht

die mündliche Verhandlung in der Lippeſchen Erbfolge-
frage ſtatt; ob auch der endgiltige Spruch an dieſem Tage
gefällt wird, ſteht noch dahin. Wie die „Köln. Ztg.“ aus
Detmold erfährt, wollen Anhänger der dortigen Bieſterfelder
Partei von dem für ſie angeblich günſtigen Ergebniſſe ſchon
jetzt ſichere Kenntniß haben. Es iſt aber wohl ſchwerlich anzu
nehmen, daß durch Jndiskretionen ſo früh Mittheilungen über
rritie Abſtimmungen in weitere Kreiſe gedrungen ſein
ollten.

Die Uebergabe des Zarenbildes an das Kaiſer
Alexander-Garde-Grenadier- Regiment Nr. 1 hat
geſtern Abend 8 Uhr in dem Offizierkaſino des Regiments in Berlin
ſtattgefunden. Der Kommandeur, Oberſt Graf Moltke, forderte zu-
nächſt zu einem Hurrah auf Kaiſer Wilhelm auf, wonach die National-
hymne geſpielt wurde. Dann übergab der ruſſiſche Militärbevoll
mächtigte Prinz Engalytſchew das bis dahin verhüllt geweſene Bilddes Zaren in der Uniform des AlexanderRegiments. 0 betonte die

langjährigen Sympathien, welche Zar Nikolaus und ſeine Vorfahren
für das Regiment gehegt und die in der Schenkung des Bildes er
neuten Ausdruck gefunden hätten. Mit einem Hurrah auf das
Regiment ſchloß der Prinz. Oberſt Graf Moltke ſprach den Dank
für das Geſchenk aus und widmete dem Zaren ein kräftiges Hurrab,
worauf die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt wurde. Dann begann
das Feſtdiner, welches bis gegen 10 Uhr dauerte.

Anläßlich einer Interpellation der Abgeordneten Brütt und
Genoſſen im Abgeordnetenhauſe iſt ſeitens der Staatsregierung die
Bereitwilligkeit kundgegeben worden, den hinſichtlich des Fähr-
betriebes über den Kaiſer Wilhelm-Kanal hervorgetretenen
Beſchwerden ſoweit thunlich abzuhelfen. Jn der nächſten Woche
ſollen an Ort und Stelle zwiſchen Kommiſſaren der betheiligten
preußiſchen Miniſterien und des Reiches bezw. der Kanalverwaltung
Erörterungen darüber gepflogen werden, wie man den Verkehrs
intereſſen der Anlieger des Kanals in einer ihrer Bedeutung ent-
ſprechenden Weiſe ohne einen damit nicht im Verhältniß ſtehenden
Koſtenaufwand gerecht werden kann.

Parlamentariſches.
Der angekündigte Geſetzentwurf, betreffend die

Zwangsvollſtreckung aus Forderungen landſchaftlicher
(ritterſchaftlicher) Kredit-Anſtalten, iſt dem Abgeordneten
hauſe zugegangen und wird auf die Tagesordnung der Sitzung
vom 23. d. Mts. geſetzt werden.

Jm Abgeordnetenhauſe hat der Baudirektor Geh. Re
gierungs-Rath Kleinſchmidt das Verzeichniß der uner-
ledigten Vorlagen ausgeben laſſen. Der Berathung
werden nach dem 22. Juni noch unterliegen: vier Regierungs
Vorlagen (der Geſetzentwurf zur Ergänzung und Abänderung
von Beſtimmungen über Verſammlungen und Vereine
zur zweiten nach S 19 der Gceſchäftsordnung
vorgeſchriebenen Abſtimmung der Geſetzentwurf be
treffend die Entſchädigung für Verluſte durch Schweine-
krankheiten in der Provinz Schleſien, zur zweiten und dritten

Berathung, die in der verſtärkten Budgetkommiſſion befindliche
Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 13. v
1895, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Ver
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaat
lichen Betrieben beſchäftigt ſind, und der gering beſoldeten
Staatsbeamten zur weiteren Berathung, der Geſetzentwurf, be
treffend die Zwangsvollſtreckung aus Forderungen landſchaftlicher
(ritterſchaftlicher) Kreditanſtalten, vier Kommiſſionsberichte über
e fünf Anträge, zwanzig Kommiſſionsberichte über

etitionen.

Der Stand der Friedensverhandlungen im
Orient.

Aus guter Quelle verlautet heute Günſtigeres über den
augenblicklichen Stand der Friedensverhandlungen zwiſchen der
Pforte und Griechenland. Danach dürfte der Entwurf des
h h an da in acht bis zehn Tagen etwaſoweit gediehen ſein, daß er den Mächten zur Genehmigung
vorgelegt werden kann. Da die Botſchafter nur auf Grund
gleichartiger Jnſtruktionen mit der Pforte verhandeln, ſo werde

Zuſtimmung zum Elaborat vorausſichtlich raſch
erfolgen.

Die von den verhandelnden Parteien feſtgeſtelle Baſis ſei
1. eine Kriegsentſchädigung von 100 Millionen Francs,
2. eine Grenzberichtigung nach dem Vorſchlag der Mächte,
3. die Räumung Theſſaliens durch die Türken und
4. eine ſiemlich unweſentliche Aenderung der Kapitulationen.

Einige Schwierigkeit mache nur noch die Frage der Bürg-
ſchaft für die Kriegsentſchädigung.

Die Pforte habe für den Fall, daß kein anderer Modus
gefunden werde, die Okkupation eines einzigen wichtigen Punktes,
etwa Volos, in Ausſicht genommen. Wie dieſe Frage gelöſt
werden werde, wiſſe man noch nicht. Jedenfalls ſei alles
Uebrige ſo gut wie geregelt.

Die Löſung der kretenſiſchen Frage ſcheint nahe
bevorzuſtehen. Es wurde bereits kurz gemeldet, daß Frankreich
den übrigen Mächten eine Reihe von Vorſchlägen b der
künftigen Verwaltung Kretas unterbreitet habe. ieſe Vor
ſchläge, die ſich auf ſechs Hauptpunkte beziehen, ſind nach einer
Meldung des Pariſer „Temps“ im Prinzip von den Mächten
angenommen worden es handelt ſich jetzt nur noch
darum, gewiſſe Einzelbeſtimmungen zur Ausführung derſelben
zu vereinbaren.

Laut Nachrichten aus dem Jnnern Kretas iſt eine Meinungs-
verſchiedenheit unter den Anführern der Jnſur-
genten ausgebrochen. Die Einen wollen die Autonomie
Kretas unter der Bedingung annehmen, daß die türkiſchen
Truppen zurückgezogen werden, die Anderen verlangen entſchieden
die Annexion Kretas durch Griechenland.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen. (Vom Wetter.) Jn der
verfloſſenen Woche herrſchte an den erſten beiden Tagen heißes Wetter,
dann wurde es am Dienstag nach voraufgegangenen ergiebigen
Regenfällen kühler, und von Donnerstag ab konnte man ſchon wieder
von kaltem Wetter ſprechen. Anlaß zu dieſer Wetteränderung bot ein
am Montag über der nördlichen Nordſee gelegener Luftwirbel, der
an den folgenden Tagen nach den deutſchen Küſtengebieten fort-
wanderte. Die kontinentale und warme öſtliche Luftſtrömung wurde
durch den beſchriebenen Wirbel in eine nordweſtliche verwandelt und
feuchtkühles Wetter, der regelmäßige Begleiter nordweſtlicher Winde
im Sommer, war die Folge. Wir können, da die Barometer-
ſchwankungen z. Zt. ziemlich bedeutende find, für die nächſte Woche
zunächſt weiteres kühles Wetter und in Verbindung mit demſelben
auch Regenfälle erwarten.

X Beeſenſtedt, 18. Juni. (Der Guſtav-Adolf-Verein)
der Ephorie Gerbſtedt beabſichtigt am 27. Ifd. Mts. am hieſigen Orte
ſein 25jähriges Stiftungsfeſt abzuhalten.

Weißenfels, 18. Juni. (Bäckerinnungs- Bezirks-
Verſammlung. Brieftaubenflug.) Eine Bäcker-
innungsVezirksverſammlung des V. Bezirks des Germania-Unter
verbands der Provinz Sachſen, Anhalts und Thüringens fand geſtern
Nachmittag im Bade unter dem Vorſitze des Bäckermeiſters Herrn
H. Fritzſche von hier ſtatt. Dem Bezirke gehören die Orte Merſeburg,
Mücheln, Lauchſtädt, Lützen, Hohenmölſen, Zeitz, Croſſen, Oſterfeld,
Teuchern, Stößen, Droyßig und Weißenfels an. Die Verſammlung
war von etwa 60 Theilnehmern beſucht. Eine lebhafte Debatte fand
über gewerbliche Angelegenheiten ſtatt hauptſächlich wurde aber
über die Stellungnahme der Delegirten zur Tagesordnung
des Unterverbandstages, welcher vom bis 29. Juni
in Burg ſtattfindet, verhandelt. Nach einem weiteren dem „W.
Kr.“ zugegangenen Berichte erklärte man ſich u. a. dafür, daß hinfort
jede größere Jnnung gehalten ſein ſoll, zu den Verbandstagen
Delegirte zu entſenden, daß die Frauen die Mitgliedſchaft bei der
Bundesſterbekaſſe mit erwerben ſollen und daß an Stelle des Höchſt

arbeitstages die Behörde dem Bäckergewerbe einen Wo enkurng
von 84 Stunden einräume. Dieſen Sonntag morgens 5 Uhr
am hieſigen Bahnhofe eine größere Anzahl Brieftauben aufgelaſſen
werden, die der Brieftaubenklub „Eildote“ zu Roſtock an die hieft
Station mit der Bitte um Auflaſſung geſandt hat. Bei ſtürmiſche
n oder nebeliger Witterung wird der Aufflug bis Monieg
verſchoben.

Eilenburg, 18. Juni. (Vakante Pfarrſtelle.)
der Ephorie Eilenburg iſt die Pfarrſtelle zu Hohenprießnitz (Privat,

atronat, 1940 Mark und Wohnung) und in der Diözeſe Prettin die
farrſtelle in Zwethau (3800 Mark und Wohnung, zwei Kirchen)

frei geworden.
Sangerhauſen 18. Juni. (Harz verein für Ge,

ſchichte und Alterthumskunde.) Zu dec am 19., 20. und
21. Juli ds. Js. in unſerer Stadt abzuhaltenden 30. Hauptverſammlun
des genannten Vereins iſt folgende Feſtordnung aufgeſtellt Montag
den 19. Juli. Nachmittags 5 Uhr: Spaziergang durch die
Stadt und Umgebung. Abgang vom Marktplatze. Abende8 Uhr So ngloſ Vereinigung im Schützenhauſe
Dienstag, den 20. Juli. orgens 8 Uhr: Beginn
der Hauptverſammlung im Schützenhauſe. Tagesordnung 1. Be
grüßungen. 2. Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 3. Vortiag
des Geh. Reg.R. Prof. Dr. Th. Lindner in Halle über die
Stellung Altſachſens in der deutſchen Geſchichte. 4. Wahl des Ortes
für die nächſte Hauptverſammlung. Morgens 11 Uhr: Beſichtigung
der Sammlungen des hieſigen geſchichtlich naturwiſſen
ſchaftlichen Vereins in der Aula der Mädchenſchule unter
Führung des Herrn Profeſſor Dr. Jul. Schmidt. Nach
mittags 14 Uhr: Feſt Eſſen im chützenhauſe. (Trini
ſprüche ſind beim Vorſitzenden zuvor anzumelden). Nach-
mittags 5 Uhr Beſichtigung der Jakobi, Ulrichs und Marienkirche
unter Führung des Herrn Profeſſor Dr. J. Schmidt. Abend
8 Uhr Einladung der Reſſourcen- Geſellſchaft zum Konzert im
Garten des Schützenhauſes. Mittwoch, den 21. Juli, Morgens
7 Uhr 12 Min. Abfahrt nach Roßla, von hier mittelſt Wagen bis
zum Fuße des Kyffhäuſers. Aufſtieg und Beſichtigung des Denk
mals, Erklärung deſſelben durch Herrn Profeſſor Dr. J. Schmidt,
Vortrag des Herrn Oberlehrer Gnau über die Kyffhäuſerſage,
Mittags 1 Uhr Gemeinſames Mittageſſen im Kyffhäuſer Reſtaurant
6Mk. 2). Nachmittags 2 Uhr Abmarſch nach der Rothenburz,
Beſichtigung derſelben und Abſtieg nach Kelbra zum Anſchluß an den
Schnellzug 6 Uhr 30 Min. in Roßla.

Stendal, 18. Juni. (Au Ein vrigineller Fang wurde
nach dem „Altmärkiſchen Jntelligenzblatt“ in vergangener Nacht in
der Uchte gemacht. Ein Fiſchereiberechtigter war mit einem Begleiter
zum Fiſchen ausgegangen die Beute blieb jedoch im Allgemeinen
pa. Plötzlich, als das Fiſchen ſchon aufgegeben werden ſollte,

lieb an der Anzel des Gaſtes des Fiſchers ein ſchwerer Gegenſtand
hängen. Es ſtellte ſich bald heraus, daß dies eine Rattenfalle war.
In derſelben befand ſich, zum Erſtaunen der Fiſcher, ein junger, aber
wohlgenährter Aal. Danach hat alſo der Aal die in der FalleWahrſheinſich gefangene Ratte gefreſſen. Hätten die glücklichen Fiſcher

aber den Fang 24 Stunden ſpäter gemacht, wer weiß, ob dann der
Aal nicht auch ſchon die Falle gefreſſen hätte.

2 Vom Eichsfelde, 18. Juni. (Meſſerhel d. Mahnung
ur Vorſicht. Saatenſtand.) Geſtern Vormittag wurde
er Kaufmann Sperl in Birkungen von dem 5öjährigen Arbeiter

Kaufhold gelegentlich eines an ſich ganz unbedeutendes Streites, der
ſich auf dem gemeinſchaftlichen Hofe der Beiden zutrug, durch einen
Meſſerſtich in die Lunge ſehr ſchwer verletzt. Der Meſſerheld wurde
ſofort verhaftet. Bei Wollbrandshauſen wurde ein von der Arbeit
heimkehrender Maurer, der in erhitztem Zuſtande Waſſer getrunken hatte,
vom Schlage gerührt nnd war ſofort eine Leiche. Der Stand der Saaten
iſt hier durchweg gut. Infolge der abwechſelnd feuchten und warmen
Witterung iſt der Roggen ungemein lang geworden. Durch heftige
Regen und Gewitterſchauer ſind aber die Halme zum Liegen ge
kommen. Sommerfrüchte zeigen einen guten Stand, auch der
erſte Kleeſchnitt und die Heuernte liefern reichen Ertrag. Eine reiche
Obſternte ſteht jedoch nicht zu hoffen. Das Kernobſt zeigt nur ſehr
W Fruchtanſatz, auch Zwetſche und Pflaume, dagegen ſcheint

ie Kirſchenernte gut zu werden.

Patentſchau. Angemeldet von: Otto Meinhardt, Gera,
und Brüuo Galczinski, Ronneburg Ringelſpiel mit kreiſenden, die
Wagen für die Fahrgäſte enthaltenden Trommeln. Guſtav
Münchemeier, Schnarsleben b. Niederndodeleben Sortirmaſchine für
Cichorienmalz. Karl Thomann, Halle Gabelrad zur Entnahme
der Kartoffeln aus dem Vorrathskaſten von Kartoffellegemaſchinen.
Hugo Becker, Erfurt Vorrichtung zum Befeſtigen und Spannen des
Felles bei Trommeln und Pauken. Paul Horra, Naumburg:
Aufhängung der rotirenden hohen Bohrſpindel von Tiefbohrvor-
richtungen. Ertheilt an: W. Dalchau, agdeburg: ViertaktGas-
maſchine mit über den Arbeitskolben geſchobenem und mit dieſem nur
zeitweiſe gekuppelten Kolbenmantel. Nr. 93 417. C. Koppel,
Salzwedel: Verfahren und Maſchine zum Waſchen und Reinigen
von Faſergut. Nr. 93 457. R. Uhlmann, Weimar: Kleiderſchutz
vorrichtung für Damenfahrräder. Nr. 93 375. E. Schweine
fleiſch, Mühlhauſen Trommelrauhmaſchine mit ſich drehenden und
ſeitwärts bewegenden Rauhwa'zen. Nr. 93 407. C. O. Liebſcher,
Gera: Selbſtaufleger mit Wagge für Krempeln und andere Spinnerei-
vorbereitungsMaſchinen. Nr. 93 455. M. Eichler Grube AltZſcherben

b. Nietleben Selbſtthätige Seilkemme für Förderwagen. Nr. 93 362.
M. R. Jahr, Gera: Vorfalter für Eewebe Doublirmaſchinen.

Nr. 93 406. F. Beck, Magdeburg Metallenes Gewebe. Nr. 93 459.

und die Begleitmannſchaft vernichtet wurde? Die Aufregung
unter den Goldgräbern war groß, und viel hätte nicht gefehlt,
ſo hätte man Willy Bruton gelyncht, um ihn zum Geſtändniß
zu bringen.

Dick Turpins gab beſſeren Rath.
Ein Trupp beherzter und ſtark bewaffneter Männer ſallte

ſich unter ſeine Führung ſtellen. Sie wollten ſich auf die Lauer
legen und dem Spion, wenn er das Lager verließ, heimlich
folgen. Vielleicht daß es ihnen gelang, die ganze Bande ein
rer Wenigſtens wollte man einen Ueberfall wagen und

ie ganze Bande vertreiben.
Dieſer Vorſchlag fand allgemeine Zuſtimmung. Schon in

der nächſten Nacht kam er zur Ausführung.
Erſtaunlich war es nun allen Theilnehmern an dem aben-

teuerlichen Nachtzug, zu ſehen, mit welcher Behendigkeit und
Ausdauer Willy Burton die größten Terrainſchwierigkeiten
überwand, wie er, der den ganzen Tag über in ſeiner Gold
grube gearbeitet, jetzt Meilen und Meilen zurücklegte, ohne nur
einmal inne zu halten oder eine Spur von Ermüdung zu zeigen.
Natürlich arbeitete er tagsüber nur zum Schein, ohne ernſtliche
Anſtrengung, wie er Nachts zum Schein ſein Lagerfeuer ent
zündete, um die abſeits Wohnenden glauben zu machen, er ſei
in oder bei ſeinem Zelte.

„Das iſt kein Schwächling,“ meinte Dick Turpins verſtimmt,
„dieſer junge Menſch hat Muskeln von Stahl und im Diſtanz-
lauf ſchlägt er uns alle.“

Nach mehr als zweiſtündiger mühſamer Bergwanderung
kam der Verfolgte endlich zum Stillſtand.

Er legte die Finger an den Mund und ließ einen eigen
thümlichen, leiſen Pfiff ertönen, der aus einer nahen, aber ver
ſteckten Schlucht ebenſo erwidert wurde. Dann ſchritt jener
langſam weiter.

„Da haben wir das Räuberneſt,“ raunte Turpins den
Andern zu. „Jetzt aufgepaßt und die Büchſen von der Schulter

enommen. Daß aber kein Schuß fällt, bis ich ſelbſt „Feuer“
ommandire!“

Der Abſtieg begann.

Das waren Augenblicke banger Erwartung und Aufregung.
J jedem Theilnehmer lebte der Gedanke, daß er vor einem

ampfe, vielleicht auf Leben und Tod, ſtehe.
lötzlich war Willy Burton ihren Blicken entſchwunden.

Dagegen tauchte jetzt ein Lichtſchein aus der tiefen dunklen
Schlucht auf, der ihnen weiter als Wegweiſer zu dem erſehnten
Ziele dienen konnte.

Es war das kein flackernder Feuerſchein, es war ein ruhiges,
mildes Licht, das, wie ſich bald zeigte, aus dem Fenſter einer
Blockhütte hervorſtrahlte.

Es dauerte eine geraume Zeit, bis man die Gewißheit er
langt hatte, daß keine Nachtpoſten ausgeſtellt waren.

„Alſo in der Falle,“ murmelte Turpins befriedigt, „da
können wir gleich das ganze Neſt ausheben.“

Endlich war die halbverfallene Blockhütte dicht umzingelt
von der waffenſtarrenden Schaar. Riſſe und Spalten durch
bohrten die Späheraugen, und vor den unverhüllten Fenſtern,
halb vom Strauchwerk verdeckt, drängten ſich die bärtigen Ge
ſichter der Goldgräber. Starres Erſtaunen und Enttäuſchung
malte ſich auf Allen.

Es war keine Räuberhöhle, in die ſie da blickten, es war
fin Kwes, beſcheidenes Buſchheim, in welchem Liebe und Frieden
auſten.

Auf einer Strohſchütte mit darüber gebreiteten Decken
lagen ein paar kleine Mädchen, wie die Engel ſo ſchön, und
ſchliefen. Und unweit von ihnen, am wohlbeſetzten Tiſch, auf
welchem das Licht brannte, ſaßen die Eltern beim Nachteſſen,
der Mann etwas leidend ausſehend, dem Anſcheine nach ein in
der Rekonvalescenz begriffener Kranker, und das Weib
das Weib Ja, war es denn möglich ?2. Das war doch
Niemand anders als Willy Burton in Frauenkleidern

„Mein liebes, theures Weib,“ ſagte eben der Mann mit
leuchtenden Augen und einer weichen Zärtlichkeit im Ton, wie
kann ich es dem guten Sott je danken, der mir eine ſolche
Lebensgefährtin e Wenn ich jetzt ſo zurückdenke, wie Du
damals den am W Zuſammengebrochenen auf Deinen eigenen
ſchwachen Armen hierhergetragen, wie Du dann auf die Jagd

gegangen, um uns mit Nahrungsmitteln zu verſehen, und als
Du auf einem Deiner Streifzüge das Goldfeld, dem wir zu-
geſtrebt, entdeckteſt, kurz entſchloſſen zur Pike und Hacke griffſt,
um als Mann verkleidet meine Arbeit zu verrichten, nur ummir eine beſſere Koſt, Wein und einen ſehen Ausblick in die

ſcheinbar verlorene Zukunft zu verſchaffen, dann will es mich
oft bedünken, als wenn Gott mir ſeinen Engel geſandt habe,
einen Engel in der Geſtalt meines lieben, angebeteten Weibes,
der Mutter meiner Kinder! Wir arm und elend fühlten wir
uns damals, als die Noth uns zwang, das Letzte zu Gelde zumcchen und, wie ſo viele Tauſende, nach den Goldfeldern aus

zuwandern. Du wollteſt mich nicht allein ziehen laſſen, wollteſt
auch die Kinder nicht zurücklaſſen, und wie glücklich bin ich
nun, daß Du dieſen Muth beſeſſen und ſo beharrlich geweſen!
Vom Wege abgeirrt, wäre ich, plötzlich von Krankheit befallen
hier elendiglich geſtorben. Gott ſei Dank, ich bin geneſen, und
jene e Arbeit verrichten nein, Mary

„Aber, Willy,“ lachte die junge Frau, „was ſoll dann
wohl aus Dir und unſeren lieben kleinen Engeln werden Noch
biſt Du nicht geſund, und eher lege ich mein Handwerkszeug
nicht nieder, als bis Du es ſelbſt aufnehmen kannſt. Es iſt mir
ſchwer, aber es iſt mir auch lieb geworden. Meine Fundſtelle
iſt gut und muß Dir für ſpäter erhalten bleiben, denn nach
Goldgräberrecht kann ſie ein anderer in Beſitz nehmen, wenn
ich länger als 24 Stunden von derſelben fortbleibe das
weißt Du ja. Sie haben mich zwar drüben weidlich verhöhnt
und thun es wohl noch, aber gottlob! ſie wiſſen nicht, wem
ſie das thaten, und ſollen es auch nie erfahren.“

„Freilich“, beſtätigte der Mann, „das konnten ſie wohl
niemals ahnen, was ein Weib vermag, ein edles, hochherziges,
treues Weib und eine ſo gute Mutter wie Du eine biſt

Dick Turpins winkte den Genoſſen, ſich leiſe zurückzuziehen,
Mehr brauchten ſie auch nicht zu hören.

Willy Burtons Geheimniß war enthüllt, aber es blieb ver
ſchwiegen und fortan galt jener als der beſte Mann auf dem
Goldfeld von „PForlorn howe“.
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Jeng, 18. Juni. Heilanſtalt für Lungenkranke.ueber die Errichtung einer Heilanſtalt für Kungentranie bei See

bezw. München bei Tannroda ſind ſo verſchiedene und einander
widerſprechende Mittheilungen in die Oeffentlichkeit gelangt, daß eineKlarſtellung des Sachverhalts im öffentlichen Intereſſe erwünſcht ſein

dürfte. Der Vorſtand der Thüringiſchen Verſicherungsanſtalt hat
ſchon ſeit dem Jahre 1892 einer Anzahl Kranken in Heilanſtalten,
Bädern, Krankenhäuſern c. auf ſeine Rechnung Aufnahme gewähri
und immer ſteigende Mittel für dieſen Zweck aufgewendet. Seit dem
Vorjahre hat er ſich in Uebereinſtimmung mit dem Ausſchuß der
Verſicherungsanſtalt, der die erforderlichen Mittel in bereitwilligſter
Weiſe zur Verfügung geſtellt hat, beſonders die Heilung von Lungen
kranken angelegen ſein laſſen. Es ſind nach der „J. Ztg.“ im
vorigen Jahre insgeſammt 110 Kranke mit 5324 Verpflegungstagen
in Berka, außerdem 39 Kranke mit 869 Verpflegungstagen in Görbers
dorf in Schleſien, eine kleinere Anzahl auch in Rupperthain im
Taunus, in Salzungen c. untergebracht geweſen. Zur Zeit befinden
ſich auf Koſten der Verſicherungsanſtalt 27 Kranke auf
Sophienhöhe bei Berka, in Görbersdorf. Die immer
ſteigende Zahl der Geſuche um Uebernahme des Heilverfahrens
durch die Verſicherungsanſtalt hat den Wunſch nahe
a. dauernde Einrichtungen für dieſen Zweck zu ſchaffen und es
at ſich deshalb der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt ſchon längere
eit mit dem Gedanken getrazen, eine eigene, dieſen Zwecken dienende
eilanſtalt zu bauen. Bei dieſer Sachlage war es ein glückliches
uſammentreffen, daß im vorigen Jahre auch bei dem Zentral

direktorium des patriotiſchen Jnſtituts der Frauenvereine im Groß
herzogihume der rege der Errichtung einer Heilſtätte näher
etreten wurde. nsbeſondere war es die hochſeligeFrau Großtzherzogin Sophie, die in den letzten Wochen

ihres Lebens dieſem Gedanken noch mit warmem
Intereſſe nahegetreten war und den Plan als einen fertigen hinter
ließ. Wiederholte Verhandlungen zwiſchen dem Vorſtand der Ver
ſicherungsanſtalt und dem Zentraldirektorium der Frauvereine nahmen
einen ſo glücklichen Verlauf, daß das Unternehmen jetzt als ge
ſichert angeſehen werden kann. Nach dem jetzigen Stand der
Verhandlungen ſoll auf dem Elmskopf bei München (Jlm)
von dem Zentral Direktorium der Frauen Vereine ein
Geneſungsheim bezw. eine Heilanſtalt für Lungenkranke als
eine Zweiganſtalt des Sophienhauſes errichtet werden. Der Vor
ſtand der Verſicherungsanſtalt wird bei ſeinem Ausſchuſſe die
Gewährung eines Kapitals à fonds perda beantragen und ſtellt da
rüber hinaus nach Bedarf gegen entſprechende Sicherſtellung und
mäßige Verzinſung das erforderliche Baukapital zur Verfügung, ver-
pflichtet ſich auch, für eine Reihe von Jahren eine beſtimmte
Anzahl Kranker ſtets, und zwar auch während der Wintermonate in
der Anſtalt unterzubringen. Die Anzahl und der Verpflegungsſatz
der Kranken wird ſo bemeſſen, daß mit einiger Rückſichtnahme auf
W e rende- Privatkranken die Heilanſtalt finanziell ſicher
geſtellt iſt.

Gotha, 18. Juni. (Erhängt. Jm Waſchfaß er
trunken. Elektriſche Bahn zwiſchen Jlmenau
und Mambach.) Vorgeſtern erhängte ſich auf dem Futterboden
ſeines elterlichen Hauſes der Zimmergeſelle Hugo Simmer in Langen-
hain. Als am Donnerstag die Frau des Eiſendrehers Georg
Häniſch ſich einige Augenblicke vom Waſchkübel entfernt hatte, näherte
ſich ihr Kind demſelben, bekam das Uebergewicht und fiel
hinein. Leider konnte das Kind zum Schrecken der Mutter nur als
Leiche wieder herausgezogen werden. Eine auswärtige Firma be
abſichtigt, den ſchönen Thüringer Badeort Jlmenau mit dem go
thaiſchen Dorfe Mambach im Thüringer Walde durch eine elektriſche
Bahn zu verbinden. Jm Sommer dürfte ſich dieſes Unternehmen jeden
falls ſehr gut rentiren.

Eiſenach, 18. Juni. (Vom Reuter- und Richard
Wagner-Muſeum.) Der Großherzog befſichtigte geſtern das
Reuter und das Richard WagnerMuſeum, das bekanntlich auch in
3 Reuterhauſe untergebracht iſt und am 20 d. Mts. eröffnet
wird.

S Beruburg, 18. Juni. (Rückgang.) Die jüngſten
Domänen--Verpachtungen im Kreiſe Bernburg haben einen nicht un
beträchtlichen Ausfall an Pachterträgen ergeben. Zur Neuver-

achtung von Mehringen und Schackenthal ſtand in r Woche
ermin in Deſſau an und dabei wurden geboten für Mehringen

vom jetzigen Pächter 21000 Mk. gegen 26 000 Mk. ſeither, für
Schackenthal 60 000 Mk. gegen 80 000 Mk. jetzt. Der Zuſchlag iſt
noch nicht ertheilt.

Leipzig, 19. Juni. (Sächſiſch- Thüringiſche Au s-
ſtellung.) Die mit dent heutigen Tage ſchließende Woche ſtand
F7 unſere Sächſiſch- Thüringiſche Ausſtellung unter dem Zeichen des

eſuches des Königs Albert von Sachſen, der Königin Carola von
Sachſen und der Prinzen Georg, Friedrich Auguſt, Johann Georg
und Albert. Die hohen Herrſchaften ſtatteten der Leipziger Aus
ſtellung wiederholt ihren Beſuch ab, beſichtigten alle Darbietungen,
ſowohl die mächtigen Ausſtellungshallen, als auch die Jagdtrophäen-
Ausſtellung und die deutſch-oſtafrikaniſche Ausſtellung, ſowie auch
den Feſſelballon, das Eismeerpanorama, die Waſſerbahn im Ver-
gnügungsviertel, das Panorama, von Jeruſalem u. A. m. eingehend und
ſprachen ſich hochbefriedigt über die gewonnenen Eindrücke aus. Am
Dienstag, an welchem Tage die Königlichen Herrſchaften ſchon Vor
mittags und Nachmittags die Ausſtellung beſucht hatten, kamen ſie
auch Abends in der 10. Stunde wieder, um die hertliche Jllumination
des Platzes zu beſichtigen. Der mit 50 000 Lichtkörpern erleuchtete
Platz bot wie immer einen Anblick und erregte die
ungetheilte Bewunderung der Königlichen Herrſchaften, welche den
Herren des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes unverholen r Entzücken
und ihren Königlichen Dank ausſprachen. Am Mittwoch verweilten
die Herrſchaften faſt ſolange in der Ausſtellung, bis ſie zu ihrer
Abreiſe nach dem Bahnhofe fahren mußten Die nächſte Woche
wird wieder unter dem Zeichen der Kongreſſe ſtehen, da im
Laufe derſelben der Centralverein deutſcher KolportageBuchhändler
und der Verein deutſcher Holzſchleifer ihre General
verſammlungen in Leipzig abhalten werden und der Delegirtentag
der deutſchen Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft, ſowie der deutſche
Pera hier tagen werden. Aus dieſen Anläſſen wird am

ontag, 21. Juni, und am Sonnabend, 26. Juni, welche ſognannte
Elitetage ſein werden, der ganze Ausſtellungsplatz Abends wieder
mit 50 000 buntfarbigen Jlluminationskörpern feenhaft erleuchtet
ſein, während am Mittwoch, 23. Juni, zu Ehren der deutſchen Fuhr-
werksberufsgenoſſenſchaft und des deutſchen Fleiſcherverbandes das
Thüringer Dörfchen feſtlich illuminirt ſein wird. Hoffentlich giebt
der Himmel wie bisher günſtige Witterung, damit die wundervollen,
feſtlichen Veranſtaltungen zur vollen Geltung kommen können.

Heer und Marine.
Kaiſerliche Marine. Der bisherige Vorſtand der nautiſchen

Abtheilung des Reichsmarineamts, Kontreadmiral Max Plüdde-
mann, welcher in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dis
poſition geſtellt worden iſt, gehörte der Flotte ſeit dem 15. Juni 1863
an. Nach ſeiner Beförderung zum Korvettenkapitän im Herbſt 1880
wurde er zur Verfügung des Oberwerftdirektors der Kaiſerlichen
Werft zu Wilhelmshaven geſtellt, um während der erſten Hälfte der
achtziger Jahre zum Dezernat „H“ der früheren Admiralität
kommandirt zu werden, aus der die heutige nautiſche Abtheilung
hervorgegangen iſt. Jn den Jahren 1884 und 1885 befehligte
er den Kreuzer „Albatroß“, der in den auſtraliſchen Gewäſſern
ſtationirt war. Von dieſem Kommando nach der Heimath zurück-
gekehrt, wurde er zum Mitglied der Schiffsprüfungskommiſſion in
Kiel ernannt. In den Jahren 1887 und 1888 war er Kommandant
des Flaggſchiffs der Kreuzerdiviſion, der Fregatte „Leipzig“, in welcher
Stellung auch am 12. Oktober 1887 ſeine Beförderung zum Kapitän

zur See erfoigte. Von dem Jahre 1891 ab war er Präſes der
Schiſſfsprüfungskommiſſion, in welcher Thätigkeit auch am 13. Mai
1895 ſeine Ernennung zum Kontreadmiral erfolgte. Vom Juli
vorigen Jahres ab ſtand er an der Spitze der nautiſchen Abtheilung
des Reichsmarineamts, aus welcher Stellung er erſt am 31. März
d. J. abberufen wurde. Ein Rachfolger für ihn iſt noch nicht er
nannt. Weitere Perſonalveränderungen in den Flaggoffizierſtellen

ſind mithin in der nächſten ge abermals zu erwarten zumal ſich
in aktiven Dienſtſtellen zur Zeit nur 14 Admirale befinden.

Vermiſchtes.
Ueber einen Unfall, welcher der Equipage des

Kölner Bankiers Baron Oppenheim junior zugeſtoßen iſt, erhaltenwir aus BadenBaden folgende Mittheilung ei einer Spazierfahrt

des in Saud bei Baden-Baden weilenden Sohnes des Kölner
Bankiers Freiherrn A. v. Oppenheim, Paul v. Oppenheim, ſtürzte
deſſen Viererzug infolge Scheuwerdens der Pferde einen Abhang
hinunter. Von den Jnſaſſen des Wagens wurde der Kutſcher ge
tödtet, Frau r. Oppenheim wurde unerheblich verletzt, während Herr
v. Oppenheim und ſeine Tochter unverletzt blieben.

Von dem berühmten South-Kenſington-Muſeum in Lon
don wird berichtet: Ein parlamentariſches Komitee, das vor einiger
Zeit mit einer Unterſuchung der „Verwaltung und Koſten des Wiſſen
ſchafts- und Kunſtdepartements“ beauftragt worden iſt, hat
dem Haus einen Bericht zugehen laſſen, der im Parlament
und in der Preſſe größtes Aufſehen erregt. Und kein Wunder:
er weiſt nämlich nach, daß die einzig daſtehenden
Sammlungen und Kunſtſchätze, die im South-KenſingtonMuſeum
und ſeinen Anhängſeln aufbewahrt ſind, in allergrößter Feuersgefabr
ſchweben. „Es ſind,“ ſagt er, „eine Anzahl alter Gebäulichkeiten,
bloße Holz- und Stuckbauten und in einigen Fällen mit ge-
theertem Filz bedeckt dicht bei den modernen, permanenten

ebäuden die die Maſſe dieſer Sammlunçen enthalten und
die Gefahr iſt verſchärft worden durch die Errichtung von großen
proviſoriſchen Bauten aus Tannenholz, die gegen außen
allerdings mit Blech bekleidet find, im Jnnern aber mit lackirten
Brettern.“ Der Bericht giebt dann die Einzelheiten, die zeigen, daß
kaum ein Bild oder Kunſtſchatz in dieſem Muſeumskomplex ſicher
iſt. Daß nicht Alles ſchon lange ein Raub der Flammen ge-
worden iſt, verdankt man nach dem Komitee „nur der Sorgfalt
und Wachſamkeit der Polizei, der Geſchicklichkeit und Sorgfalt
der verſchiedenen Aufſeher und Mechaniker und der nicht nach-
laſſenden Wachſamkeit der Muſeumsbeamten“. Das Komitee er
klärt es für abſolut nöthig, daß „mit dem Bau permanenter Ge
bäude für eine angemeſſene Aufbewahrung der Sammlungen ohne
Verzug begonnen wird,“ und bemerkt mit Recht, jede weitere
Verzögerung wäre „eine Schande für England“. Dieſer
Bericht hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Die Regierung hat be-
ſchloſſen, bis die neuen nothwendigen Gebäude ausgeführt ſind, die
wichtigſten der bedrohten Kunſtſchätze ſofort lehnweiſe an die National-
muſeen in Edinburg und Dublin, an die neue Tategallerie und das
Muſeum in Bethnalgreen zu vertheilen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii: Sonntag, Vorm. 8 Uhr:

Vorm. 10 Uhr Pred. Freybe.
Paſt. Haupt.

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Dachdecker Karl Seifert, Schönnewitz und

Helene Aehle, Büſchdorf. Der Maurer Otto Müller, Lindenſtr. 73und Pauline Schmiegel, Lindenſtr. 59. Der Lehrer Ernſt Schneider,
Bahnhofſtr. 6 und Helene Saft, Paradeplatz 1. Der Buchbinder
Guſtav Krauſe, gr. Wallſtr. 17 und Marie Franke, Bernburgerſtr. 5.

Eheſchlieſungen: Der Handarbeiter Wilhelm Franke,
Dryanderſtr. 15 und Marie Herzog Lindenſtr. 62.

Geboren: Dem Schmied Hermann Grau, Drhyanderſtr. 20,
T. Anna Helene. Dem Kaufmann Paul Hartig, Mühlweg 9,
T. Jda Anna Marie. Dem Schloſſer Robert Edelmann, Wolfſtr. 22,
T. Ella Wanda. Dem Bäcker Karl Thiede, gr. Märkerſtr. 20, S. Karl
Arno. Dem Schneidermeiſter Otto Gieſche, Leipzigerſtr. 15, S. Paul
Konrad Georg. Dem Schmied Hermann Krauſch, Streiberſtr. 1,
T. Martha Frieda. Dem Barbier Wilhelm Raute, Harz 24, S.
Dem Handarbeiter Hermann Brix, Thorſtr. 23, T. Thereſe Helene

Dem Fabrikarbeiter Karl Balthaſar, Langeſtr. 11, T. Bertha
nna.

Geſtorben Des Leihamts- Inſpektor Otto Jander S. Walther
Otto, 4 W., a. d. Marienkirche 4. Der Lehrer und Kantor Albert
Grape, 56 J., Hochſtr. 17. Des Fleiſchermeiſter Wilhelm Buſſe
S. Paul, 11 M., gr. Wallſtr. 42. Die Wittwe Karoline Preßwall
geb. Ludwig, 66 J., Paul Riebeck-Stift. Des Steinhauer Ferdinand
Wendke T. Annalieſe, 2 M., kl. Märkerſtr. 3. Des Handarbeiter
Wilhelm Becker T. Anna, 10 M., Mittelwache 14. Des Keſſelheizer
Wpe Krawatzki S. Paul, 1 J., Ritterſtr. II. Die Wittwe
Schmidt geb. Krüger, 81 J., Mühlweg 31. Des Barbier Wilhelm
Raute S.. 3 T., Harz 24. Des Gärtner Friedrich Fiſcher Ehefrau
Auguſte geb. Hampe, 68 J., kl. Ulrichſtr. 14. Des

oſeph Pawolek S. Karl, 2 J., Pfännerhöhe 73. Der Arbeiter
arl Ehrentraut, 70 J., Klinik. Der Schuhmachermeiſter Gottfried

Metzger, 79 J., Klinik.

StandesamtsRachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 16. bis 18. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Kaufmann R. Gruneberg, Auguſtſtr. 61 und

O. Pretzſch, Bonau.
Geboren: Eine unehel. T., gr. Brunnenſtr. 47. Dem Tiſchler

C. E. Petzold, Wittekindſtr. 21, T. Bertha Jda Erna. Dem Fabiik-
arbeiter F. C. Machemehl, gr. Brunnenſtr. 8, S. Karl Friedrich
Oskar. Dem Schloſſer E. Weber, Triftſtr. 3, T. Emma Elſa.
Eine unehel. T., Klausbergſtr. 3. Dem Geſchirrführer F. W. Bornack,
gr. Brunnenſtr. 16, S. Friedrich Wilhelm.

Geſtorben: Des Landwirth P. Kunth Ehefrau Hed vig geb.
Thielemann, 28 J., Bad Wittekind. Des Glaſermeiſter W. F. Hammel
mann T. Henriette Louiſe, 5 M., Reilſtr. 30. Des Handarbeiter
J. Niemann S. Friedrich Karl, 26 T., Trothaerſtr. 22. Des
Eiſendreher H. W. R. G. Horn T. Martha Margarethe, 9 M.,
Hoheſtr. 17. Des Fabrikarbeiter A. W. F. Ziegenhorn S. Werner
Fritz, 1 J., gr. Brunnenſtr. 24.

Fremdenliſte,
Hotel zur Stadt Hamburg. Major Bispinck, Mitglied

Studien Kommiſſion der Artrllerie und Jngenieure
Frau Sanitätsrath Bispinck, Philipp Bispinck

der

aus Berlin.
aus Mülheim a. Ruhr. Premier Lieutenant und Adjutant
im Schleſiſchen Jäger Bataillon Nr. 5 von dem Kneſebeck
aus Hirſchberg. Fräulein von Paſchkowsky„ aus Jena.
Sekonde- Lieutenant im Schleſ. Jägerbataillon Nr. 5 von Franken-
berg-Lüttwitz aus Hirſchberg. Rechnungsrath Bayard nebſt Ge-
mahlin aus Adlershof b. Berlin. Dr. von Milki aus Kötſchau.
Amtmann Neubarth aus Klein-Corbetha. Frau Paſtorin Heyden-
reich, Marie Heydenreich aus Braunſchweig. Rentier Schimmelbuſch
aus Kaiſerslautern. Dr. Martini Bloch aus Cöln. Frl. Hedwig
und Margarethe Probſt aus Dom. Relzau. Privatier G. Heinrich
Riege nebſt Gemahlin aus Hamburg. Landwirth und Reſerve
Lieutenant Jlſe aus Mensdorf. Regierungs Rath Jordan. Frl.
Ehrenhaus aus Golme. Kaufleute: Epſtein, Paul Kanter, Carl
Blumenthal, Hugo Eisner, Louis Niquet, Louis Jſaac, Julius
Guttmann, ſämmtlich aus Berlin, Friedmann aus Breslau, Kraft,
J. Beyer aus Hamburg, H. Knigge, M. Neu, Albert Dütting aus

öln, H. Debes aus Jchtershauſen, Daniel Heydenreich aus
Braunſchweig, A. Rathgeb aus Lyon, Kufittig aus Hanau, Adolf
Heydenreich aus Braunſchweig.

Grand Hotel Bode. Baron Truchſeß auf Wetzhauſen i. B.
Oberbürgermeiſter Boedcher aus Halberſtadt. Rittergutsbeſitzer Fritz
Eckhardt nebſt Gemahlin aus 7 i. Pr. Lieutenant Michels
aus Hofgeismar. Fabrikant Otto Edler aus Hannover. Fabrikbeſ.

Oskar Schiff nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrikant Mr. Green-
wood aus London. Rentner E. Bartlin aus Wiesbaden. Fabrikant
Mr. Keene aus London. Gutsbeſitzer Eduard Krämer nebſt Ge-
mahlin aus Bamberg. Fabrikdirektor F. Pailtiarſch aus Chemnitz.
8 ReiffFranck aus Zwiſch. Dr. C. Lindner aus Berlin. Fabrik

irektor Otto Schicring nebſt Gemahlin aus Stettin. Private Frl.
Bender aus Wiesbaden. Bankdirektor Auguſt Baſſe aus Hannover.
L. Hartmann nebſt Gemahlin aus Berlin. Albert Großmann aus
Berlin. Kaufleute: D. Pasqua aus Patras, M. Solodaff ausRußland, Wallach aus Hamburg, Alfred Hofrichter aus Breslau,
Hermann Süß aus Nürnberg Alfred Pick aus Hamburg, Eis-
mann aus Nürnberg, Geiger aus Stettin, Adolf Löwenſtern aus
Eſchwege, Max Richter aus Berlin, Oskar Schilf nebſt Gemahlin
aus Dresden, Paul Winter aus Berlin, Karl Hofmann aus
Magdeburg.

Verant wortlich für die Redaktion i. V. Alfred Tebeling, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Hallk. Sprechſftunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

71322. Die Geſundheit zahlreicher Perſonen
geht durch eigenes Verſchulden zu Grunde.
Es ſind die naturwidrigen Gewohnheiten und ſchädlichen Einflüſſe,
welchen ſich der Menſch berufsmäßig, oft willkürlich ausſetzt, die den
Keim zu Krankheit und Siechthum ſäen. Jnsbeſondere ſind es die
Lungen, Nerven- und Rückenmarksleiden, die hierdurch erzeugt werden
und iſt es daher die Pflicht jedes Menſchen, durch normales Leben
dem Ruin der Konſtitution vorzubeugen. Wo jedoch bereits ernſtere
Krankheitserſcheinungen auftreten, da bedarf es einer gründlichen
naturgemäßen Behandlung, und dieſe bietet jedem Kranken die
Sanjana-Heilmethode. Die Wirkung dieſes erprobten Hcilverfahrens
wird durch zahlreiche unbedingt zuverläſſige Erfolge nachgewieſen.
Frau Marie Gill zu Breitenſee, Poſt Trappſtadt (Bayern), welche
durch die Sanjana-Heilmethode von hochgradiger Neuraſthenie wieder
hergeſtellt wurde, erklärt: Durch die Sanjanga-Heilmethode bin ich ſo
vollkommen hergeſtellt, daß ich wiederum meine Arbeiten verrichten
kann, wie ein geſunder Menſch, der noch nie krank geweſen iſt. Jch
bin daher die Bewunderung des ganzen Dorfes, ſowie aller, die
meine frühere Krankheit kannten und ſage der Direktion des
SanjanaJnſtituts zu London S. E. meinen tiefſten Dank. Dieſes
Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr bietet die Sanjanga-
Heilmethode zahlreiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals-,
Lungen, Nerven- und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf,
verlange koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode. Man bezieht dieſes
durch Zeit und Erfahrung bewährte Heilverfahren unent-
u durch den Sekretär des Sanjana-Jnſtitnts, Herrn

Görcke, Berlin S. W. 47. 17497
CigarrenJmport und

Verſand-Geſchäft,
Berlin W. 64, U. d. Linden 24.

HavanaJmporten direkt bezogen in ungefähr 300 verſchiedenen
Marken zu ſehr billigen Preiſen von 140 bis 5400 pro Mille.
Bei Entnahme von Originalkiſtchen und Baarzahlung 5 Prozent

Carl Gust. Gerolc,

Abzug. (7495twxmw»*

„Kreditschutz“, G. H. Fischer, Halle a. S., Poststrasse 18.
Commerzielles Auskunfts-Institut, Fernspr. 893.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 22. Juni d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Feſtſtellung der Eckverbrechung für das Grundſtück Unter
plan Nr. 5; 2. Mittelbewilligung zur Verbeſſerung der Kanaliſations
verhältniſſe am Treffpunkte der Hermannſtraße mit der Straße am
Kirchthor und der Breiteſtraße 3. Endgültige Bewilligung der
Mittel für die im Haushaltsplan pro 1897/98 Kapitel XIII. D. II.
pos. 4, 8 und 11 vorgeſehenen Pflaſterungen und Regulirungen;
4. Desgl. der Mittel für die im Haushalteplane pro 1897,98 vorge-
ſehene Neupflaſterung der Flure und Küchen auf der Schäferei
Gimritz 5. Genehmigung eines Vergleiches in Sachen der Zwangs-
enteignung Herold 6. Mittelbewilligung zur Vergrößerung der Kühl-
anlage auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe 7. Genehmigung von bau-
lichen Herſtellungen und Reparaturen im Grundſtück der Aſſeſſor
MüllerStiftung 8. Verkauf von ſtädtiſchem Land in der Gutjahr-
ſtraße 9. Petition von Anwohnern der Zwingerſtraße.

o n ö oFamilieun-Zianhrigjten.
Verlobt: Frl. Käthe Meißner mit Hrn. Kaufmann Ernſt Bau

meiſter (Aſchersleben Kl.Schierſtedt). Frl. Thereſe Höpfner
mit Hrn. Karl Schmidt (Sondershauſen Greußen). Frl.
Ehrengard v. d. Wenſe mit Hrn. Prem.-Lieut. Otto v. d. Wenſe
(Wohlenrode Borna). Frl. Frieda Zeiſig mit Hrn. Ingenieur
Georg Grund (Dresden). i

Verehelicht: Hr. Paſtor Moſchütz mit Frl. M. F. Todt (Plathe).
Hr. Dr. Ed. Schnorr von Carolsfeld mit Frl. Helene Krug

(Dresden).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Photograph Paul Steegemann

(Magdeburg). Hrn. Oberprediger Brinkmann (Halberſtadt).
a ter Hrn. Oekonom Friedrich Gödde (Schneid-
ingen).GeſoT7ben: Hr. Kaufmann Bruno Semmler (Marienberg i. S.).

Hr. Gaſtwirth Karl Müller (Collenbey). Hr. Kaufmann
N. Grünberg (Stendal). Hr. Realgymnaßſial Oberlehrer

G. Zimmermann (Zwickau). Hr. Gutsbeſitzer E. Kippe
(Niederſchöna).

Eacde-Armziüige.
Backe- M iitzemn,.
Bade-Fantofſfeln.
Bacdie-Flänmtel,
BRade-ILalken,
Bacde-IIzaneliticher

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöniekce,
leipzigerstrasse 6/1.
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Zonnabeud, I. Beilage zu Nr. 282 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

19. Juni 1897

Halleſche Lokalnachrichten rom 19. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

BataillonsBeſichtigung. Behufs Beſichtigung der hier
in Garniſon ſtehenden Bataillone (1. und 3.) des Magdeburgiſchen
üſilier Regiments trafen der Korps Kommandeur General der

Favallerie Excellenz von Häniſch und der Kommandeur der
z Diviſion General Lieutenant Excellenz von Mikuſch- Buch
berg mit ihren Adjutanten geſtern Nachmittag, von Naumburg
jommend, um 5 Uhr 26 Min. hier ein, nachdem der Brigade-
ſommandeur General Major von Renthe gen. Fink bereits
vorher angekommen war. Die genannten Herren begaben ſich heute
früh kurz nach 6 Uhr von Bad Wittekind, ihrem Äbſteigequartier,
qus auf den großen Exerzierplatz in der Dölauer-Haide, woſelbſt die
beiden Bataillone um 7 Uhr zur gleichzeitigen Beſichtigung in Be
reitſchaft ſtanden. Leider ergoß ſich während der erſten beiden
Stunden ein bald ſtärker, bald ſchwächer werdender Regen, der
pdoch nicht ausreichte, den friſchen Soldatenmuth zu ſchwächen, denn alle
Evolutionen der wackeren 36er wurden ſchneidig und zur ſichtbaren
Zufriedenheit ihrer hohen Vorgeſetzten ausgeführt. Unter Einfluß
des gegen 9 Uhr aufhörenden Regens hatte ſich die Temperatur der
Luft bedeutend abgekühlt und dies war für die Mannſchaften eine
ſchätzenswerthe Wohlthat, denn trotz der immerhin nicht geringen
Strapazen einer ſolchen Beſichtigung wurde kein einziger Soldat
dienſtunfähig. Bereits um 12 Uhr rückten die Bataillone wieder
unter klingendem Spiele der Regimentsmuſik in die Stadt ein. Der Herr
Korpskommandeur und der Herr Brigadekommandeur traten ſchon am
Mittage die Rückreiſe nach Magdeburg bezw. Torgau an, während
der Herr Diviſionskommandeur erſt an dem Liebesmahl der Offiziere der
Garniſon theilnahm und nach 4 Uhr abzureiſen gedenkt. Am nächſten
Montag erfolgt in Torgau die Beſichtigung des 2. Bataillons des
36. Füſilier-Regiments.

n. Evangeliſche Brüderhäuſer. Das es in der evangeliſchen
Kirche nicht blos Diakoniſſen, ſondern auch Diakonen,
neben den evangeliſchen „Schweſtern“ auch evangeliſche „Brüder“
giebt, iſt gewiß manchem unſerer Leſer unbekannt. Freilich tragen
ſie keine beſondere Tracht wie die römiſchen Ordensbrüder oder wie
unſere Schweſtern; wer ſie aber kennt und in ihre Arbeit Einblick
gewann, weiß, was ſie für unſere Kirche zu bedeuten haben. Wo
wären unſere Herbergen zur Heimath, wo unſere Rettungshäuſer,
Arbeitskolonien, Kranken-, Blöden- und Epileptiſchen-Anſtalten, was
vor allem unſere Stadtmiſſionen ohne dieſe wackeren
Hausväter, Pfleger, Stadtmiſſitonare und Diakonen Augen-
blicklich haben wir in Deutſchland 13 Brüderhäuſer, die
1711 Brüder in allerlei Arbeitsfelder entſandt haben und 361 noch
gegenwärtig ausbilden. Von jenen 1711 Brüdern ſtehen allein 280
in Herbergen und Arbeiterkolonien, 189 dienen Kranken, Blöden und
Epileptiſchen, 211 in Waiſen- und Erziehungsanſtalten. Noch
mancher fromme und tüchtige junge Mann würde in dieſem Berufe
eine ſchöne Lebensaufgabe und eine befriedigende Lebensſtellung
finden. Die 13 Brüderhäuſer ſind, dem Jahr ihrer Begründung nach
aufgezählt: Rauhes Haus zu Horn bei Hamburg. 2. Duis
burg. 3. Züllchow bei Stettin. 4. Neinſtedt a. H.
5. Johannesſtift bei Berlin W. W. Plötzenſee. 6. Stefans-
ſtif t bei Hannover. 7. Ob er gorbi tz bei Dresden. 8. Karls
höhe bei Ludwigsburg. 9. Bielefeld Bruderanſtalt Nazareth.
10. Karls hof bei Raſtenburg (Oſtpreußen). 11. Kraſchnitz
bei Militſch (Schleſten). 12. Nürnberg. 13. Brecklum
bei Beedſtedt.

Verein gegen Arbeitsloſigkeit. Die im vorigen Jahre
begründete „ſtadtkölniſche Verſicherungsanſtalt gegen Arbeitsloſigkeit
im Winter“, die erſte Verſicherungskaſſe dieſer Art mit Unterſtützungen
aus öffentlichen Mitteln, auf deren Erfolg man mit Recht ſehr ge
ſpannt war, hat ihren erſten Jahresbericht n Zugelaſſen
zu der Kaſſe ſind ſämmtliche, mindeſtens 18 Jahre alte, männliche
Arbeitnehmer im Gebiete der Stadt Köln, die während 34 auf
einander folgenden Wochen einen Wochenbeitrag von 25 Pfg. be-
zahlen. Dafür hat der Verſicherte während etwaiger Arbeitsloſigkeit
in der Zeit vom 15. Dezember bis 15. März Anſpruch auf Tage-
gelder, falls ihm nicht Arbeit zugewieſen werden kann. Für den
letzten Winter hatten ſich 229 Perſonen gemeldet von denen 220
verſichert werden konnten 87 Handwerker und 133 andere Arbeiter.
Von dieſen 220 waren in der Zeit vom 15. Dezember 1896 bis
15. März d. J. 96 arbeitslos. 15 unter ihnen konnte ſofort
Arbeit nachgewieſen werden auch die übrigen 81 wurden im Ganzen
2181 Tage vorübergehend beſchäftigt, während ſie auf 3589 Tage
Anſpruch hatten, welche für 1408 Tage Entſchädigungen ausgezahlt
werden mußten, das ſind 2355 Mk. Unter den gezahlten Unter
ſtützungen betrugen die laufenden Ausgaben 2720 Mk., während ſich
die Geſammteinnahme dieſes erſten Jahres, alſo die Begründungs-
ſummen ſammt den Wochenbeiträgen auf 107 640 Mk. beläuft, wo
von die Stadtverordnetenverſammlung 25 000 Mk. und 240 Patrone
und Ehrenmitglieder 69 000 Mk. gezeichnet hatten. Es wird
hoffentlich jedem Magiſtrat ein Exemplar dieſes Jahresberichts aus
Köln zugegangen ſein. Man ſieht, es iſt auch für eine größere Stadt
kein ſo ungeheuer großer Apparat, der in Bewegung geſetzt werden
muß, da ſich natürlich nur ſolche verſichern werden, denen die Ar
beitsloſigkeit für den Winter droht.

Der Handelskammer ſind von dem Herrn Miniſter für
Handel und Gewerbe Mittheilungen über das Chile niſche Zoll-
ſy ſt em zugegangen, welche die Beachtung der nach Chile aus-
führenden Firmen verdienen. Für dieſe ſind die betreffenden Mit-
theilungen in den Geſchäftsräumen der Handelskammer zur Einſicht-
nahme ausgelegt.

Zolltarif. Von der Handelskammer werden die be

theiligten Kreiſe darauf aufmerkfam gemacht, daß der ruſſiſch
fin niſche Zolltarif zuverläſſigen Mittheilungen zufolge am
1. Juni d. Js. in Kraft getreten iſt.

Die Gewerkſchaft Ludwig II. zu Staßfurt bringt imJnſeratentheile dieſer Nummer ein Kerzeichaiß der am 9. lfd. Mts.

ausgelooſten Nummern der Theilſchuldverſchreibungen der Gewerk
ſchaft, worauf wir die Jntereſſenten hiermit aufmerkſam machen.

Konzerte. Jm „Prinz Carl“ wird den nächſten Diens-
tag die in unſerer Stadt bereits bekannte ſchwe diſche Huſaren-
Kapelle ein Konzert veranſtalten, der am Mittwoch das Muſik
chor der Oſchatz er Ulanen nachfolgen wird. Ueber, beide Kapellen
liegen uns recht ſchmeichelhafte Beſprechungen vor ſo daß auch
unſerm Muſik liebenden Publikum recht angenehme Darbietungen in
Ausſicht ſtehen.

Humoriſtiſche Soirke. Jm Saale des Prinz Carl findet
morgen Abend eine humoriſtiſche Soirse des Schauſpieler und
Rezitator C. Bauermann ſtatt, in welcher eine Reihe neuer
humoriſtiſche Originaldichtungen zum Vortrag gelangen. Die Leiſtungen
des Herrn Bauermann, welcher übriges ein Kind unſerer Stadt iſt,
werden von auswärtigen Blättern auch günſtig beſprochen, weshalb
wir den Beſuch der Soriée empfehlen können.

Sommertheater. Herr Hoſſchauſpieler E. Richard erſucht
uns mitzutheilen, daß er einem freundlichen Uebereinkommen gemäß,
die artiſtiſche Leitung der Sommerbühne mit Sonntag niederlegt.
Er wird ſich daher morgen als Rentier Benda in dem Schwanke
„Ein toller Einfall“ von Carl Laufs vorläufig vom hieſigen Publikum
verabſchieden.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Alterthums
Verein hält am nächſten Montag Nachmittag 28 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg“ eine Hauptverſammlung ab. Die
Tagesordnung beſteht aus dem Jahres- und Finanzbericht und
literariſchen Mittheilungen des 2. Vorſitzenden.

Prämiürungen. Auf der Wander- Ausſtellung der deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Hamburg wurde der hieſigen Firma,
Weingroßhandlung Joh. Grün für ihre auegeſtellten
Traubenweine, die eine Reiſe nach Auſtralien und zurück gemacht hatten,
der 2. Preis, beſtehend in der großen bronzenen Medaille zuerkannt.

Die Maſchinenfabrik von Hermann Bertram (Thorſtraße
No. 16) wurde auf der jetzt in Berlin ſtattfindenden Jubiläums-
Bäckerei- und Conditorei-Ausſteyung für Teigknet- und Teigtheil-
maſchinen mit der großen goldenen Medaille prämiirt. Den Firmen
M. Mollmann und A. Mohr u. Comp. wurden für Teig-
theilmaſchinen ſilberne Medaillen verliehen.

Tractat-Verein. Dienstag, den 22. Juni um 8 Uhr
Abends wird im Vereinsſaale Mauerſtraße 7 in der monatlichen Ver
ſammlung des Tractatvereins Paſtor Simſa über das Thema:
„Enthuſiasmus und Nüchternheit“ einen Vortrag halten.
Gäſte ſind willkommen.

Unglücklicher Sturz. Ein verheiratheter Maurer des
Maurermeiſter Lingesleben, der in einer Schule zu Naumburg
bei der Herſtellung einer Deckenſpannung beſchäſtigt war, ſtür te vor-
geſtern aus einer beträchtlichen Höhe herab und mußte wegen der
erlittenen Schädelverletzung in das dortige Krankenhaus gebracht
worden.

Folgenſchwerer Streit. Aus Anlaß eines Streites wurde
geſtern der Schloſſer Karl Franke in einer hieſigen Maſchinen
fabrik von einem Arbeitskollegen mit einem ſchweren Hammer ſo
kräftig auf den Kopf geſchlagen, daß das Stirnbein völlig zertrümmert
wurde, auch einige Quetſch- und Lappenwunden entſtanden. F. mußte
in die Klinik aufgenommen worden.

Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag der Zimmermann
Albert Gneiſt in der Poſtſtraße am Poſtgebäude von der
Droſchke Nr. 89. G. erlitt dadurch einen Schulterblattbruch und
mußte in die Klinik gebracht werden. Die Urſache an dem Unfall iſt
vom Kutſcher ausgegangen, da er in zu ſchneller Gangart in die
Poſtſtraße einbog, ohne Rückſicht auf die Fußgänger zu nehmen.

Schon wieder ein Selbſtmord. Geſtern Nachmittag
machte der Dekorationsmaler Hugo Langhammer in ſeiner
Wohnung Gr. Wallſtraße 20 ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende. Verdienſtverhältniſſe und ein kleiner Familienzwiſt ſollen die

zu dieſer That ſein. L. hinterläßt eine Frau und vier kleine
inder.

Rekognoszirte Leiche. Die vorgeſtern vor der Saalſchloß
brauerei zu Giebichenſtein angeſchwemmte Leiche iſt bereits als die
des 49jährigen Schneiders Julius Fiſcher von dort, Friedrich-
ſtraße Nr. 5, rekognoszirt worden. F. hatte am letzten Montag ſeine
Wohnung verlaſſen und ſcheint ein vorher gehabtes Aergerniß im
Arbeitsverhältniß, über welches er ſich vermuthlich nicht gänzlich be
ruhigen zu können glaubte, die Urſache zum Selbſtmorde zu ſein.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmartktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Gurken,
zum Salat, pro Stück 25--50 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 4--10 Mk.
Zwiebeln,, 1 Liter 30--50 Pfg. Kohlrabi, junge, pro Mandel
40--50 Pfg. Kohlrüben, pro Stück Pfg. Mohrrüben, junge, pro
Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Liter 35 Pfg. Bohnen, grüne,
ein Liter 20 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 25--60 Pfg. Radieschen, 4 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
4 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtarker, pro Pfd. 50 Pfg. Spargel,
ſchwacher, pro h 25 Pfg. Kirſchen, pro Liter 30 Pfg. Stachel-
beeren, ein Liter 25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4—5 Mk.
Enten, pro Stück 1,30 Mk. Hühner, pro Stück 1,25--1,75 Mk.
Hähnchen, pro Stück 1,50--2,50 Mk. Tauben, pro Paar 60--90 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50--1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,35 Mk. Rhein-Lachs, pro Pfd. 3 Mk. Weſer

pro Pfd. 55—80 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18--25 Pfg. Seezunge, pro
Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe,
pro Schock 12--13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,550 Mk.
Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 75-85 Pfg.
Käſe, zwei Stück 10--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50—65 Pfg. Kalbfleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg.

Die Gemeindevertreterverſaumlung zu Cröllwitz be-
ſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Friedhoffrage. Vor
mehr als 15 Jahren hatte die Gemeinde mit Giebichenſtein einen
gemeinſamen Friedbof, jedoch ſeit längerer Zeit bereits einen eigenen. Da
aber verſchiedene Cröllwitzer Familien durch Gräber am Grund und
Boden des alten gemeinſamen Friedhofes partizipirten, war die Unter
haltungspflicht für denſelben ſeitens der betheiligten Gemeinden bisher
noch nicht abgelöſt. Dieſes ſoll nunmehr geſchehen und will die Cröll-
witzer Gemeindevertretung geeignete Vorſchläge für die Ablöſung
der Gottesackerſchuld ſeitens der Giebichenſteiner Gemeinde abwarten.
Bezüglich der Einführung der elektriſchen Straßenbahn
wurde beſchloſſen, auf dem 5-Minutenbetriebe nicht zu verharren.
Die Berathung der Lehrerbeſoldungsfrage endete mit
folgender Feſtſetzung der Lehrergehälter: Bei feſter Anſtellung ſoll
das Grundgehalt 1100 Mk., das Wohnungs geld250 Mk.
und die Alters zulag e 150 Mk. betragen, ſo daß das Gehalt
vom 8. bis zum 31. Dienſtjahre auf 2700 Mk. anwächſt. Das
Grundgehalt für proviſoriſch angeſtellte Lehrer wurde auf 900 Mk.
und dasjenige der Hauptlehrer auf 1200 Mk. feſtgeſetzt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag, den 21. Juni, beginnt bei dem

Königlichen Landgericht hier die vierte diesjährige Schwurgerichts
periode, in welcher folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen
am Montag den 21. Juni wider 1. den Arbeiter Wilhelm

Hoffmann in Giebichenſtein wegen verſuchter
Nothzucht, 2. den Dienſtknecht Louis Gradehand aus
Kömmlitz wegen Nothzucht,

am Dienstag den 22. Juni wider den Bergmann Louis
Klimm aus Brücken wegen verſuchter Nothzucht,

am Mittwoch den 23. Juni wider den Schloſſermeiſter
Hermann Seidel zu Halle wegen wiſſentlichen
Meineids;

am Donnerstag den 24. Juni wider 1. den Kaufmann Fritz
Hockemeyer aus Eisleben wegen Untreue, Unter-
ſchlagung und betrüglichen Bankerotts, 2. den Bergmann
Franz Herrmann aus Eisleben und den Geſchäſts-
reiſenden Johann Schmidtkonz aus Metz, z. Z.
beide in der Strafanſtalt hier wegen Meuterei;

am Freitag den 25. Juni wider den früheren Fuhrherrn
Wilhelm Bormann aus Halle wegen betrüglichen
Banferotts.

am Sonnabend den 26. Juni wider die unverehel. Emma
Wilde aus Senne witz wegen Kindesmords.

am Montag den 28. Juni wider den Handarbeiter Wilhelm
Kuntze und den Handarbeiter Hermann Eni g, beide aus
Kleinoſtrau wegen Nothzucht.

am Dienſtag, den 29. Juni wider 1. den Bergmann Karl
Knoeppel aus Helbra wegen wiſſentlichen Meineids,
2. die unverehelichte Arbeiterin Minna Schlegel aus
Schafſtedt wegen Kindesmords.

am Mittwoch, den 30. Juni wider den Arbeiter Guſtav
Richter aus Burgörner wegen Nothzucht.

Die Allgemeine Gartenbau- Ausſtellung
in Hamburg

wird, wie man ſchreibt, unzweifelhaft auch von ſinanziellem Erfolge
begleitet ſein, wenigſtens läßt bis jetzt der Beſuch erkennen, daß an
eine Jnanſpruchnahme der Garanten nicht zu denken iſt. Man hat
nämlich an Dauerkarten etwa 75 000 bis 80 000 bisher verkauft, dar
unter etwa 30 000 für Herren, die zum Preiſe von 20 Mk. 600 000 Mk.
erbrachten ferner etwa 30 000 für Damen, die bei einem Koſtenpreiſe
von 10 Mk. 300 000 Mk. ergaben, außerdem ſind aber noch
mindeſtens 15 000 Kinderkarten zu 5 Mk. 75 000 Mk. abgeſetzt,
woraus ſich eine ſeſte Einnahme von insgeſammt 1 175 000 Mk.
ergiebt. Nun kommen, abgeſehen von den Weochentagen,
an denen das Eintrittsgeld 1 Mark beträgt, die
ſogenannten VolksSonn- und Feiertage hinzu, an denen bei 50 Pf.
Eintrittsgeld bisher der Ausſtellung zwiſchen 40000 und 60 000
zahlende Beſucher zugeſtrömt ſind, woraus ihr gleichfalls eine be
trächtliche Einnahme zufließt. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß der
Monat Juni, welcher ſonſt in Hamburg zu den regneriſchſten gehört,
im laufenden Jahre durchweg trockene und ſchöne Witterung ge
bracht hat, was der Ausſtellung ſelbſtredend zum Nutzen gereicht,
wenngleich die Vegetation durch den Mangel an Regen auch nicht
gerade begünſtigt wird. Selbſtverſtändlich ſind auch die allgemeinen
Koſten und die Tagesſpeſen, welche die Ausſtellungsleitung zu beſtreiten
hat, bedeutend, immerhin aber wird, wenn der Reſt des Sommers ein
nicht zu unfreundliches Geſicht gewinnt, das finanzielle Reſultat ein be
friedigendes ſein. Jn den Tagen vom 2.--7. Juli wird die zweite
Sonderausſtellung abgehalten werden, welche die eigentliche Roſen-
ausſtellung werden wird. Nicht allein, daß überaus umfang-
reiche und weite Strecken bedeckende Roſarien angelegt und im Herbſte
vorigen Jahres ſchon mit Pflanzen beſetzt worden ſind, auch an den
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Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten
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Räumungs-Werkauf.
Garnirte und ungarnirte Damen- und Mädchen-Hüte, Sonnen-Schirme, Regen-Schirme, Blusen,
Unterröcke in Seicle, Lustre und Leinen, Damenplaids, Spitzen-Capes unch -Umhänge, Wasch-

und Reiser-Costumes, Seiclenstoffe, Seiclenfoulards, Waschstoffe etc.

wegen Vorgerückter lahreszeit zu bedeutend ermässigten Preisen.
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langgeſtreckten Promenaden ziehen ſich Roſenkulturen hin, die dem
nächſt im prächtigſten Blüthenſchmuck ſich darbieten werden. Die
von der Ausſtellungsleitung ausgeſchriebenen Roſenkonkurrenzen
ſind nicht allein von den hervorragendſten deutſchen Züchtern,
ſondern auch aus e aus Holland und Frankreich, ſowie aus anderen Ländern beſchickt worden. Die zweite
Sonderausſtellung wird außerdem von Frühobſt, nämlich von Erd
beeren und Kirſchen, umfangreiche Kollektionen bringen, auch wird
Gelegenheit geboten ſein, von den Erdbeeren Koſtproben gegen ge
ringes Entgelt entnehmen zu können. Um die Ausſteller von Erd
beeren zu beſonderen Leiſtungen anzuregen iſt für dieſe Frucht ein
großer Ehrenpreis geſtiftet worden. Im Uebrigen haben jetzt auch
alle Laubhölzer des freien Landes ihren ſchönſten Farbenſchmück an
gelegt, ſo daß demnächſt die Wettbewerbe der Gehölzſortimente in
abgeſchnittenen Zweigen zum Austrag gelangen werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die kgl. Akademie der Wiſſenſchaften hat der aus

ihrem Schooße hervorgegangenen Kommiſſion zur Neuher ausgabe
der Werke Kants behufs vollſtändiger Durchführung dieſes
im Vorjahre begonnenen und mit einer erſten Rate unterſtützten
Unternehmens in ihrer Juniſitzung wiederum 25 000 Mark über
wieſen. Ferner wurden ihrem Mitgliede Prof. Eilhard Schulze
zur Bearbeitung und Herausgabe eines Werkes „Das Thierreich“,
welches eine überfichtliche Darſtellung und Kennzeichnung aller
bisher erkennbar beſchriebenen lebenden oder in hiſtoriſcher Zeit
ausgeſtorbenen Thierformen enthalten ſoll, 35 000 Mt. bewilligt.

Die philoſophiſch-hiſtoriſche Klaſſe hat zur Fort
führung ihrer großen Unternehmungen bewilligt: 6000 Mk. an
die Profeſſoren Schmoller und Koſer zur Herausgabe der

Korreſpondenz König Friedrichs II. Mk. an
rofeſſor Kirchhoff zur Fortführung der Sammlung der

griechiſchen Jnſchriften 7200 k. an Profeſſor Diel s zur
Herausgabe der Commentaria in Aristotelem Graeca. Dieſelbe
Klaſſe bewilligte zu neuen wiſſenſchaftlichen Arbeiten Herrn
Profeſſor H. Finke in Münſter i. W. zur Vollendung ſeiner Aus
gabe der Acta concilii Constantiensis 800 Mk. dem Archivar der
Stadt Köln Prof. Joſ. Han ſen zu Vorarbeiten für eine Geſchichte
der Jnquiſition in Deutſchland 1000 Mk. Dr. Joſeph Paczkowski
in Göttingen zur Fortſetzung ſeiner agrarhiſtoriſchen Unterſuchungen
1800 Mt. Prof. Schiemann in Berlin zu Vorarbeiten für eine
Geſchichte Kaiſer Nikolaus' J. von Rußland 1090 Mk. Dr. Hans
Graeven, z. Zt. in Rom, zu einer Geſammtausgabe der antiken
Elfendeindiptychen 750 Mk Dr. Rich ard Schmidt in Eis-
leben zur Herausgabe einer Ueberſetzung des Kamaſutram
500 Mk. Prof. Fausböll in Kopenhagen zur Herausgabe des
VI. (Regiſter-) Bandes ſeines Jätaka-Buchs 1000 Mk. Die
phyſikaliſch-mathematiſche Klaſſe hat zu wiſſen
ſchaftlichen Unternehmungen bewilligt Herrn Prof. Engler zur
Herausgabe von Monographien afrikaniſcher Pflanzenfamilien 75000
Mark dem Privatdozenten für Botanik an der Berliner Univerſität
Dr. G. Lindau zu lichenologiſchen Studien 900 Mk. Prof.
Fr. Frech in Breslau zur Vollendung ſeiner geologiſchen Unter-
ſuchung der Radſtädter Tauern 159) Mk.; Prof. K. Hürthle
in Breslau zur Beſchaffung von Jnſtrumenten für
Momentaufnahmen von kontrahirten Muskeln 850 Mk.;
dem Profeſſor der Anatomie Dr. Bonnet an Der
Univerſität Greifswald zur Bearbeitung eines Werks über die
elaſtiſchen Gewebe der Blutgefäße 809 Mk. dem Privatdozenten für
Zoologie an der Univerſität Königsberg Dr. Lühe zur Unterſuchung
der Fauna der Salſeen in Franzöſtſch-Nordafrika 2000 Mk. dem
Privatdozenten für Hoologie an der Univerſität HalleDr. G. Brandes, z. 3. in Neapel, zu Studien über Nemertinen
in Meſſina 300 Mk. dem Privatdozenten für Zoologie an der
Univerſität Tübingen Dr. Richard Heſſſe zu Unterſuchungen über
die niederen Seethiere, insbeſondere von Mollusken, auf der Zoolo
logiſchen Station in Neapel 500 Mk. dem Profeſſor der Mineralogie
an der Univerſität Greifswald E. Cohen zu Unterſuchungen von
Meteoreiſen 1500 Mk. Dr. Ludwig Wulff in Schwerin i. M.zur Fortſetzung ſeiner Verſuche zur Herſtellung künſtlicher Kryſtalle

1500 Mk. Das korreſpondirende Mitglied der phyſtkaliſch-mathematiſchen
Klaſſe A. L. O. des Cloize aux in Paris iſt verſtorben.

Vom König Umberto.
Seit dem Attentat auf König Umberto iſt in Italien die

Monarchie wieder mehr in den Vordergrund getreten und
außer der Königin die bisher faſt allein Gegenſtand des
Volksgeſprächs war, iſt jetzt auch der König, der bisher ganz
verſchwand, für das Volk quelque chose geworden, zumal er
ſich in den letzten Wochen ans gegen ſeine ſtille Art zum
Reiſekönig entwickelt hat. So kommt es auch daß man im
Publikum neugierig wird und wiſſen möchte, wie der
konſtitutionelle Monarch Jtaliens ſeinen Tag zubringt. Die
Freunde des Publikums, die Reporter, beeilten ſich daher, flugs
allerlei zu berichten, dem der Romiſche Korreſpondent der
„Frankf. Ztg.“ Folgendes entnimmt: König Umberto hat in Folge
einer ſchlecht geheilten Bronchitis einen leichen aſthmatiſchen
Schlaf und bleibt daher nicht mehr als fünf bis ſechs Stunden
im Bette. Gleich nach dem Aufſtehen nimmt er eine Taſſe
Kaffee und darauf ein kaltes Bad, dem Maſſage folgt. Jſt
er angekleidet, ſo ſteigt er in den Garten hinab und galoppirt
einige Male auf feurigem Pferde zwiſchen den ſchattigen Laub-
gängen umher, dieſe körperliche Uebung fällt nur dann aus,
wenn Umberto ſich zur Jagd nach ſeinem Campagnagut CaſtelPorziano begiebt. Nach dem Ritte wird das erſte Frühſtück

eingenommen, das ziemlich ſubſtantiell iſt. Nun zieht der Königeinen bequemen Hausrock an und begiebt ſich anf keie Terraſſe,

wo er über eine Stunde lang Gärtner ſpielt und ſeine Blumen
höchſteigenhändig begießt. in ſein Arbeits
S lieſt er die von den Sekretären ſchon mit farbigem

3leiſtift bearbeiteten Zeitungen und die perſönlich an ihn ge-
richteten Briefe, worauf er ſeinen Generaladjutanten Ponzio
Vaglia empfängt, der zugleich Verwalter ſeines Vermögens iſt,
ein Amt von großer Bedeutung, da Umberto als ſehr guter
Kaufmann gilt. Mit dem General zuſammen prüft er die
Ausgaben des letzten Tages und ſtellt das Budget des laufenden
Tages feſt. Um elf Uhr betritt der König wieder die Terraſſe,
um die Unglücks-Chronik der Zeitungen zu ſtudiren, wobei er
mit einem Tintenſtift die Summen bezeichnet, die aus ſeiner
Privatſchatulle für die einzelnen Fälle zu zahlen ſind zugleich
ſchreibt er in kurzen Anweiſungen, welche Ankäufe ſich empfehlen,
falls ein Zeitungsartikel ihn v Bücher, Kunſtwerke 2c. auf-
merkſam macht. Um halb zwölf folgt das zweite Frühſtück,das das Königspaar gemeinſsn einnimmt. Nach dem zweiten

Frühſtück erſcheinen die Miniſter, welche die Dekrete zur Unter

rn vorlegen, dann kommt die Stunde der übrigen
udienzen, die ſich oft bis vier Uhr hinziehen. Hat der

Monarch Luſt zur Ausfahrt, ſo begiebt er ſich durch den Garten
in den Marſtall, wo er ſelbſt die Pferde ausſucht, die ihn aus
fahren ſollen. und wann er ausfährt, erfährt Niemand
vorher, da Umberto, der überhaupt nicht ſehr geſprächig iſt und, wenn
er ſpricht, nur in abgeriſſenen Worten redet, nicht mitzutheilen beliebt,
was er im nächſten Augenblick zu thun gedenke. Bei der Ausfahrt
lenkt er öfters ſelbſt, zumal nach dem Attentat, wo er gern im
hohen Phaston ausfährt, da der hohe Sitz ihm Sicherheit
egen die „incerti del mestiere“, die „Unbequemlichkeiten der
rofeſſion“, bietet. Hat Umberto hingegen keine Luſt zum

Ausfahren und das kann man da die Ettiquette
ſtets denſelben Weg, Corſo, Villa Borgheſe, Pincio, vorſchreibt
und nur zuweilen Via Nomentana und Via Parioli genommen
werden ſo ſpielt der König in den Nachmittagsſtunden Billard
oder Schach, oder das Kartenſpiel „briscola“. Gegen Abend
erledigt Umberto noch ſchnell die dringendſten Geſchäfte,
macht Toilette und begiebt ſich dann in die Gemächer der
Königin, um dieſe zum Diner abzuholen. Nach dem Diner
wird Cercle abgehalten, ein bischen Muſik gemacht, was meiſtens
aber nur Königin Margherita intereſſirt, während ihr Gemahl
ſich wieder mit den obengenannten Spielen vergnügt, zu denen
manchmal auch das Dameſpiel kommt. Will die Königin ein
gutes Konzert oder ein Theater beſuchen, ſo kann ſie allein gehen,
da Umberto weder Muſik noch Theater liebt. Er iſt ein ein

Menſch, der die Freuden des Sports, beſonders des
lpenſports, liebt und gut bürgerlich ſich zu behaben pflegt,

wenn er fern vom Hofgetriebe iſt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 18. Juni. Der Poſtdampfer Roland, Kapt.

J. Jantzen, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
eſtern 6 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Der Doppelſchraubenpoſtdampfer Bremen, Kapt. W. Reimkaſten,
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,, iſt geſtern 8 Uhr
Morgens wohjbehalten in Newyork angekommen.

Vermiſchtes.
Geſchenk eines indifchen Nabobs. Ein agrabiſcher Voillblut-

hengſt iſt von dem Maharadja Cuſh Behaar in Kalkutta der Fürſtin
Heinrich von Pleß zum Geſchenk gemacht worden und mit dem
Bremer Dampfer „Rüdesheimer“ in Hamburg eingetroffen. Vor
einigen Jahren lernte Fürſt Heinrich von Pleß den Fürſten Cuſh
Behaar bei ſeinem Aufenthalte in Jndien kennen und war längere
Zeit als eifriger Nimrod Gaſt desſelben. Aus Dankbarkeit für den
deutſchen Beſuch iſt jetzt das Geſchenk erfolgt. Der Hengſt wird, da
ſich die Fürſtin zur Jubiläumsfeier in England befindet, nach London
zur Anſicht geſandt und dann nach den Pieß'ſchen Beſitzungen in
Schleſien geſchickt werden. Nach dem Urtheil von Sachverſtändigen
hat es ſelten ein ſchöneres Exemplar gegeben.

Eine eigenartige Geſchichte knüpft ſich an eine vom Kaiſer
der Gemeinde Grabowitz geſchenkte Glocke, welche dieſer Tage an
ihrem Beſtimmungsorte geweiht worden iſt. Dieſe Glocke trägt die
Jnſchrift: „A Donay lAn 1814“, welche darauf hinweiſt,
daß ſie einſt in einer wahrſcheinlich katholiſchen Kirche in Franf-
reich gehangen hat. Im Jahre 1870 muß dvieſelbe, vermuthlih,
nachdem die Kirche, der ſie diente, in Brand geſchoſſen war,
als Beuteſtück nach Deutſchland mitgenommen ſein. Vor Kurzem wurde
die Glocke in der Geſchützgießerei in Spandau unter altem Material
wieder aufgefunden und hiervon dem Kaiſer Meldung gemacht. Zur
ſelben Zeit veröffentlichte durch die Preſſe der Pfarrer der Gemeinde
Grabowitz einen Aufruf behufs Sammlung für eine Kirchenglocke.
Der Kaiſer befahl, hiervon in Kenntniß geſetzt, die Glocke wieder in
Stand zu ſetzen und der bezeichneten Gemeinde zu überweiſen.

Ueber eine „franzöſiſche“ Anſprache des amerikaniſchen
Botſchafters in Paris, Generals Porter, an den Präſidenten der
Republik höhnt der „N. Y. Herald“ wie folgt: Unvorbereitet, wie
er war, befand ſich unſer Onkel Horatius in einer fatalen Lage, aber
er gab ſich einen Rippenſtoß, und mit dem Wohllaut der
Sprache welche er von Sarah Bernhardt erlernt
hat, hielt er folgende Rede: „Monsieur le Pröésident.
Sil vous plait fromage do brie jamais tres jelies
cum grano salis. La belle France est O. K. aujourdhui. Nicht
wahr Recommendez woi du Aoulin Rouge und so weiter. Vive
la République. M. le Président, et Pommery sec raisin d'ete nux
vomica ici on parlais Frangais. Honi soit qui mal y Pense. Vin
brut et Eringeo-Bragh, sic semper tyrannis. Hoch! Und, fügt das
Blatt hinzu, der donnernde Applaus, welcher dieſer Rede folgte, legte
Zeugniß ab von den freundſchaftſichen Beziehungen zwiſchen den
beiden großen Republiken.

Das Torpedeaboot S 26, deſſen Kommandeur Herzog Johann
von Mecklenburg iſt, hat während einer Uebung durch Anrennen
eines andern Torpedobootes eine Beſchädigung am Vorderſteven er
litten. S 26 wird morgen auf der Kaiſerlichen Werft eingedockt.

Ein Wirbelſturm
hat in der Nähe von Paris geſtern großen Schaden angerichtet. Der
Wirbelſturm, welcher nur 20 Sekunden dauerte, richtete in Asnières,
Bois Colombes und anderen Orten der Pariſer Umgebung große
Verheerungen an. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Der Wirbelſturm

zerſtörte theilweiſe die Gasfabrik Saint-Denis und das Hinterhaus
einer Klavierfabrik. Zwei änner, welche in einem Garten in der
Nähe des Boulevard Ornano Spargel ſtachen, wurden 20 Meter
weit geſchleudert. Jn Asnières ſind ſämmtliche Marktbuden wie
weggeblaſen. Fünf Perſonen wurden getödtet, 20 verwundet. Weit
beträchtlicher iſt die Zahl der Opfer in Bois-Colombes. Dort wird
die Zahl der Todten auf 50 angegeben. Arbeiterfrauen und Kinder,
welche ihren Ernährer verloren, wurden auf Anordnung des Polizei
präfekten nach Paris gebracht. Auf dem Boulevard Voltaire platzte
während des Wirbelſturms der Keſſel in einer Fabrik, wobei ein
Arbeiter getödtet und mehrere verletzt wurden. Jn den Pariſer
Spitälern iſt heute die ganze Nacht hindurch Aufnahmedienſt.

wenn
Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Brühl, 19. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin
find unter begeiſternden Kundgebungen des Publikums kurz
nach 9x Uhr nach Niedermendick abgereiſt.

Braunſchweig, 19. Juni. Wie die „N. N.“ aus Peine

melden, ſtürzte daſelbſt geſtern Abend ein Gerüſt a
der Kirche ein. Vier Mann waren ſofort todt.

Petersburg, 19. Juni. Der „Nowoje Wremja“ zufolg
re der Finanzminiſter eine ſtändige Handelsagenty
n Korea.

Petersburg, 19. Juni. Die Kaiſerin befindet ſij
auf dem Wege vollſtändiger Geſundung.

Paris 18. Juni. Prinz und Prinzeſſin vor
Neapel ſind heute Vormittag 9 Uhr nach London abgereſſt

London, 19. Juni. Jnfolge einer unerklärlichen Nah
läſſigkeit werden die Kolonialtruppen, welche do
großen Flottenſchau anläßlich des Jubiläums der Königin bewohnen ſollten, eine ganze Woche verſpätet eintreffen
Jm Publikum herrſcht hierüber große Erregung.

Athen, 19. Juni. (Havasmeldung.) Die Regierung
richtete an die Vertreter der Mächte ein Schreiben
in welchem u. A. dagegen proteſtirt wird, daß von türkſſche
Seite ein Druck auf die Bewohner Theſſaliens ausgeübt wer
um ſie zur Unterzeichnung von Petitionen zu veranlaſſen, i
denen die Annektion Theſſaliens verlangt wird.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle 4. S.
a

e
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o
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Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleide. nEewerkſchaft Ludwig II, HypothetenAnleihe. e o 100,25 G
Waldauer Brauntohlen 4 Hypotheten Anleihe S 41,
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 42 Schuldp. a e 41
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. u 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüchz. mit 105 106,25 BHalleſche BantvereinLAetien. 1886 7 5 15,50 GSpar und VorſchußbankActien 1896 3 4 89,00 GEsnnern, MalzfabrikActien. 1895/86 12, 5
Cröllwitzer PapierfabrikActien 189592 18 4 289,0
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 96 23 4
Eilenburg, KattunMannfactur-Actien. 1895/96 4 89,00 G
Feidſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 56,90 GGiauziger ZuckerfabrikActien 1895/96 625 4 hHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. Is86, 97 31 1010 bz.
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1896 40 520,00 G
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 115,0 BHildebrand ſche MühlenwertActien 1895,96 101 4 168,00 v
Körbisdorjer Zuckerfabrit-Actien 1895 92 4 106,00
Landsberger Malzfabrik-Actien 1895 96 12 5 170,00 6
Naumburger BrauntohlenActien 1895/96 15 4 200,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 117,0 GPacghofs- Acten 1895 89,0 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1895 102 4 190,00 GSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1896 4
Sächſ. Thür. BraunkobhlenSt.Pr.Actien 1896 7 4Waldauer Braunkohlen Actien 1895 4 130,00 bz.
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien, 1895/96 73 4 23,00 6

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 e
Paraffin und SolarölfabrikActien. 1895/96 5 4 107,50 G

Juckerraffinerie Halle Actien. 1896/96 7EruckorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.
Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe ſſco. 228,90 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Coneursſachen, Zahlungseinſteſllungen e.
Schnittwaarenhändlerin Johanne Aurelie verw. Viehmann

verw. geweſ. Donath, geb. Kirbach in Dresden, Lederhändicr Paul
Je in Magdeburg, Kaufmann Paul Pfeffer in Stumsdorf bei

örbig.

Warktberichte.
Düſſeldorf, 17. Juni. Kohlen und Koaks. Gas- und

lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
jeneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,50-—9,50

Fettkohlen Förderkohle 8,30--9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
11,50 Koakskohle 7,60--9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 15,50 16,00 Hochofenkoaks
14 Nußkoaks gebrochen 16,00 17,00 Brikets 10--12
Erze: Rohſpat 11,30--11,90 Spateiſenſtein 15,70--16,70
Sorpyrroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11--12 Raſenerze franco
Roheiſen; Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 66--67weißſtrahl. HualitatsPuddelroheiſen, rheiniſch -weſtfäliſche Marken
58 59 Siegerländer 53--59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,60 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 60,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 56,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60,00 deutſches Hämatit 67 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 74,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches 135,00 A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 Keſſelbleche aus Flußeiſen 157,50 aus Schweiß
eiſen 180,00 Feinbleche 135--145 A. Draht: Eiſenwalz
draht A, StahlwalzdrahtNew-York, 18. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 72/, (72 in NewOrleans 78
(78 Petroleum Standard white in NewYork 6,15 (6,15),
in Philadelphia 6,10 (6,10), rohes (in Caſes) 6,60 (6,60), Pipe line
Certific. ver Mai 87 (87), Scchmal z, Weſtern ſteam
3,82x (3,90), Rohe Brothers 4,10 (4,15), Mais per

unt 295/ (295/), Juli 297/, (297/ Sept. 514 (31Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen per

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen behauptet.

Leip

R leere endete e

e e e an.Zu bedeutend ermässigten Freisen empfehle ich:
Strümpfe, Socken, Normal Unterkleidung, Röcke, Sport Blusen, Touristen-

5.
Hemden, Sport- Kleidung für Damen und Herren, Sweaters, Plaids-Tücher,

Regenschirme, Schlafdecken, Handschuhe, Mützen.



en e le c eſeit A. e eiretweſn, weerbahn war höher richbabn anziehend. Canada Angetdeit von J. Schbulicht Vontgeſchen
t 7,06 x W Forifie etwas ſcwächer. Der markt ſprach feg aus be e. 231 75 Buſchtiehrader 24,75ni 7,05 (7,10), per Aug. 7,15 7 Mehl, Sovring- ſonders in Jtalienern. Türkenwerthe auf Paris gebeſſert. Schifffahrts Freien i Sottvard

heat clears 3,20 (3,20 Zucker (8), Zinn 13,80 (1 aktien träge. Jn der zweiten Bö ſtunde war der Lokalmarkt ut ombarden IIIIIIIIIIIIIIII 37,80 Schweizer Union e 84,10Kup fe r 11,10 (11 10) z s Disconro 203.,60 Warſchau Wien 251,50„10). W waren ſeüg heimiſche i r Du u Seem S namt e Gegen chlu ſtill, o Grund en e e D d e eeeeeeeeeeee e 158,75 tali IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 94 395 2 Chica 18. Juni, 6 Uhr Abends. Waar enbe richt. Srlvat 28/ z. ß en f f en III 77 Zug e 104 80(Die geſtrigen p otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) W ei e n*) 2 Berl. Handels h 166 00 Rufſ. Noten e e 216 50per Juni 70 (692), per Juli 687 (688), Ma i s per Der h i e e 3du n S lä an a erf Zuterderichte. e.e Mi c an. Wort clear 409 (4,82), Port Magdeburg, den 19. Juni 1897. (Eig. Drahtdericht.) h ..2....
377 T r h vo u I. Vrodukt Tranſito f. Da e IIIIIIIIIIIIIII Trutt III e 303 beha vornzu er exc m. 9 7 amdurg ſt e lhlh vo09d des e eeeee esn h e RKend. 00--7 per W 855 w 47 B. L r LIIIIIIIIIIIIII— 164 50 Packerfahrt IIIIIIIIIIIIIIII 124,80denz ver Ju ir Elbethal n nBro e ſſtnade T per X v Tendenz ſtil.8 perGem. Raffinadem. Faß 22,87-28,25 per Oktober Dezember 8,77 8,80 B.Borje von Berlin vom 19. Juni. Sem. e mit Faß 22,37 22,50 Stimmung: ſtetig.

Auf ſchwächeres Wien, woſelbſt die dortigen Expo ehet rtbahnenunter dem Drucke von Realiſtrungen ſtanden, eröffnete die Börſe in Hamburg, den 19. Juni Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). Der OQu älgeiſt der modernen
getheilter Tendenz. Schwächer waren öſterreichiſche Spekulations Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben Rohzucker I. Produkt. 2 die Plage aller derer, die unausgeſetztwerthe. Heimiſche Banken zumeiſt gut preishaltend. Jm Lokalmarkt Baſis 380, Rendement, frei an Bord Hamburg. Menſchheit iſtige Arbei ſten

die Halt c Juni 8,0 j. Oktober 8,771 Tendenz ruhig. eiſtige Arbeit zu leiſien haben, ohne ſichwar die Haltung ungleichmäßig. Kohlenaktien feſt auf Düſſeldorfer törſenbericht Juli 8 65. Dezember 8,82 ausreichende Erholung erlauben zu können, die Klage der Frau, dieBörſenbericht. Eiſenaktien anfangs ſchwankend ſpäter beſſer. ſ Aug. 8771),. März 9,05 nesſ: Forſt r horVon Eiſenbahnen waren ſchweizeriſche Bahnen anfangs lmäßi 9 D durch die aufreibenden Pflichten des häuslichen oder geſelligen Lebens
gs unregelmäßig, rer über ihre Kräfte in Anſpruch genommen wird, das Leiden des Mannes,

GSSSOÖÄÜCÄnhk d)er mitten im aufregenden Leben der C das Uebel,7 a l Sergwert. 82 h t i P ſj n SCoursnotirung en ökiſenbahn-Stamm- u. Stamnn- JInduftrie Papiere h e t t v rn u wutendes Mitte per eder Berliner Börſe VrioritätsActien. S widende i Nee No. lrbrn, i 78 kas von den Farbwerken in Höchſt a. M. hergeſtellte Migränin.
vom 19. Juni 2 Uhr Nahhmittags. v e i 55 Roſiger Vrauntodlen. 18 Migränin iſt in den Apotheken erhältlich. Wer vor Fäiſchungen

777 Dorhnund Onich r n 75. Kändalter Kodilen 4 1 geſchützt ſein will, laſſe ſich von ſeinem Arzt MigräninHöchſt verordnen.

4 e 2 L 9 53 JPreußiſche und deutſche Fonds, Sabeg- Süden r. an s Berl. Bödm. Sraud.. u Se os. ihr.
Ramz Sudwigsdafen 5,45 11810 rade S r 234253 Slef. Jinthütte Stoate. 20-Deutſche Reichs Anleide ſo 90 Nadrensurg Niawta a o. Amen raeven Ah 133756 Lovff t. esJ ins s in Sutiiee er z en Werte c ej. Staats do. do. St.- Br. 5 129,25 maradütre. z Statzfurt Chem. Fabr. I135,50Preuß. conj. S Anl. zu t Suſchtiedrader San La. B. u Sonn Busadi 7 165, ;08 Stollberger J 2 68,00 h3 Oeſterreich. Südbahn 1 37 90 Bontfazius Bergwert o 4 125,99 do. do. St.Pr. 7 141 25ehe Stadt Unteide... warſcan- Siener ſie rödwiser Vapier 18 ad 50 Sudendurger Raſchinen. 10 14575

daleſche do. v. 1886.. h Donnerrnr teien g l püringer Saline t 171892.. 31 Wo al. idionaibadn. 8 124,70 r 2 a conb. 272 Weiteregeln Alkak e e 92.4n e e e a r n J Mee5 da ge do. 32 Soweizer r s 13950 aJ 2 re do. Rordoſtbadn. 8,6 113,00 jenkirchen rgwerr. 73 7Sachſ. un 19 do. nmenaoe 8425 i r o G g aſel 6vaenso. e roße Berl. Vferdeb. /2415 255 do. Staats-Ani. isss 9580 6 Haleſge Aaicmen, 526 ecqjel-Courſe.1208 Ausländiſche Fonds Bank- Actien. Zarvenr Se 5 o Privatdiscont 2/, alle a. S. 4
2,00 ivi z Hibernia Spamnroc. 185 20 4Irgent. Gold Anleihe 73 25 Berliner Handels i wer 25 Hildesranot Müdlen 107,75G Schweiz 100 Fr. kz 89,60

do. innere do. 58 50 Vörjen Handels Zerein 6 iiilio ördisdorfer Zuckerfabrik B. 105 G ſFtal. Vlaz 100 S. kz. 77.55po,25 G hriech. tonſ. Goldrente 22 70 G Sreslauer Dist. San 7 la Zauragoutte z 67 00 B VBerersd. 100 P. S.R. t. 216 05 empfehltdo. NonopolAniteide 28,00 G do. Wechſel Bane. 58, 103,50 e Brauerer 3 v c 5 9 Fr. s 5 5
mit lfd. Cps. '2 eopoldsdaler wen Fasr 5,5 elg. r.Sol a i 25006 t 19 50 Snne Tieidan Der S. i 2028mit üfo. Cps. 5 50 do. do. Br. I121 ond. trl. g.s 25 Ftalieniſche Remre 094,25 G Dur n an b Mätzerei Wrede X608 50 Paris 100 Fr. kz. 81,652,50 G Mexik. Anleibe 1888. 6 98,409 Dresdener Dant. e eo oo er arr Llovd g Wien Oe. W. 160 fl. tz. 170,25 un e n e e

9,00 do. do. 1880. 8 68 40 7 8,00 Boönirx B. c. Lit. A. 1185,5606 do. w 80 2 Gotdeer nd Kronen e e e e e e e9,50 OHeſterr. GoldRente 104,80 G 4 112.25 e8 do. VavierRente. v. Leibnger am 7 i 5tluj T ſe.9,00 6 do. SilberRente 102,50 G do. Creditanſtalt 11 216,60 e z ri6,00 G Vort. Staats Ani. 88--89. 36,40 G Magodebg. Prwatdant 5 1107 59 Tendenz: träge.Rumän. fund. 6 Mitteldeutſche Treditbank. 5 113,60 32 Reichsauleide Kationalbankt f. Deutſchland 245,10 9
10 do. amerr. 5 1100 90 Rationalbank f. Deutſchland 81 145,10 Dtal. Senten 94.,30 Sondarobarn 156, 00
00 G do. r h 19 en Bant re i 05 Ung- Holdrente e 104,80 NMarienvurger III J 55, B e enerr Kreon 235.509 Kunſ. V i 216,50 Oſt Süd h 8,M wollene Scſilafdecken.5,00 v 50. do. 1890 J 3 dehdet en do. Centr. Hoden Kr. a i7 Buſotieraoe h An Bochumer Gußſtahl. h 166,400,00 G do. Hvp.Lfdbr. 1879 e 4 106,40 7 do. Hyp. B. (Svield.). G 133,60 Stberai e e h n Dortm. Anion St. Pr. h 89,000,00 G Serbiſche Gold Pfdbr. e 9 30 B do do. (Hübneryvolle 125,90 Prinz HeinrichBadn 106 50 Lauradütte 22eeeeeereeers 166,90

3 h 35 62.20 G nen a wie Sandelsgeſellſchaft 166 40 Harpener Kohlen. 2p. Ba e e eeeeeeeeree e 293,90 ib h IIIIIIII9,00 G Ungar. Gold Rente 1006er 4 194 80 G Schaffbauſ. Bank Berern. 7 145 50 Den San roh Leo 1v9,90 o
3 w wo Schleſcher Bank Verein. 7 132,06 Hamd. Badket 12475 5

0,00 bz t9,00 G

e Wer würde den innigen Wunſch eines Für Anfang Juli ſuche ich unterjungen, ſtrebſamen Mädchens erfüllen günſtigen Bedinu g gungenund ſie zur Sänerin ausbilden oder aus 7 1wo s r e Junger Mann zur Erlernung des Ver äuferinAusbildung n für die Kurz- und Weißwaaren-eſitzt. W Antw. bitte niederzulegen Bureaubetriebesbranche und re ſt

h h Lehrmädchen2 er Anschaffungen Von Gardinen, Kal. Kreishauinepeetion II. ahtba- int h Halle a. S., Reichardtſtr. 16 II. er Familie.Stores, Zuggardinen jeglicher C WelVardtſte Waarenhaus R. Kleimenhagen.Offene und geſuchte t S
Stellen.

Durch die Arbeitenachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl, Kl. Klausſtr. 14,
erhalten Stellung: Led. Bauſchloſſer,
Tiſchler, Maler, Stellmacher u. Former
(nach auswärts); ferner Nähe v. Halle:I5jähr. j. Menſch mit gutem Zeugniß als
Hausburſche für eine Apotheke (fr. Station
und 40 Thlr.), led. Kuhmelker, Groß-
knechte, led. Pferde- u. Ochſenknechte,
Pferde, Ochſen und Hofjungen. Ver
mittelung für Stellenſuchende iſt koſtenlos.

Die Verwaltung.
Suche zu ſofort und ſpäter:
1. Verwalter, Hofverwalter, jüng.

Verwalter, verh. u. led. Schweizer,
led. Kuhfütterer, led. Kuechte, verh.
u. led. Diener, led. Kutſcher, led.
Wärter, Hausdiener u. Hausburſchen.

Central -Bureau,
7527] Kl. Ulrichſtr. 6.

Oek. Jnſpektor ſuche ſofort für
Wirthſchaft n. Thüringen. Dauerude
Stelle, hohes Gehalt.
Beau, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 9.

c
zchi

Madawen a

Ausbildung zum Molkerei Ver
walter, Buchhalter, Rechnungsführer,
Amteſekretär und Oekonomie-Ver-
walter. Uuentgeltliche Stellenver-
mittelung. Leitfaden in geſchl. Couvert
verſende ich für 50 Pfg. in Briefmarlten.

Direktor J. Hildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 160.

Nüchterner, erfahrener Mann,
30 Jahre, militärfrei, ſucht wegen
Todesfalls und Aufgabe des Geſchäfts
ſofort Stellung in Spedition oder Poſt-
halterei. Sucher der hat ſelbſt bis jetzt im
elterlichen Geſchäft et weiß mit der

ekonomie gut eſcheid und iſt auch
kautionsfähig. Hoher Gehalt wird nicht
deanſprucht. Antritt ſowie Vorſtellung
auf Wunſch. Off. unt. Z. 7529 a. d.
Exp. d. Ztg. erbeten.

Art, Rouleaux, Portièren, Woll-

stoffvorhängen, Tischdecken, Bett-

decken, Teppichen

ihrer
t

Stande, jederzeit die
berechnen,

sei es zu Braut-Ausstattungen,
richtung von Wohnungen, Hotels oder

Privat-Kliniken, wende sich vertrauens-
voll an das seit 1871 bestehende Special-

Geschäft von A. Huth Co., Halle a. S.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und
intimen Beziehungen

leistungsfähigsten Fabriken, als deren
grösste Abnehmer der Firma alle Vor-
theile zukommen, ist sie nicht allein im

sondern

gehenäste Gewähr für solide Haltbarkeit

etc. zu machen hat,
Ein-

zu den

billigsten Preise zu
auch die Weit-

zu hbieten.

In Bezug auf

von einfacher bis

6968

reiche Auswahl ge-
schmackvoller Muster in jeder Preislage,

zu elegantester Art
steht die Firma unerreicht da.

VolontärVerwalter
oder II. Feldverwalter kann 1. Oktober
oder früher in intenſiv. Wirthſchaft an
treten. Beſte Zeugn. erforderlich. Offert.
unter A. 10 an die Ann.Exped.
Rudolf Mosse, Weimar erbeten.

Wirthſchafterin,
tüchtig in ihrem Fach, fucht bald Stelle

Ich ſuche für ſofort für eine mittlere
Wirthſchaft einen jungen Mann als

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, wenn nöthig mitHand anzulegen. Gehalt bis 300 Wert.

L. Voigtritter,
WMolsdorf b. Neudietendorf.

Ein jg. Mädchen v. Lande, d. d. Haush.
a. e. Ritterg. erl. hat, ſucht Stell. als Stütze

auf einen großem Gute. Gefl. Off. unt.2. 782 e d Er d. 8 [7544 d. Hausfr. z. 1. Juli b. Familienanſchl. Näh.
z. erf. Leipzigerſtr. 10 I. zw. 11--1 Uhr V.

Ein junger Verwalter, der ſeine Lehr
zeit beendet hat, wird zum 1. Juli oder
ſpäter als

Hofverwalter

geſucht auf [7472Domäne Gatterſtedt bei Querfurt.

Ein erfahr., 56 Jahr alt., ſehr rüſtiger,
unverheirath. Landwirth ſucht dauernde
VertrauensStell. zur Führg. ein. mittl.
bäuerl. Wirthſch., b. ein. Witte od. etw.
ſelbſtſtänd. Hofverwalter, Amtsſekr.Stell.
in größ. Wirthſchaft. Beſte Zeugniſſe,
Anſprüche beſcheiden. Geehrte Off. erb.
unt. Z. 7259 a. d. Exp. d. Ztg.

Ein verh., kautionsfähiger und in ſeinem
Fach durchaus erfahrener Oberſchweizer
(geb. Schweizer) ſucht ſofort oder 1. Juli

Stellung. [7546Oberſchweizer Zimmermann,
Groß Brütz b. Roſenberg Meckt.-Schw.

Eisen- u. Metalldreher.
Mehrere tüchtige Dreher erhalten

dauernde und angenehme Beſchäftigung.
Anfangslohn 35 40 4. Gefällige
Offerten unter L. r. 56683 befördert
Rudolf Mosse, [7539
ch dFür größere Landwirthſchaft der Pro
vinz Sachſen wird zum Kartoffel- und
Rübenhacken, eventuell auch zur Ein
bringung der Halm- und Hackfruchternte

ein tüchtiger Aufſeher mit
30 Mädchen

per ſofort geſucht.
Offerten unter Z. 7443 an die Exped.

dieſer Zeitung. [7443
c

Suche bei hohem Lohn für Domaine
Gerterode b. Sollſtedt per 1. Juli
einen unverheiratheten

Kuhfütterer
(auch Schweizer). [7469

C. Böttger, Oberamtmann,
Halle a. S., Schillerſtraße 51.

Apolda.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen, Stuben-
Buga u. Kindermädchen, Kinderfrauen,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
werden geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3 am Markt.

Hausmädchen,

welches an Ordnung und Thätigkeit
gewöhnt und dabei in jeder Weiſe zuver
läſſig iſt, ſucht per ſofort. [7462

Rittergut Caaſchwitz bei Köſtritz.
Naesgler.

Für Domaine Gerterode b. Sollſted
ſuche per 1. Juli ein in der Landwirth
ſchaft erfahrenes junges Mädchen als

Slüße der Hausfrau
ohne gegenſeitige Vergütung, ferner ein

Stubenmädchen

und ein

Hausmädchen,

letzteres muß melken können, bei gutem
Lohne.

Meldungen an
Frau Oberamtmann BRöttger,

Halle, Schillerſtraße 51.7468]

Wegen Erkrankung einer

Wirthſchafterin

ſuche zum ſofortigen Antrilt eine ſolche
auf 4——-6 Wochen, die in Milchwirthſchaft
und Küche tüchtig iſt. [7460

Rittergut Droyßig bei Zeitz.

Frau Oberinſpektor Kemmdter-



uc e e e e e e e e e e c e e ee e e e e e e e e el
v

m

u g J
7511)

Auf der unter aller höchſtem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich ſtaltgoſen denen

25 jährigen Jubiläums-Fach- Ausſtellung für Bäckerei und Conditorei
Berlin wurde mein bereits 1895 preisgekröntes Speeial-Erzeugniſz

Germania Backpulver
unter allen anderen ausgeſtellten Fabrikaten wäederum als das Beſte befunden und mit der höchſten Auszeichnung für
dieſe Branche, der großzen Ausſtellungs-Medaille in Silber, prämiirt.

Hefen- und Backpulver- Fabrik

Fra
[TTTTrTrSTE9T=—D

NT, Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 2324.
Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt,S

2 e

Neue Sing-Aſtademie.
Freitag, den 25. Iuni,

in den Kaisersälen
„Oeclipus auf Kolonose,

Dramat. Cantate für 4 Solostimwen, Chor und Orchester von Theodor Gouvy.

Solisten: Frl. Luise Ottermann,
Herr Georg Ritter,
Herr Eugen VFranci,
Herr Cianda vom hiesigen Stadttheater.

Hperrsit o. zu M. 3,00 eUnnummeoerirte Plätze n A. 1,50 bei H. Neuboert, Postsr. 6.
Für Generalprobe, Freitag 104 Ubr zu M. 1,50 Daselbst
Texte zu M. 0,20 Sperrsitze für Mitglieger.

LDude des Concerts l Uhr.

Abends 7 Uhr

aus Dresden,

[7526

einem Zelte ſtatt.
Jubelfeſte hiermit herzlich eingeladen.

Beeſenſtedt, den 20. Juni 1897.
7705)

Guſtav Ndolf- Feſt.
Der Guſtav Adolf-Verein der Ephorie Gerbſtedt gedenkt, ſo Gott will,

ein 25jähriges Stieftungsfeſt am 27. Juni d. Js. in Beeſenſtedt zu feiern. Der
Feſtgottesdienſt in der dortigen Kirche beginnt Nachmittags 2 Uhr. Die Feſtpredigt
hat Herr Generalſuperintendent D. Döeblin aus Danzig übernommen.
verſammlung, in welcher Anſprachen gehalten werden und die Cönner'ſche Stadt
kapelle konzertirt, findet in dem Thale bei Beeſenſtedt bei ungünſtem Wetter in

Alle Freunde der Guſtav AdolfSache werden zu dieſem

Der Vorſtand. J. A.: Moering, Pfarrer.

Die Nach

Wintergarten,
Jeden Sonntag Vormittags von IIx Uhr:

Frühſchoppen -Conrert.
T Eiutritt frei. (7533

Peissnmitz. Halte meinen Saal zur Abhal-
tung von Diäüners u. Soupers
mit daranſchließenden Ballfeſtlich
keiten beſtens empfohlen. [7524

Hochachtungsvoll Fr. Klopfleisch.

reissnitz. S ff.
T Täglich friſche Rräbeer-Bowle in Gläſern.

Lichtenhainer.
[7522

Halleſches SommerTheater

Sonntag, den 20. Juni:
Benefiz für R. Richard.

Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten. [7538

Morgen Sonntag Abends 8 Uhr
Großes Militär Konzert
der Kapelle des Königl. Magdeb.

Eutree 30 Pfg.

Wintergarten.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [7531

O. Wiegert.Prinz Carl
Sonntag, den 20. Jnni 1897:

Groß e (7547
humoristischo Soirée
veranſtaltet vom Schauſpieler u. Rezilator Entree 30 Pfg

C. Bauermann.
Programm ſiche Anſchlagſäulen.

Entree 30 Pfg. Anfang S Uhr.

Reſtaurant Fürstenhof
4 Magdeburgerſtraße 4.

ff. Biere der Halleſchen Aktienbrauerei,
ff. Kulmbacher Reichelbrän

a Vorzügliche Küche n
Mittagstiſch nach Wahl von 0,75 bis

1 Mk. Abonnement billiger.)
Reine Weine erſter Firmen (auch

glasweiſe).
Zu recht regem Beſuche ladet ergebenſt ein

Henry Gerhardt, Stadtkoch.

Saalschlossbrauerei

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr
Großes Militär Konzert

dere

Giebichenstein.

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36. [7530

o. Wiegert.

Saalsohlossbrauerei.

Sonntag den 20. Juni er.,
Menn von Mittags [2--2 Uhr.

Spargel--Suppe.
Scohleio blau m. Butter und

neuen Kartoffeln.
Junge Schoten m. Beilage.

Filetbraten wit Ohampignons.
Compot. Salat.

Eräbeeren.
Hochachtungsvoll (7548

Fritz Rahne.
e r W

Bad Wittelkind.

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
ſFrü 6x Uhr, Entree 20Anfang: e n. 8 30

Carl Rohde. Max Friedemann.

Sountagöfahrten:
Ab: 9, 2x, 51. Zurück: 12, 3, 7 Uhr.
Fahrten mit Muſik, auf dem Bade frühund Nachmittags Konzert, Entree 15 Pfg.

Tourpreis 30 Pfg., hin und zurück
50 Pfg. [7508

Mein Vater fand überall die nöthige
Unterſtützung, belohnt mit der größten bis
her nur ihm allein verliehenen Auszeich
nung von wegen 1806 gegen Napoleon I.

Eine ähnliche Schöpfung ſuchte ich mit
meinen ſchwachen Kräften für Halle her
zuſtellen und bin jetzt dabei, zum Beſchluß
meiner Arbeit auf dem Trothaer Werder
ein Reſtaurant zu ſchaffen, und mit Um-
fahrung der leuſe 1 Dampfer oberhalb
und 1 Dampfer unterhalb zu fahren,
natürlich mit Schiffen 1. Ranges, mit
VollKajüten, wie meines, wie ein ſolches
die Saale bis jetzt noch nicht gehabt und
Niemand ſchöner und beſſer haben wird.
Zugleich wird die elektriſche Bahn von

eines ſchattigen WaldReſtaurants bis zur
Leipziger elektr. Bahn geführt.

In Kurzem iſt meine Aufgabe hier voll
endet, und nach Schillers „Mädchen aus
der Fremde werde ich

„Jedem eine Gabe bringend“
verſchwinden. Dr. SteinbrückK.
Thüring. sächs. Geschichts- und

Alterthumsverein.
Hauptverſammlung, Montag, 21. Juni,

2* Uhr im Hotel „Stadt Hamburg.“
1. Jahresbericht und Finanzbericht.

2. Litterariſche Mittheilung des 2. Vor

ſitzenden. (7541Der Vorſtand.

4900,000 I.

auf Häuſer a
billigſt auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

Sonntag, den 20. Juni: [7536

Zwei Gr. Konzerte,

Bad Ragoczy über Dölau mit Anlage 65

ein mehrere
Morgen großes

Zu kaufen geſucht T
3 auf welchemBauterrain, wies Anſin

mit hieſigem Bahnhof erreicht werden kann. (74
Offerten unter A. C. 6621 befördert Rudolf Mosse, Halle.

W J

Anslooſung von Anleiheſcheinen
des Provinzial-Verbandes v. Sachſen

vom Jahre 1881.
Von den unterm 1. Januar 1881 aus-

geferigten 4 Anleiheſcheinen der Provinz
Sachſen ſind in der Sitzung am 12. Juni
dieſes Jahres folgende Nummern für die
Tilgungsrate zum 2. Januar 1898 ausge
looſt worden
Buchſtabe A Nr. 45 über 5000

B 80,92 u. 125 1000
D e 187 und 196 200

Dieſe Anleiheſcheine werden den In
habern 2. Jau. 1898 gekündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er
folgt vom 15. Dezember 1897 ab durch die
Provinzial-Hauptkaſſe hier, das Bankhaus
H. F. Lehmann in Halle, das Bankhaus
Dingel Co. in Magdeburg, die Kur-
und Neumärkiſche ritterſchaftliche Darlehns
kaſſe zu Berlin gegen Quittung und Rück
gabe der Anleiheſcheine mit den Zins
ſcheinen Reihe IV Nr. 5 bis 10 und der
ZinsſcheinAnweiſung.

Die Verzinſung der ausgelooſten An
leiheſcheine hört mit dem 31. Dez. 1897
auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Zinsbetrag vom Kapitale gekürzt. [7519

un den 14. Juni 1897.
Der Landeshauptmann.

Graf von Wintzingerode.
Freihändiger Verkauf.

Auf dem Hofe des unterzeichneten Train-
depots am Buckauerthor in Magdeburg
ſteht eine größere Anzahl überzähliger Fahr
zeuge zum freihändigen Verkauf. Die
Fahrzeuge ſind auf Federn ruhende Kaſten
wagen fremder und älterer preußiſcher
Konſtruktion bez. alte ArtillerieMunitions
wagen.

Die Kaſtenwagen haben zum größeren
Theil ein Verdeck aufklappbaren ge
wölbten Deckel bez. auf Spriegeln ruhen-
den Wagenplan und beträgt die Breite
des Radreifens ungefähr 65 bezw. 69 mw,
die Stärke der Felgen ungefähr 75 bezw.

mm
Die Artillerie Munitionswagen ſind

ohne Achſen, und beträgt die Breite des
Radreifens ungefähr 68, die Stärke der
Felgen ungefähr 87 mmw.

Die Fahrzeuge können Vormittags
von 7-12 und Nachmittags von 4—6 Uhr
beſichtigt werden. [7520Traindepot IV. Armee-Corps.

Auktion.
Monta den 21. ds., Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich im Geſchäftslokale
des Herrn Paul Pfeffer in Stumsdorf
zwangsweiſe:

1 eiſ. Geldſchr., 1 Schreibpult, 1 Laden
tiſch, 1 Jagdgewehr, 1 Teſchin, 1 einſp.
Kutſchwagen, 1 Schlitten, ca. 10 Ctr. Ge
treideſchlempe, ca. 3 Ctr. kl. Mais,
1 Ziege, 1 Lamm, 1 Parthie Holz,
2 vollſtänd. Bettep, 3 Schränke, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Bilder c.

Hirseh,
Gerichtsvollzieher.

Bankgeſchäft. [7528

10,--12,000, 15,000, 20,000,
28,000, 30--35,000 und 40,000
u. ſ. w. Mark, Alles auf 1. gute
Hypotheken geſucht. Näheres für
Verleiher koſtenfrei durch [7535
J. ß. Strässner, u r
Mit 40000 Mk. eig. Vermögen
ſucht ſtrebſamer Landwirth, Mitte der 30er,
unverheirathet, die Pachtung eines Ritter
gutes zu übernehmen. [7516

Offerten unter M. 3329 befördertee r W Rud. Mosse, Leipzig.

Hartobſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung an den
Gemeinde Alleen hierſelbſt ſoll am

Dienstag, den 29. d. Mts8s.,
Vormittags 10 Uhr

im Rathskeller hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden. 7459

Löbejün, den 17. Juni 1897.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Aſlocal- ittergut
in Mecklenburg

direkt vom Beſitzer verkäufl., Sa. 77570
Ruthen ca. 450 Morg. Acker, durchweg

beſter, warmer, hochgelegener Weizen und
Rübenboden, 100 Morg. Wieſen, Weiden,
Koppeln u. Torfmoor, 100 Morg. Forſt,
meiſtens maſſive Gebäude, Chauſſee und
Bahnhalteſtelle auf d. Felde. Brillante
Jagd. Auskunft in Zarrentin b. Tribſees

in Pommern. [7525
Eine2 vBraunkohlengruhe

mit Naſzpreßkohlenſtein-Fabrik, im
Bez. Leipig, zu verkaufen. Maſchinen
in beſtem Stande und in vollem Betriebe.

Mächtigkeit des reichlichen Kohlenflötzes

ca. 12 m. In Stadtflur, ca. 10000 Einw.,
nahe am Bahnhofe gelegen. Preis
150 000 Mark, Hypothek 50 000 Mark.
Anzahlung nach Uebereinkunft. [7514

alls eine Brikett Fabrik daſelbſt
erbaut werden würde, eignet ſich
dieſe Grube ſehr zur Gründung einer
AktienGeſellſch., wobei ſich jetziger
Beſitzer betheiligen würde. Offerten
u. P. 3332 bef. Rud. Mosse, Ceipzig.

Unter günſt. Beding. iſt ein ca. 50 Jahre
be eh. Wein, Spirit.- und Colonialw.
Engros-Geſchäft preisw. zu verk. od. zu
verpachten. Anz. 20,000 bis 24,000 Mk.

Auskunft ertheilt (7012
Bernh. Stern, Rathenow.

Achtung!
Für Pferdebeſitzer!

Unübertreffliches Mittel gegen alle Lahm
heiten der Pferde. In ſchwierigſten Fällen
ſich. Erfolg u. radik. Heilung Auch garantire
für Sprung- Helenkgallen, Ueberbeine, heilt
ſogar Stelzfuß. Atteſte über Heilung von
theuren, herrſchaftl. Pferden ſtehen z. Verf.

Max Göhle, Oekonomie u. Geſtütsverw.,
Ceipzig, Nordſtr. 3 III. [7515

Dunkelbr. Vollblut

Hengſt
Malvoiſte

12jährig, 167 groß, in Frkch. gez., gewann
ca. 21000 M., als Zucht-, Reit-, Wagen
pferd zu gebr., ſehr flotte Gänge, hat
mit Erfolg gedeckt, Pedigree vorhanden davorn etwas ſtrapazirt, Kreis 500 Mark.

Hptm. Bauer, Gr. Lichterfelde,
Steglitzerſtraße 35.

2 fette Zugochſen
ſtehen zu verkaufen im Gute No. 4
in Sshnſted t

Eine neumilchende Kuh mit Kalb iſt
zu verkaufen Sennewitz, No. 7. [7542

S Vermelſnngen. S

Hohherrſhaſtſige Wohnung
eizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,

bis 1. Oktober zu vermiethen. [6853
Blumenthalſtr. 10.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Wohnungen
Liebenauerſtraße 170, 1 Et. 525

2 Kam., K., Gartenben.,

2
S

5 Zim.,
475 5 Zim., 2 Kam., K. p. 1.Beſichtigung 111 und 3—6. [7300

S eer Wohnung
4 Stuben, 2 Kammern, Küche mit Zube-
hör zum 1. Oktober d. Js. in Delitzſcher
Merſeburger-z, Bahnhofs oder Linden-Ein EinſpännerMilchwage en ſieht zuverkaufen. Gollme, No. 78 s Straße c. geſucht. Off. m. Preisangabe
unt. Z. 7488 d. Exp. d. Ztg. erb.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

und a

e

2 n Anſang April bis Ende S t o n d o m 7 (Zeile 20 PE.) fur dieses Beiblatt der „Hallesechen Zeitung, Landes-Erscheint D Sonnabden 455 n Inser ate zeitung f. d. Provinz Sachsen“ werden stets bis Freſtag, erbeten. S
0

nebst einem

leſpzeiehniss empfehlenswerther Hötels, Restaurants, Pafes,
Bädep und Sommepfrischen,

Nr. IV. in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden. I8S97.

Nachdruck verboten.)

Anſer Harz!
Reiſeſkizzen in zwangloſer Folge den Freunden heimiſcher Berge

gewidmet von Th.
III.

ür heute führe ich die verehrten Leſer an und in den
Südharz. Hier im lachenden Thale der Wieda liegt der
Flecken Walkenried, durch die ſchönen maleriſchen Trümmer
reſte re einſtigen Kloſters, ſchon ſeit langen Jahrzehnten ein
Wallfahrtsort der Harzwanderer und Kunſtfreunde. Eng drängen
die rothen Dächer des kleinen Ortes zuſammen, darüber aber
ſteigen kühn in die Luft ſeltſame Schwibbogen und herrlich ge
formte gothiſche Fenſter empor. Wir treten näher. Es rauſcht
eine eigenartige Luft durch die hohen Gipfel der Bäume, überraſcht ſehen wir vor dem kunſtvollen Portale, wandeln durch

den Kreuzgang, der mit den Epitaphien der hier einſt
Aebte geſchmückt iſt. Ueberall ſchauen die Reſte alter Kloſter
gebäude hervor aus Baumwipfeln. Von der alten berühmten
auf ſechsunddreißig Pfeilern ſich erhebenden n u nur
rig Reſte vorhanden, doch auch dieſe predigen eindringlich
von der Macht und dem Glanze des Kloſters, von dem hohen
Kunſtſinn ſeiner Aebte. Alte Chroniſten haben das Bild, das
ſich hier dem Auge des Naturfreundes darbietet, ein „unver
leichliches“ genannt, und in der That r die hinter dem
loſter aufſteigenden charakteriſtiſchen Bergköpfe des Harzes einen
ar ſtimmungsvollen Rahmen zu den letzten Reſten der freien

Die Geſchichte derſelben iſt hochintereſſant. Gegründet
wurde das Kloſter von der frommen Gräfin Adelheid v. Klettenberg
1127, die alle ihre Schmuckſachen opferte und Reliquien an
ſchaffte, um der Stiftung die Exiſtenz zu ſichern. Das jungeKloſter blühte bald auf und ne achtzigjährigem Beſtehen ſchon

war das alte zu klein und nun entſtand ein neues und dies iſt
der hehre Bau, der noch heute in ſeinen Ruinen zur Bewunderung
und Andacht ſtimmt (1207).

Von nah und fern trafen Schätze ein und ſo iſt's gekommen,
daß Walkenried die ſchönſte Kloſterſtätte in Deutſchland wurde
und viele Fürſten hielten gern Einkehr in dieſen gaſtlichen
Mauern. Der Reichthum dieſer Abtei ging ſo ins Ungeheuer
liche, daß ſie auch noch an anderen Orten gegen dreißig Kapellen
erbauen konnte. Wenn ich hier erwähne, daß das Kloſter allein
365 Fiſchteiche beſaß, ſo läßt ſich daraus ein Schluß auf die
Größe des Beſitzes an Ländereien ziehen. Die frommen Ciſter
cienſer Kloſterbrüder wußten in der That kaum, was ſie mit
ihren Einnahmen beginnen ſollten. Doch mit dem Reichthum
wuchs auch der Uebermuth und Völlerei und Sinnenluſt hielten
Einzug in dieſen frommen Stätten. Abt Georg I., „der lieder-liche Geſelle“ in Chroniken genannt, verpraßte alle Schätze und

ließ auch die Kunſtſchätze einſchmelzen. So kam über die freie
Reichsabtei das Gericht. 1525 rückten 800 bewaffnete Bauern
vor das Kloſter, doch die Mönche en mit den letzten Koſt
barkeiten ſich nach Goslar und Nordhauſen gerettet. Die Thore
waren offen, damit nichts zertrümmert wurde. Die Bauern
thaten ütlich an den reichen Schätzen des Weinkellers c.
und gingen an das Verwüſtungswerk. Der Thurm wurde
ſerürzt der im Falle das Kirchendach zerſchmetterte. Späterind die Mönche zurückgekehrt. Die Region fand keinen
Eingang in dem Kloſter, weil die Grafen von Hohenſtein, die
Schirmherrn desſelben, feſt am Glauben hielten. Später wurde
eine Schule eingerichtet, aus der 1209 Schüler in die Welt
hinausgeſandt wurden. Der letzte Abt war Georg Kreite, ein
blutjunges Bürſchchen, deſſen Tagewerk im Spielen und Trinken
beſtand. Nun kam die Reichsabtei an Braunſchweig und dann
wurden die Grafen v. Thun Beſitzer derſelben. Jmmer ge
waltiger wuchs die Macht der Reformation, die jetzt (1631)
ihren Einzug in das Kloſter hielt. 1668 ging die ule ein.Jmmer eße zerfiel der hehre Bau. Geſträuch niſtete ſich

allerorten ein, immer romantiſcher und maleriſcher wurde das
Bild. So grüßt es noch heute den Wanderer! Den höchſten
Reiz gewährt dieſe Stätte vergangener Kloſterherrlichkeit, wenn
des Mondes Silberlicht ſeine Ruinen in ſanften maleriſchen
Zauberglanz taucht. Dann iſt Walkenried, wie einſt, von
„unvergleichlicher“ Schönheit

Nachdruck verboten.)

Wie Freienwalde a. d. Oder Kurort wurde.
Von Karl Neumann-Strela.

Der Große Kurfürſt Friedrich Wilhelm ſaß im Winter 1684
mißmuthig am Fenſter des Berliner Von der Gicht
geplagt, hatte man ihm die Füße verhüllt und wie Pflaſter
auf die Schulter gelegt. Er grollte ſeinem Leibmedikus,

„Tränklein“ und Salben nicht halfen, und was ſeine Gemahlin
und Töchter „zur ſothanen Kurzweil und Anfmunterung Kur-
r Gnaden“ erſannen, lehnte er kurz und entſchieden ab.

em Harfenſpiel ſeiner Töchter mochte er jetzt nicht lauſchen;
das gewohnte Kartenſpiel machte ihm Pein. Ob Tanz, ein von
den Hofſtaaten Menuett, oder der Anblick des
Blindekuhſpiels ihn zerſtreuen würde? Er wollte nichts davon
wiſſen ſelbſt „Vater Derfflinger“, ſein greiſer Feldmarſchall,
der ſich trotz der rauhen Jahreszeit zur Reife von Hinterpommern
nach Berlin erbot, ſollte diesmal nicht kommen.

Seiner Gnaden erſter Kammerdiener und Chemiker Johann
Kunkel ſtrengte ſich gleich dem Leibmedikus vergeblich an, ein
Mittel gegen die von dem „hölliſchen Beelzebub“ herſta.nmendeGicht zu ſoden Der Erfolg blieb aber beſtändig aus, und

S Klagen über unſeres Herrn Kurfürſten Leiden und
rübſal ging durch die Mark. Jn Freienwalde „frei im

Walde“ einem winzigen Orte in der Streuſandbüchſe des
heiligen Römiſchen Reiches Teutſcher Nation, hörten Kriegsleute
davon. Da meinten ſie, daß das „mineraliſche Waſſer“, eine
Quelle in Freienwalde, dem Fürſten helfen könnte und brachten
ihm die Nachricht von der Heilkraſt dieſer Quelle nach Berlin.

Schon hundert Jahre früher hatte Leonhardt Thurneißer,
ein Alchymiſt, geſchrieben „Zwiſchen W und Neuſtadt,
am Gebirge, iſt ein Flüßlein, das führt Rubinlein mit ſich,

r klein, aber ſchön an Farbe.“ Arme Leute im Orte brauchten
as Waſſer gegen Fieber und kranke Augen, und nun m

die Kriegsleute, daß es auch die Gicht vertreiben könnte. Der
Kurfürſt hörte ſie an und ſandte Kunkel nach Freienwalde, die
Quelle zu unterſuchen. Er kam in den erſten Sommertagen
mit günſtigem Beſcheid zurück, und im Juni 1684, vor nun
213 Jahren, trafen Friedrich Wilhelm und ſeine Gemahlin
Dorothea als „erſte Brunnengäſte“ in Freienwalde ein.

Jn jenem und den nächſten Jahren empfing man ihn dort
mit Jubel. Es iſt nicht erſichtlich, ob er auch Bäder nahm.
Der Brunnen half ihm, die Schmerzen ließen nach, und 1687,
ein Jahr vor ſeinem Tode, kam er zum letztenmal. Das von
ihm erbaute erſte Brunnenhaus, der kurfürſtliche Flügel, iſt
a erhalten, aber das Schloß, das er zu „künftigem bequemen
Aufenthalte daſelbſt“ errichten ließ, zerfiel ſeitdem. Seine
Anweſenheit in Freienwalde zog ſtets viele Gäſte herbei. Der
Ort blühte auf, es wurde gebaut und an Verbeſſerung der
Wege gedacht. Jn W Sommer ließ der Kurfürſt zehn
Wiſpel Getreide verbacken und Brod nebſt Geld den Armen
eben. Von einem Brunnenkoch erhielten ſie ein „gutes Miltag-
rot“, für das ſie 15 Groſchen zahlten.

Der Tod des gütigen Fürſten erfüllte Freienwalde mit
„Wehgeſchrei“. Die Bürger kamen nach Berlin, um die Gunſt
es neuen Herrn für den Ort zu erbitten. Kurfürſt König

S I. verſprach ihnen ſeine Huld, doch vergingen einige
ahre, bevor er in Freienwalde erſchien. Das aus

jener Quelle ließ er nach Landsberg und Schönhauſen kommen,
und da das vom Vater erbaute Schloß ſeiner Prachtliebe nicht
genügte, ſo führte Andreas Schlüter an der Stelle im Brunnen
thale, wo jetzt das Berghaus ſteht, ein neues Schloß auf.
Es war nur aus Holz, hatte oben einen mächtigen Speiſeſaal,
und ein auf ſechzig Säulen ruhendes Dach.

Erſt nach Vollendung dieſes Baues zog der König mit
ſeiner Gemahlin und großem Gefolge dort ein. Doch weiß
man nicht, ob er gleich ſeinem Vater für die Freienwalder
Armen ſorgte. Auch nahm ſein Aufenthalt daſelbſt ein jähes
Ende, denn ein furchtbares Gewitter mitten in der Nacht
ſtörte das hölzerne Schloß. Der Regen unterwühlte die Balken,
auf denen es ruhte, die Säulen und das Dach ſtürzten ein.
Der König und ſeine Familie, die Damen, Kammerherren und
Edelknaben mußten zu den Bürgern flüchten, die Diener auf
freiem Felde bleiben. Am nächſten Morgen fuhr alles davon,
und keine Bitten der Freienwalder brachten den König zurück.

Unter der Regierung ſeines Sohnes büßte das Bad an
Anſehen ein. Jhm fehlte zunächſt die Sonne, denn Friedrich
Wilhelm I. hielt Brunnenkuren für abgeſchmackt. Keine zehn
Pferde brächten ihn nach Freienwalde, erklärte er den Bürgern,
die auch um ſein Erſcheinen baten. Auf ſeiner Reiſe nach
Pommern umfuhr er den Ort in weitem Bogen, bis er 1733,
n Ende ſeiner Regierung, anderen Sinnes wurde. Zwei

otsdamer Grenadiere, „liebe blaue Kinder“, waren ſchwer er
krankt. Die Verordnungen der Aerzte, die der König „zum
Teufel jagte“, wollten nicht helfen dann ſchrieb er nach ſeiner
Gewohnheit ſelbſt Rezepte, die der erſchrockene Schloßapotheker
ausführen mußte. Aber auch dieſe Mittel ſchlugen fehl, und
die beiden Soldaten wurden noch kränker. Wenn die „Kerls“
ihm ſterben! Der eine war ein Flügelmann! Der Königrämte ſich und gerieth in Wuth. Alle im Schloſſe bebten vor
ine tocke, und dennoch wagte es Jemand in dieſer Situ

T zum Monarchen vom Freienwalder Geſundheitsbrunnen
zu reden.

Jeder erſtaunte dann über den Känig, als er bei dieſen
Vorſchlage ruhig blieb. Er überlegte, und richtig ein letzter
Verſuch Die beiden Grenadiere wurden nach Freienwalde ge
W Sie tranken den Brunnen, gebrauchten die Bäder, und
er Rapport an den Monarchen fiel immer günſtiger aus.

Endlich kamen die „Kerls“ geſund zurück. Der König war
nz „aus dem Häuschen“, fein Vorurtheil beſiegt, und in feinerFroghe ließ er nach Freienwalde melden, daß er kommen werde.

Zum Danke für die Geneſung der „lieben blauen Kinder“
wurde er „äußerſt ſplendid“. Er befahl, ein Haus, den „alt-
königlichen Flügel zu bauen, und ſein Sohn und Nachfolger,
Friedrich der Große, fügte den vorhandenen Gebäuden ein neues,
das „neu königliche“, hinzu. Doch ſcheint es, als ob er Freienwalde nie beſuchte. Er Khickte auch keine kranken Grenadiere,

wohl aber den „Stern“ der Berliner Oper, die Mara, dorthin.
Trotz der hohen Gage, die ſie und ihr Mann, ein Kammer
muſikus, bezogen, war das Paar von Geld entblößt. Der
Ruhm der Künſtlerin drang nach London und Paris, glänzende
Anerbietungen trafen an ſie ein. Mit ſtolzen Hoffnungen auf
England erfüllt, reizte Mara ſeine Frau zu unüberlegten Schritten.
Einen längern Urlaub ſchlug der König ihr ab; da entſchloß
ſie ſich zur W Krankheit heuchelnd, ſchrieb ſie an Friedrich,
daß ſie die Bäder in Pyrmont gebrauchen müßte. Doch er
durchſchaute ihren Plan und ſandte ihr den Brief mit der
Randbemerkung zurück: „Mara iſt ein liederlicher Kerl, wird
nach Spandau transportirt. Was will Sie in Pyrmont? Soll
ich nach Freienwalde ſcheren) Jſt gut genug für Sie!“
m nächſten Morgen hielten zwei Wagen vor der Thür. Jn

dem einen fuhr Mara nach Spandau, in dem andern ſeine
Gattin nach Freienwalde. Kerngeſund, mußte ſie dort Brunnen
trinken und baden. Soldaten ſolgten ihr auf Schritt und Tritt
und blieben vor der Thür, ſo lange ſie in der Wanne ſaß.

Unter dem nächſten König Friedrich Wilhelm II. ſah Freien
walde wieder beſſere Tage. Er war, wie er ſchrieb, in die mit
Waldesgrün umgebene Stadt verliebt, und auch ſein Sohn,Friedrich Wilhelm III., kam nebſt Gemahlin und Kindern
Charlotte, ſpäter Kaiſerin von Rußland, Fritz und Wilhelm
(Kaiſer Wilhelm I.), zuweilen dort an. Kronprinz 4 der
Aeltere, blieb gern allein in Freienwalde. Er drechſelte, ſpielte,
prang im Park umher, und da er bekanntlich den Schalk im

acken hatte, machte ihm das Erſchrecken der alten Hofdamen
den größten Spaß. Er rief ihren Namen „mit Grabesſtimme“
durch das Schlüſſelloch, raſchelte in den Zweigen vor ihren
Fenſtern, kratzte an der Thür und miaute wie eine Katze, wenn
ſie ſchlafen wollten. Jhr größtes Entſetzen war aber ein Leier-
kaſten, den die Großmutter ihm ſchenkte. Mit dem Hauptſtück,
der PapagenoArie, wurden ſie wahrhaft verfolgt „ein Mädchen
oder Weibchen wünſcht Papageno ſich“, erklang es den ganzen Tag.

Freienwalde, heißt es in einem Bericht, hatte den
Prinzen lieb. Auch als König blieb er der Stadt und ihren
Bewohnern zugethan. Gern unterbrach er ſeine Reiſen und ſtieg
auf einige Stunden im Schloſſe ab. Dann beſtieg er den Ziegen
berg, jetzt mwonte caprino genant, und ging nach den Eichen auf
der Königshöhe, wo er die Fluren überſchaute.

Auch ſeinem Nachfolger, Wilhelm I., und deſſen Sohne,
Kaiſer Friedrich, war dieſer Ort lieb und vertraut. Vor ihnen
ſind dort Rahel Varnhagen und Schleiermacher „in tief

hiloſophiſchen Betrachtungen“ gewandelt. Auch Heine, wie er
einem Freunde Moſer ſchrieb, war dieſem Städtchen nordöſtlich

von Berlin ſehr zugethan, und Emanuel Geibel ſtand gern auf
der Königshöhe um „iraumverloren“ ins Thal zu ſchauen. Da-
mals, vor einigen dreißig Jahren, war die Brunnenſtraße ſchon
die vornehmſte Straße Tr ſanaldegß die Kurgäſte wohnten in
kleinen gartenumhegten Häuſern. Aber ſtill und einſam war
es trotzdem wenn die Hühner ſchlafen gegangen waren, ſchallte
das Bellen eines einzigen Hundes durch den ganzen Ort. Ein
Schriftſteller, der 1865 ſeine ſchwachen Nerven dort ſtärken
wollte, wurde von dieſem in den tiefſten und höchſten Tönen er
ſchallenden Bellen bis Mitternacht geplagt. Als er die kleine
ottige Beſtie am Tage fo höchſt gemüthlich freſſen und ſaufenſah glaubte er Speihan, den Hunde der Hunde, zu erkennen,

der in Guſtav Freytags Roman „Die verlorene Handſchrift“
den Pappdeckel des Tacitus findet.

Damals brauchte man von Berlin aus fünf Stunden, um
Freienwalde mit der Eiſenbahn und mit der Poſt zu er
reichen. Seit ſich aber der Schienenweg dort gleichſam bis vor
die Thür erſtreckt, hat ſich der Beſuch des Bades, der im Laufe
der Zeiten großen Schwankungen unterlag, ſetr bedeutend ver
mehrt. Schon zu Anfang Juni kommen die Kurgäſte von weit
und breit herbei. Was dort allmählich neu erſtand und gegen-
wärtig in immer höherem Grade geboten wird, iſt von Thomas
Philipp von der Hagen, von Heideker und in den Führern durch
Freienwalde ausführlich beſchrieben.

Einem jeden, dem Kranken und dem r 7 iſt
nur zu rathen: „Thue Geld in deinen Beutel“ und packe den



Koffer zur Fahrt nach Freienwalde. Trink- und Badequellen
wie Moorbäder bieten ihre Heilkraft dar, und Wald und Wieſe
labt die Bruſt. Jm Junileuchten, wenn Roſenduft den Ort
erfüllt, iſt es dort doppelt ſchön. Duftiger Waldgeruch ſteigt
aus den Thälern; Eichen, Buchen, Tannen, Akazien und
Birken glänzen im Sonnenſchein; unten im Wieſenthal, wo die
Erlen ſtehn, gleiten Schwäne durch den Teich, Freienwalde iſt
eine echte und rechte märkiſche re und frei nach dem Dichter
kann man ſagen Dort wunderſchön iſt Gottes Erde, und werth
darauf ein Menſch zu ſein!
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Welche Kurorte und Sommerfrischen
besuchen wir in diesem Jahr?

Kolberg Anfangs Juni.
Die Kurzeit hat gegonnen. Die W hier, haben ſchon

im Mai ihre Pflegzlinge aufgenommen. Fetzt ſind auch die Pfleglinge
der Brandenburgiſchen Kinderheilſtätte (45) und des Kaiſer und
Kaiſerin Friedrich Berliner Sommerheim hier (96) eingetroffen. Auch
ſonſt ſind Kurgäſte ſchon ziemlich reichlich gemeldet. Diejenigen,
welche Kolberg ſchon kannten, finden neu einen 4 Kilometer
langen, ſchönen, auf beiden Seiten von Anpflanzungen und Parkan-
lagen begleiteten Fußweg am Strande entlang bis zum Stadtwalde;
(Koſten etwa 30 Mark), ferner eine Promenade auf der Düne
der Maikuhle, einen neuen Schmuckplatz, gleich am Bahnhofe und
auf dem Kaiſerplatze ein Kriegerdenkmal. Letzteres iſt am 9. Mai
enthüllt, ganz beſonderer Art und ein Werk des Bildhauers Georg
Meyer zu Berlin.

In Gegenden polniſcher Bevölkerung, namentlich in Warſchau,
herrſcht eine lebhafte Bewegung gegen den Beſuch deutſcher Bäder,
auch der Oſtſeebäder Zappot und Kolberg. Die Veranlaſſung wird
hergenommen aus dem ſogenannten H. K. T.-Vereine in Poſen
und aus der angeblichen Feindſeligkeit der deutſchen Regierung gegen
die Polen. Es iſt nicht bekannt, daß es in Kolberg auch nur ein
Mitglied des bezeichneten Vereins giebt. Und behördlich ſind hier
die Kurgäſte polniſcher Zunge ebenſo freundlich re a vnd gern
geſehen wie die anderen Kurgäſte, denn in allen Bädern erregt es
beſondere Freude, wenn dieſelben Beſuch aus fremden Ländern er-
halten. Das iſt in den Oſtſeebädern nicht anders. Die gedachte

Bewegung in Polen hat den Hauptzweck, polniſche Kurgäſte in polniſche und ungariſche Bäder dere Wohin ſie auch gehen mögen,

die friſche, kühle und reine Luft, wie ſie in den deutſchen Seebädern
haben iſt, finden ſie im Binnenlande, namentlich in Polen und

e und kein Wannen und Flußbad iſt ſo erfriſchend wie
n Meer

Allerlei.
Für die Eiſenbahn durch die Mandſchurei ſind die vorbe

reitenden Unterſuchungen, die ganz friedlich unter der Mandſchu und
Chineſenbevölkerung vor ſich gingen, durch die beauftragten ruſſiſchen
Ingenieure vollendet. Ein Bericht über dieſelbe iſt der ruſſiſchen
Regierung eingereicht. Bei dieſen Unterſuchungen wurde auch die
Geologie des Gebietes eingehend t Alle Reyultate ſollen
in einem großen Werke über die Mandſchurei vereinigt werden, das
nächſtens erſcheinen wird und noch eingehender werden ſoll, als das
kürzlich von der ruſſiſchen Regierung veröffentlichte Werk über die
transſibiriſche Eiſendahn. Um den Bau der Bahn durch die
Mandſchurei zu fördern und zugleich ihren zukünftigen
Werth zu erhöhen, ſind 11 Millionen Rubel zur Herſtellung von
Straßen ausgeſetzt, die nach dem Amurfluſſe führen bisher waren
hier nur ſehr ſchlechte Wege oder einfach Saumpfade vorhanden.
Der Schiffsverkehr auf dem Amur und ſeinen Zuflüſſen iſt ſchon
ſeit den letzten Fahren in dauerndem Wachsthum begriffen; 1894 ver
kehrten auf dem Flußſyſtem 35 Dampfer, 1895 57, 1896 89 und
für 1897 werden bereits 109 gezählt. Die Arbeiten der transmand-
ſchuriſchen Bahn ſollen fünf Jahre in Anſpruch nehmen, ſo daß
dieſelde bereits 1902 dem Verkehr würde übergeben werden können.
Gebaut wird die Bahn bekanntlich von einer chineſiſchruſſiſchen Ge
ſellſchaft, deren Vorſitzender ein Chineſe, deren Arbeitsdirektor (jeden
alls eine wichtigere Stellung) ein Ruſſe iſt; als Aktionäre werden
usländer nicht zugelaſſen

Literatur.
r Führer durch Trieſt und Umgebungen, mit60 Jlluſtrationen und 9 Karten (11 Bogen oktav, Bädeke. -Einband,

1 Fl. 50 Kr. 2 Mark 70 Pfg.), iſt ſoeben in A. Hartleben's Ver
lag in Wien erſchienen. n dem bereits in vierter, weſentlich ver
beſſerter und bereicherter Auflage vorliegenden, reich illuſtrirten
und mit ſchönen Karten ausgeſtatteten ührer findet der
Leſer ausführliche Kapitel über Trieſt und ſeine reizende Um

ſowie zum erſten Male eine ſachliche, reichhaltige Ab-
andlung über Aquileja, deſſen Geſchichte und Alterthümer.

Die Küſtenfahrt von Trieſt um die iſtrianiſche Halbinſel naund der reizende Kurort Abbazia finden eingehendſte n
Sehr überfichtlich iſt der Abſchnitt über Pola, deſſen Geſchich
römiſche Alterthümer und Marine Etabliſſements. Es enthält g
einen Abſchnitt über Venedig, der bei einem kurzen Aufenthalt gute
Dienſte leiſten wird. Beſonders hervorgehoben zu werden verdienen
die Abſchnitte über die „Grottenwelt von St. Canzian.“ Ein Auz,
flug auf der Pontebbabahn nach Tarvis und von hier in die reiden Landſchaften Kärtens und Oberkrains ſchließt das treffüche vaß

harmoniſch ab.
Wanderſport. Praktiſches und hygieniſches Vademekum für

Wanderer und Radfahrer von Dr. L. Rack. Verlag von Boas und
Heſſe, Berlin, Preis 1 Mark. Dieſes ſoeben erſchienene Buch willein Rathgeber für alle Diejenigen ſein, die ſich dem Wanderſvport er

eben haben. Es enthält in verſchiedenen Abtheilungen Wichtigeß
ber den Einfluß des Wanderſports auf den S und kranken

Organismus, Einiges über allgemeine Wanderkunde, ferner über die
Ausrüſtung für Fußwanderer und für Radfahrer, alsdann Geſund-heitsregeln für die Dauer der Wanderungen. Ebenſo behandelt ez
die Pflege des Körpers und giebt gute Rathſchläge bei Erkrankungen,
die das Wandern mit ſich bringt. Jm Anhang ſind Winke über
Einkauf und Behandlung des Rades enthalten.

Baedeker's Belgien und Holland nebſt dem Großherzogthum
Luxemburg mit 14 Karten, 21 Plänen und mehreren Grundriſſen
Handbuch für Reiſende, iſt ſoeben in der 21. Auflage erſchienen
Der Preis dieſes Reiſehandbuches beträgt 6 Mk. und kann dasſelbe

durch Carl Stangen's Reiſe-Bur. au bezogen werden.

Bäder-Veſuch.
Bad Nenndorf. Die neueſte Kurliſte Nr. 5 des Bades Nenndorf

weiſt eine Anzahl von 608 Fremden auf.
Bad Elſter. Nach der letzten Kurliſte Nr. 17 haben das Bad

Elſter 2247 Kurgäſte beſucht.
Soolbad Elmen. Laut Badeliſte Nr. 10 des Königlichen

Soolbades Elmen haben dort bereits 5949 Kurgäſte Aufenthalt ge
genommen.

Bad Freienwalde a. O. Die Fremdenliſte Nr. 6 des Badez
Freienwalde a. O. weiſt eine Anzahl von 827 Kurgäſten auf.

Bad Suderode a. H. Wie das Suderoder Badeblatt Nr. 2
nachweiſt, haben bereits 364 Kurgäſte dieſen Badeort beſucht.

nan
T S dBäà der und Sommerfriscehen,

in deren Lesesälen vom 1. Mais ab die „Hallesehe Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ autfliegt.
Alexanderbad. Bruno Bock, Beſitzer von Hotel und Homburg v. d. H. Misdrohy. Schmiedeberg.Alexisbad (Harz). Penſion Voigtsluſt bei Clausihal. Heringsdorf. Noundorf. Schnepfenthal-Rödichen bei Friedrichrode.Seehospiz Amrum Elend bei Schierke (Harz). Hotel Wald Karlsbad. Norderney. Hotel Herzog Alfred.BadenBaden. mühle. Kolberg. Obergrund b. Boden bach a. d. Elbe, Mittel Suderode.Berka (Jlm) Bad Elmen bei Groß-Salza. Kiſſingen. punkt der böhm.-ſächſ. Schweiz. Bade, Sulza.Vlankend g H Bad Elſter. Bad Köſen. Terrain u. klimat. Kurort, alfberühmte Thale (Harz).ankenburg (Harz). Ems. Köſtritz in Thüringen. geſunde Sommerfriſche. Koch's Penſion, Thal in Thüringen.

(Schwarzathal). Soolbad Frankenhauſen am Kyffhäuſer. Kolbergermünde. Hotel und Villa Stark, Proſpekte um R. Schoenijahn, ThermalBad Werne (Vez
7 Bad Schwarzeck. Frauenſee b. Eiſenach in Thüringen. Bad Königsbrunn bei Königſtein an der gehend. Telegramm Adreſſe „Hotel Münſter).

Dr. Dr. Vogelers und Enters Sanatorium Freienwalde a. Oder. Elbe, Kurhaus. Starke, Bodenbach“. Wiesbaden.in Braunlage. Friedrichroda. Lauchſtädt bei Merſeburg. Raſtenberg in Thüringen. Wildungen.Dr. Barwinski's Waſſerheil- und Kur Soolbad Fürſtenthal in Halle a. S. Lauterberg (Harz). Sommerf. Ravensberg b. Vad Sachſa (Hrz.) Soolbad Wittekind b. Halle a. S.
anſtalt Elgersburg.

Dr. Brehmer's Heil-Anſtalt in Görbers
dorf i. Schleſien.

Gaſtein Wildbad.
Grund (Harz).
Harzburg.

Leinemühle bei Pansfelde am Harz.
Lippſpringe.
Bad Lobenſtein in Thüringen. Salzungen.

Salzbrunn (Schleſien).
Saßnitz auf Rügen.

I Verzeichniss empfehlenswerther Hotels,

Anchen

Alexisbad (HMavrz)

Alfeld
Allstedt
St. Andreasberg

Arnstadt i. Thür.

Artern

Aschersleben
Baden- Baden

Berka a. IIm (Thür.)
Berlin M.

W.

4444 2 Grand- Reſtaurant „Royal“,

in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die
Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.
Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).
„Hotel Förfterling“.
Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Hotel „Goldener Hirſch“.
Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.
Hotel „Rathhaus“.
Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.
„Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.Hotel „goldene Sonne“, Beſ. H. Steinacker.

Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.
„Krone“.
Hotel „Deutſches Haus“, Ww. L. Tönnies.
Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.
„Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.
„Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.
Hotel „zur Tanne“.
„Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.
Hospiz der Berliner Stadtmiſſton, Mohren

ſtraße 27/28.
Hotel „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71
Grand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten-

Hotel (Hotel du Parc).
Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.

Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.
Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,

Krauſenſtraße 67/68.
Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.

Leipzigerplatz.

Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.
Schlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der

Friedrichſtr.)

Weber's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Faber, Jnhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

„Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
„Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1--5.
„Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).
„Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.

Grand Cafe Caſino Nollendorfplatz,
Kleiſtſtr. 41.

„Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13,
Reſtaurant I. Ranges.

Unter den
Linden 33 I.

Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
„Zum Klaußner“, Krauſenſtraße 64.
„Königsgarten“, Leipzigerſtraße 136.

Reſtaurant Lanzſch Cie., Charlottenſtr. 56.

Berlin W. J. C. Lutter, Weingroßhandlung und
Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.

Münchener Bürgerbräu, EquitablePalaſt,

Friedrichſtraße 59/60.

M. Ludwig Mitſcher, Weinhandlung, Fran
zöſiſcheſtr. 55.

M. Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.
S W. „Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.

W. „Zum Schultheiß“, Unter den Linden 4a.
s W. Siechen, Behrenſtraße 24.

W. Theater Reſtaurant, Charlottenſtr. 58.
S W. Fritz Wendeborn, Weingroßhandlung,

Franzöſiſcheſtr. 52.

W. „Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.
AMM. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georgenſtr. 21.

N. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
r M. Beyers Hotel.MM. „Central-Hotel“ (Eiſenbahn-Hotel- Geſell

ſchaft).

W. Hotel „Continental
S NW. Hotel „Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.

W. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
NW. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11.
W. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
NW. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
W. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.
NW. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof

Friedrichſtraße.

2 NWV. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4.

S NW. Hotel „du Pavillon“, Mittelſtr. 61.
S NW. Reecke's PrivatHotel, Jn den Zelten 18.

N. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
N. Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101.
W. „Viktoria-Hotel“, U. d. Linden 46.
NW. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
M. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
W. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich- und Mittelſtraße.

S NW. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,
Unter den Linden 65.

M. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
S W. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.

S S. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

M. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-
grätzerſtr. 25

Restaurants und Cafes
Provinz Sachsen“ finden.

Berlin SW. Hotel Preußiſcher Hof“Königgrätzerſtr. li4/i15.

GSGW. vor T Jahreszeiten“, Prinz Albrecht
raße 9..

G. Concerthaus M. Medding, Leipzigerſtr. 48.

99M. rS SW. Reſtaurant „Königgrätzer Garten“ König-grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. San

F. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
SW. Frit De Apfelweinhandlung, Krauſen

traße 38.
80. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
S. otel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.
C. Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,

Kaiſer Wilhelmſir. 9 am LutherDenk
mal und Neuer Markt 8--12.

O. Grand Hotel, Alexanderplatz.O. Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof
Alexanderplatz.

O. Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried-
richſtraße 57.

G. Hotel „zum König von Preußen“ (Inh. C.
gefwoldd), Brüderſtr. 39a, am Schloß
vlatz.

O. Hotel „Königſtadt“, Landsbergerſtr. 66.
49. Hotel „Spittelmarkt“, Senydelſtraße 2.S C. „Café Wil elmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.
V. Rekr „Zum Prälaten“, am Alexander-

platz.

6. Rathskeller-Reſtaurant. (H. Falkenberg).
Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.

Leiſtner's Hotel.

Bitterfeld Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Blankenburg a. II. Hotel „Stadt Braunſchweig“.

S Her „Weißer Adler“.otel „Fürſtenhof“.
„GebirgHotel“.

2 Gaſthaus „zum weißen Roß“.
Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.

„Hotel Greifenſtein“.
Hotel „Zum Löwen“.

er r„Hotel LöſchesHall“.
Hotel und Reſtauration „Schwarzeck“.
Hotel „Zum Rathgskeller“.
Hotel „Kaiſerhof“, gegenüber dem Staats

bahnhof.

„Schraders Hotel“.
Braunlage (Harz) Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatorium

Bleicherode
Braunschweig

und Penſion.

Bremen „Café Central“ (Scholz Göttert).
Burg d. I. Heſſe's Hotel.

Hotel „Zum Schulterblatt“.
Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.Batietzat Hotel Stadt Weimar.

r
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2. Tiſtr. 18.

ander Friedrichroda i. Th,
Fulda

berg). Gardelegen
Gera (Reuss j. L.)
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Gernrode a. H.

Goslar a. H.
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Orossenhain j. S.

rium Greiz i. Vogtland

Hainstein, Auf äem
Halberstadt

rm

Hotel „Zum goldenen Stern“.
Hotel „Brauner Hirſch“.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Zum Rathhaus“.
Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.

Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Caſſeler Hof“.
Hotel und Reſtaurant, Weſtphäliſcher Hof“,

Mauerſiraße 18.
Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr 16.
„Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. 4(Nähe

der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn).
Hotel „Stadt Dresden“.
Stück's Hotel.
Hotel Golze.
„Goldener Stern“.
R. Voigtländer, Reſtaurateur.
„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Rathhaus“, Weinhandlung.
Hotel „Zur goldenen Krone“.
Rich. Giſeke, Conditorei und Cafsé.
Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).
Hotel „Grüner Baum“.
Hotel Leuthäuſer.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
BahnhofsReſtaurant.
Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Deſſauer Hof“.
Hotel „Goldener Beutel“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Goldner Ring“.
Hotel Briſtol.
Hotel du Nord.
Central-Hotel, am Hauptbahnhof.
„Kaiſer WilhelmHotel“.
Hotel „de Rome“.
Hotel „Curländer Haus“,

waldaer Platz.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hoffmanns Hotel garni und Reſtaurant,

Seeſtraße 7.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Hotel „Ritterhof“, Breiteſtraße 22.

Angermann's Hotel garni.
Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.

Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.
Hotel „Royal“.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.

Dippoldis

Ellsleben Bez. Magdeb. Hotel „Prinz von Preußen“.
Hotel „Goldener Löwe“.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.
Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.
Hotel „Zum goldenen Löwen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.
Rährig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“, Beſitzer

Hermann.
Elend b. Schierke i. Harz. Hotel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)

Hotel und Bad „Herzog Ernſt“.
Hotel „Kurhaus“.
„Hotel Steinecke“.
Hotel „Zum Thüringer Hof“ (Reſtourant

und Garten).
Hotel „Kronprinz“.
Hotel „Weißes Roß“.
„Flora“ (A. Michi).
Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Gaſthof „Zum Adler“.

Soolhad Frankenhausen Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

„Frankfurter Hof“.

Grand Hotel „National“, gegenüber dem
Hauptbahnhof.

Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
Hotel Frommater (Albert Urſin).
Hotel „Zum Roß'“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bären“.
„Grüner Baum“.
„Deutſches Haus“.
Hotel „Brauner Hirſch“.
Paul's Hotel „Zum Achtermann“.
Hotel „Altdeutſches Gildehaus“.

Hotel „Kaiſerworth“.
Hotel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“

Hannover.
otel „Stadt Coburg“.

Hotel Wünſcher.
Hotel „Deutſcher Hof“.

Gräfenthal (Thüringen) Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“.
Hotel „de Saxe“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.
Kurhaus u. Penſ., Dr. Kdllner, b. Eiſenach.
Hotel „Goldenes Roß“

otel „Monopol“, nh. Herm. Nitzſchke.gen „Thüringer S v 9
tel re gen“,„CentralHotel“,

Hannover

Helmstedt

Hettstedt

Jena

Jüterbog

Leipzig

Lützen

Mansfeld

Halle a. S.

Heidelberg

Herzberg a. H.

Hildburghausen

Hohegeiss (Harz)
Holzminden a. d. Weser

IIfeld a. H.

Imenau i. Thüringen

Isenburg a. H.

Kahla (S.-A.)
Kelbra (Kyffh.)

Bad Kissingen
Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Langensalza

Leipzig-Eutritzsech
Liebenstein (Sachſ. Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
Liebenwerda

Magdeburg

Meiningen (8.-M.)
Meiningen (S.-N.)
Merseburg

Achtelſtetter's Hokel „Stadt Hamburg“.„Bühling's Hotel“ Martinſiraße 10.
Continental Hotel Riebeckplatz 4.
„Goldene Kugel“, Leipzigerſtraße 57.
„Goldener Hirſch“, Leipzigerſtraße 63.
„Goldener Löwe“, Töpferplan 1.
„Goldener Pflug“, Alter Markt 27.
„Goldener Ring“, Marlt 22.
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 19.
„Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr. 37.
„Grand-Hotel“, Magdeburgerſtraße 65.
„Grün's Weinreſtaurant“ Rathhausſtr. 7.
„Grüne Tanne“, Mansfelderſtraße 58.
„Grüner Hof“, Große Steinſtraße 50.
„Hotel Europa“, Magdeburgerſtraße 68.
„Hotel garni zur Tulpe“, Alte Promenade sö.

„Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße 132.
„Käppels Hotcl“, Große Steinſtraße 37.
„Hotel zum Kronprinz“, Kl. Klausſtr. 16.
„Rothes Roß“, Leipzigerſtraße 76.
„Schwarzer Adler“, Große Steinſtraße 24.
„Schwarzer Bär“, Bärgaſſe 2.
„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße 45.
„Weißes Roß“, Geiſtſtraße 5.
„Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 3.
„Prinz Carl“, Merſeburgerſtraße 170, am

Riebeckplatz.
„Altenburger Hof“, Garten und Conzert

etabliſſement, Alter Markt.
Hotel „Zum Kronprinz“.
Hotel „St. Petersburg“ u. „Café Continen

tal“, Jungfernſtieg u. Alſterarkaden.

otel „Süddeutſcher e SoHotel Voth.
„Grand-Hotel“.

„ContinentalHotel“, Jnh.: Kuhrt &Heene.
„Grand-Hotel“.
Hotel Petzold.
H. Brügmann.
Gaſthaus „Zur Sonne“.
„Rathskeller“.

Hotel „Rautenkranz“.
Hotel „Engliſcher Hof“.
„Hotel Ebersberg“.
Hotel „Buntrock“.
Hotei „Deutſches Haus“, am Bahnhof.
Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonne“.
Helbig's „Hotel Zum ſchwarzen Bären“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“.
„Goldene Krone“.
J. Witſchel.
Hotel „Löwe“.

Gaſthaus „Zum Schwan“.
Hotel „Zur Sonne“.
Hotel „Zu den rothen Forellen“.
Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Jlſenthal“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,

Logis und Penſion.
Hotel „Metrapole“.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Hotel „Zum Kranich“.
Hotel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).
Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“, Gerberſtraße 10.

„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hotel „Fürſtenhof“, Löhrsplatz 4.
Hoffmann's Hotel.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel-Reſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.
Hotel „Zur goldenen Weintraube“.
Gaſthof „Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtrö.

„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café Royal“.
„Café Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
„Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).
Reſtaurant „Canitz“, Petersſteinweg 10.
Ed. Baarmanns Nehbf. (Otto Eckardt, Hofl.).
„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.
Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.
„Café Merkur“, An d. Pleiße.
„Börſenreſtaurant“ (Emil Haberkorn).
„Panorama“, Roßplatz.
Weinreſtaurant und Weinhandlung, Bahn-

hofſtr. 6 Friedr. Staake, Hoflieferant).
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.

„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß“.
Hotel „Rother Löwe“.

Hotel „Fürſt Bismarck“.
„Continental-Hotel“.
Hotel „Kaiſerhof“.
„Magdeburger Hof“.
„Thüringer Hof“.
Hotel „Weiß. Schwan“, Breite Weg 160/162.

Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Sächſiſcher Hof“.
Bahnhofs Reſtaurant

Merseburg „Palmbaum“.
otel „Zum halben Mond“.
otel „Rudolph“.

S otel „Zur Sonne“.Mühlberg a. Elbe otel d Kronprinz“.
NMünhlhausen in Thür. otel „Zum Schwan“.
München Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Naumburg a. S. Hotel „Reichskrone“.

S Hotel „Schwarzes Roß“.Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcher's Hotek.

Neudietendorf
Neustadt a. Orla
Nienburg a. S. Wiegel's Hotel „Weißer Schwan“.
Nordhausen a. H. Hotel „Weintraube“.

Wieg.
S eſtaurant „Rieſenhaus“.

Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.ſächſ.
Schweiz. Bade, Terrain urd klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte
umgehend. Telegramm-Adreſſe: „Hotel Starke, Bodenbach“.

Ohrdruf i. Thüringen

Oker
Oschersleben
Osterode a. H.
Osterode a. H.

Osterwieck a. H.

Pegau
Prohbstzella

Quedlinburg

Rastenberg (Thür.)
Ravensberg (Harz).
Bad Ronneburg (S.-A.)
Rossla a. H. (Nyffhäuser)

Hotel „Goldner Anker“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſt“.
Hotel „König von Preußen“.
„Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Gaſthof „Zur Tanne“.

otel „Zum Rathskeller“.
aſthof „Zum goldenen Engel“.

Hotel „Meininger Hof“.
Hotel „Zum Bär“.
Hotel „Buntes Lamm“.
Hotel und Kurhaus (Franz Schmidt).
Logirhaus Gaenſehals.
Alfred Winkler, Traiteur.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Goldene Sonne“.

Rudolstadt i. Thüringen Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Ruhla i. Thüringen

Saalfeld a. S.

Bad Sachsa (Harz)

Salzwedel

Schleusingen

Schmölln

Schönebeck a. Elbe
Schwarzhurg (Schw.-R.)
Seesen a. H.

Sömmerda
Sondershausen

Stadt Sulza

Stassſurt
Stendal

Stolberg (Harz)

otel „Zur Krone“.
aſthof „Zum Löwen“.

Hotel „Zum Ritter“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Bellevue“.

Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.
Hotel Preußiſcher Hof“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.

Hotel „Villa Pfeiffer“.
Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.
Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“

Hotel „Grüner Baum“.
Gaſthof „Zur Sonne“.
Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.
Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.
„Schwarzburger Hof“.
„BahnhofsHotel“.
Hotel „Kronprinz“.
Hotel „Zum Prinzen“.
Hotel „Deutſches Haus“.
„Hotel Münch“.
Hotel „Großherzog“.
„Hotel z. Weimariſch. Hof“.
„Hotel Steinkopff“.
„G. Rudolphi's Hotel“, Beſ. Emil Krüger,
Hotel „Weißer Schwan“.
„Hotel Eberhardt“, Jnh.: Ad. Eberhardt.

Herzgl. Anh. Hoftraiteur.
Hotel „Zum Kanzler“.

Bad Schmiedeberg, Bez. Halle Bierſach's Hotel.

Bad Suderode a. H.

Suhl i. Thüringen
Thale a. H.

Torgau
Treseburg.
Walkenried
Wasungen a. Werra
Weida i. Thüringen

Weimar

Weissenfels a. S.

Wernigerode a. H.

Wiesbaden

Bad Wildungen

Wippra (Harz)
Wittenberg a. E.

Hotel Kronprinz, Beſitzer E. Steinert
Hotel 1. Ranges.

Graun's Hotel „Kurhaus“.
Heene's Hotel und Kurhaus.
Hotel Michaelis.
„Wahrenholz' Hotel u. Kurhaus“.
Hotel „Zur Krone“.
Hotel „Forſthaus“
Hotel „Hubertusbad“.
Hotel „Waldkater“.
Hotel „Zehnpfund“.
Hotel „Zum goldenen Anker“.
Hotel „zum weißen Hirſch“.
Hotel „Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader.

Gaſthof „Zum Schwan“.
„Bräunlich's Hotel“.
Hotel „Zum Ring“.
Hotel „Elefant“.
Hotel „Chemnitius“.
Brandt, Fritz.
Hotel „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Göllnitz
„Sächſiſcher Hof“.
Hotel „Zum Schützen“.
Hotel und Penſion „Bellevue“.
Knauf's Hotel.
Hotel Irnhiſcher Hof“.
Hotel „Weißer Hirſch“.
„Wiener Hof“.
Hotel und Kurhaus „Zum Abdler“.
Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“.
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.
Hotel und Villa Goecke, J. Ranges.
„Deutſches Haus“ (Pauline Hahn)
Hotel „Weintraube“.
Hotel „Zum gold. Adler“.
Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“.

Wittenberge (Bez. Potsd.) „Hotel Bahnhof“.

Wolfenbüttel
Wurzen i. S.
Zeitz
Zella St. Bl.

595jg

Zellerfeld
Zerhbst

Zeulenroda (Reuss)
Zschackau bei Torgau.

Hotel „Germania“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zur Poſt“.
Hotel „Zum Kronprinz“.
„Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.

otel „Weißes Roß“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Anhalt“.
Hotel „Thüringer Hof“, Beſ.: A. Pohland,
Bahnhofsreſtaurant.



Dbe b. Bodenbach a. d. Elbe,
ganz am Walde gelegen. Das Btablissewent ist durch 2 Brücken direct mit dem Walde verbunden, die Plbebuder vis-h-vis, Dampf- und Eisenbüder nebenan,
grosse, herrliche Terrasso um das Rtablissement mit prachtvoller Aussicht auf und über die Elbe in die Gebirge; grosser Speisesaal, Billard-, Damon- und Lgese-
zimmer, Equipagen im PEtabliesewent und am Bahnhofe schönster Ausflugsort für Touristen. Altberühmte, gesunde Sommerfrische (eine der prächtigsten); Babn-,
Dampfschiff- und Telegraphen- Verbindung. Pension für kurzen und längeren

R Telegramm Adresse: „Mötel Stark Bodenbach“. W

Bade-, Terrain- u.
Mittelpunkt der böhmiseh-sächsischen Schweiz.

Klimat. Kurort.
Koch's Pension, Hötel und Villa Starhk,

Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Prospecte umgehend.

vortheilhafteste, höchste, gesunde Tage im und am Walde und den Promenaden mit
gegond. Anwendung des gesammten Wasserheilverfahrens, Fectrotherapie,
Behandlung äurch den eigenen Ilaus- und Badearrct. Luftkurort. Vorzügliches Wasser.
gezeichnete Verpfegung bei civilen Preisen. Omnibus am Bahnhof. Gratis-

S als on Bad Elgersburg in Thüringen nMitte April ot 2 5 t E t Noeudietendorf,vis I. Oltober. el und Penslon Herzog Ernst m
Seoböhe: (gegründet 1883) mit seinen drei Villea, r5655 Meter. und Kuranstalt, v Zitrachtvoller Aussicht auf Dorf und Vm-

assage, Heilgymnastſk, individuelle
Familienaufenthalt. Aus-

Dirig. Arzt: Dr. Schäfer Besitzer: Max MercKoer.

Sommer-Dinsterbergeng,
frische Std. von Bad Friedriehroda i. Thir.

idylisch gel. Waläddorf, 480 Meter u. d. M., dicht umgeben von den herrlichsten
Tannen- und Fichtemwäldern. Kein Fabrikrauch, kein Staub, frei von jedem
Iustigen Thalzuge, daber zu einem stillen, nervenstärKenden Aufenthalt
hervorragend geeignet. Onmibus vom 15. Juni bis 1. September täglich aweimal
Friedrichroda. Auskunft ertheilt G. J. Lehrer.
F'insterbergen Pensionshaus

3Waldfrieden“.
Dicht am Walde in berrlichster Vmgebaung. Wohnungen mit und ohne Pension.
Solide Preise. Auch im Winter geöffnot. Photogr. und Prospecte stehen stets

zur Verfügung. Frau E. Geislier.
Thüringer M alck.

Billigſte Penſion im prachtvoll gelegenen Luft-Kurort Schnepfen-
thal bei Friedrichroda. Proſpekte gratis und frei.

[6436Rud. Rothe,
S Hotel Herzog Alfred. Sthnepfenthal.

ötel u. Kurhaus
e J ohannes

ster Aufenthalt für Erholungsbedürftige
Ganz vorzügliche und billige Wohnung und Verpflegung.

Franz Sohmidt, Kurbausbesitzoer.
und Sommerfrischloer.

herrliche Wälder, beste Gesellschaft S
Kurhaus n A. bei Bäder aller Art; vortreffl. Kost,

billige Preise Familienhaus.ILuisenbad Lisenach, preelte A. neten
Bach Schmiedeberg, Hötel Kronprinz.

Volle Pension 3,00 bis 4,00 Mark. Mittagstisch: Suppe mit 4 Gängen 00 Mark.

4236) E. Steinert.Sommerfrische Aschenhütte

in Tautenburg bei Dornburg.Logirhaus für bürgerliche Verhältnisse ohne und mit Pension (3 Mark inel. Logis).
Für Ruhebedürftige angenehmer Aufenthalt m Wald und Garten.

Referenzen in Halle. Zur Auskunft gern bereit Ad. Mioer.

Kurhaus u. Hötel P urzhals, Bad Kösen
Herrlichster Aufenthalt für
Erholungsbedürftige mitten 4im Park und Inhalierhallen Für Corporationen u. Geselischaften stets eingerichtet.

direkt am Wasser. Speceialität: Forellen.
Prospecte auf Verlangen gratis. Electrische Beleuchtung, Wasserleitung im Hause.

Pension nach Uebereinkunft, O. Nessmann, Besitzer.

1896
Saiſon 1. Mai Soolbad Kösen. 2111 Kurgäſte,

bis
Ende Septbr.

Elegante Bade und JnhalierAnſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
a Kaiſerin Auguſte Viktorin-Kinderheilſtätte. n

Aunusführliche Proſpekte durch die Badedirektion.

Frequenz

Passagier Postdampf-
Schifffahrt

vermittelst nachstehender, hocheleganter,
mit allem Comfort eingerichteter

Schnelldampfer:

ab Stettin nach Kopenhagen,
Christiania S D. „C. P. A. Koch“

Mittwoeh, und „M. G. Nelchior“
jeden Sonntag I Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothenburg
8.- D. und Bronning-Lovisa“

Dienstag und Freitag I Uhr Nachmittags.
Direete Billets zwischen Bertin-Kopenhagen-
Gothenburg Christiania, Tour und Retour
zu ermüssigten Preisen an der Billetkasse
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin,
giltig mit beliebiger Unterbrechung für
alle vier Dampfer. Rundreise- Billets für
die Strecke Stettin Kopenhagen im An-
schluss an den Deutsch Skandinavischen
Rundreise Verkehr durch alle Pisen-
bahn-Billetkassen zu beziehen. Güter zu
billigsten Frachten nach allen Plätzen
Skandinaviens.

Prospekte gratis dureh
Gustav Moet2zler, Stettin.

Orän

Be Weingrosshandlung
lang Weoingutsbeslt-

Halle a. S.
Winkel i. Rheingau

gegrimdet 1852.

Grün's Weinrestaurant S

HALLE a. S. SRathhaus Strassoe 7.

c

Seefahrtbier
Malzextracrt 46

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Hahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.

Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im

Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
of reſp. h Ltr. Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. Remmer,
Bremen. (4225

ernigero de am Har2.
Hotel und Pension „Bellevue“.

Unmittelbar am Walde in rubiger, geschützter Lage. Meilenweite Waldspaziergänge.
Grosser Garten und Park. Als gutes und billiges Familienbötel allseitig bekannt.

Büder und Fuhrwerk im Hause. Prospecte frei durch den Besitzer H. Westeroth.

Buvr9strasso Woernigerode a. Harz

nauf's Höeel und Pension
W ersten Ranges.Aitbekanntes Hötel, mit sern parkartigen Garten, hohen Terrassen 500 jährigem

Wartthurm. Prachtvolle Rundschau über Stadt, Gebirge, den Brocken u. Schloss.
Finziger Hötelgarten in der Staät. Für Iingeren Aufenthalt sehr ge-oignet. Logis von 1,25--2 M. Pension von 450--5,50 M. Grösseren Vereinen u. Semien

extra ermässigte Preise. C. KmauE, Besitger.
Sommerfrische Elend bei Schierke.

We Motel W aldumühle arMeeresspiegel. gelegenmit neu erbautem Logirhaus. 50 gute Betten. Pension incl. Zimmer 4--6 Mark.
F Garten und Veranden beim Hause.
5916) Besitzer: Fr. WitteAlexishad im Harz,
vornehmer gesunder Aufenthalt, Stahl-, Sool-, Fichtennadel-, Moorbäder,
Wasserheil-Anstalt, Kräuterkur, Massage ete., auch Luftkurort

Saison vom 22. Mai bis Ende September.
Näheres durch Prospekte, welche gratis u. franco zugesandt werden durch die

Billige Weine.
Zeitinger-Mosel

Fl. 75 t bei 12 FI. 65 Pfg., boi

Erbacher
à Fl. 80 Pfg., bei 12 Fl. 75 Pfg. bei

25 FI. 70 Pfg.

Niersteinerà Fl. 100 Fig. r i 95 Pfg. bei

Otto Tweme,

Fernsprecher 885. Geiststrasse l.

Badearzt: Dr. ide. Bacdleverwaltung zu Alexisbad.

Fl. 60 Pfg.

ferzberg

Kurgästen u. Harzhesuchenden

Dio Cur- u, Badeanstalt Wittekind p. Hale

empfiehlt d. g. Publikum v. Halle u. Umgebung zur gefl. Benutzung auch
seine Wasserbäder, Künstl. Mineral- und aromatischen
Bäder, die Binrichtangen für Kaltwasserbehandlung, Douchen,
Packungen ete. bei müssigen Preisen, (7359

WHDd Ida 3
Hotel allerersten Ranges.

EleKtr. Lieht. Centralheirung.Feinste Küehe.Zur Abhaltung von Familien Festlichkeiten, Versammlungen ete.
halten unsere beiden prachtvollen Säle mit direct anstossenden
Nebenräumen bestens empfohlen.

A. Bode Hohlbein,Male a. S.

53

6953]

Unter d. Linden 9

schönste Lage V. Berlin,

herlin: bacischer hof

Zimmer Von 2 Mark an. Bes.: E. Mozen.

Be z C Höte! Spittelmarht, Sevoebtn
W virect am Spittelmarkt und Leſpaigerstrasse.

Zimmer Von 1,75 Mark an. C. Herrmann, Besitzoer.

ötel zum „grünen Baum“
empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum bel
rompter Bedienung und billigen Preisen Zur gell
nutzung. er von Mark 1,50 an

et GierBerlim W.,r Hotel garmi,
T nahe dem Anhalter-, Potsdamer-, Lehrter-, Friedrichs-Bahnhof. W

Krausenstr. 56/58.

Einf. u. eleg. möbl. Zimmer mit 1 u. mehr Betten v. Mk. 1,50 ab pr. Vett
Auf Wunsch Pension. Vorausbestellung erwünseht.

Höte! Stadt Presden“ lAb nach
rechts gegenüber dem Bahnhof. Billige Preise.Kasse hInhaber seit I. ent 7896.

rügmann's Hötel
mit Garten.Logis M. 1,50. Pension von M. 3, an.

F. Brägun.
ichard Gisekce

1. Har2 empfiehlt sich allen Reisenden,
No. 44 Goslarsche Strasse No. 44 Touriston und Sommer Güsten.

7ä i. Goſrorenes, Schlagsaune, i. O u Törthen
so alle ren Conditorei- Artiéhel„ in Jeinster Vualketet.

sehr zu empfehlen!

onditorei Café
CIausthal

22

WVinkler'sIhals d. Harz, Hötel zur Heimburg,

am Eingang des Bodethals gelegen, 2 Minuten vom Bahnhof.
Altrenommirte, feine Küche, mässige Preise. Zimmer von Mk. 1,50 an, Pension

nach Vereinbarung. Hausdiener am Bahnbof, Bäder und Equipagen im Hanuso,

Inb.: Herm. WVinldler.

erseburg. Hötel zum halben Monch
Gotthardt Strasse.

Zimmer 1,50 M., Bäder im Hause. 5 Minuten
vom Bahnhof. Omnibus an jed. Zuge am Bahnhofe. Bes.: Oswald Fuss,

alberstadt
solide Preise.ötel Thüringer Hof u mer

Aas er burg W EGartenaufenthalt.

Fenerbaute Villa e tra 77
bei Wittekind,

herrſchaftl. eingerichtet, m. Garten, preiswerth z. verkaufen. Näh. Friedenſtr. 14

oder Gr. Berlin 1. Th. Lehmann G. Wolf, Halle a. S.
Echt Frankfurter Apfehwein, à Fiehe 40 Ftg-

Heidelbeerwein, à Flasche 50 Pfg.
Johannisbeerwein, roth, à Plasche 90 Pfg.

Moselbliumehen, à Masche 75 Pfg.,

Zeltingrer, à Hasche 100 Pfg.
Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen

Königs m o S e I à Hiebe 60 Fs
Hentscher Secet, à Fl. 175 Pfg., [7434

bei Entnahme von 12 Flaschen à S Pſ. billiger.
n 6 S b r. T O r m. Gr. Ulriehb-strasse 60.

empfiehlt sich dem geehrten
reisenden Publikum durch

Grossherzoglich Säeheisehe Meieſeranten.
Verantwortlicher Redakteur: Alfred Lebeling. Rotafionsdruck und Verlag von Otto Thiele, (Halle Saale), Leipzigerſtraße FF.
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Der Weltumſegler.
Humoreske von R. Delorme. Deutſch von W. Thal.
„Nein, erzählen Sie mir nur nichts von den kleinen Reiſen;

da muß ich lachen l“
„Was Sie ſagen
We die Reiſe um die Welt gemacht

„Jawohl, mein Herr, die Reiſe um die Welt! Es war
nach dem Tode meiner Frau, meiner armen Amélie! Zwanzig
Fahre hatte ich mit ihr glücklich gelebt

„Sie ſcherzen!“
„Na, ich habe nicht geſagt, daß es ein vollkommenes Glück

par; es gab allerdings Tage, in denen Doch das thut
nichts, mein Herr! Wenn man daran gewöhnt iſt! Das habe
ich erſt eingeſehen, als ſie nicht mehr da war. Jhre Heftigkeit,
ihre Wuthausbrüche, die Vorwürfe, mit denen ſie mich über
äufte, ſelbſt ihre Eiferſuchtsſzenen, alles fehlte mir auf einmal.
s war mir zum Lebensbedürfniß geworden Daher

nagte der Kummer an meinem Im Cafs du
Gommerce, wo ich alle Abend meine kleine Parthie mache, ein
unſchuldiges Piquet, denn ich bin nicht, was man einen Spieler
nennt, ſagte Jedermann zu mir „Bonnard, der Kummer
mteroront Sie Da konſultirte ich denn einen Arzt

„So
„Ja, aber nicht den Amoölies; einen beſſeren und

ſeßte ihm meinen Fall auseinander
„Es iſt gut,“ ſagte er, ohne mich anzuſehen. „Sie kommen

noch ſo mit blauem Auge davon. Um geſund zu werden,
brauchen Sie nichts weiter, als zu reiſen. Ergo, reiſen Sie!“

„Aber Herr Doktor, das Leiden, das mich untergräbt
davon ſagen Sie mir ja nichts Kann ich nicht erfahren,
was das macht

„Das macht 20 Francs
m

NKa, ich zahlte ſchließlich meine 20 Francs und ging
snaus.

Reiſen Das Rezept war etwas unbeſtimmt. Wohin
Nach Meudon Das iſt zu nahe. Die Reiſedoſis war viel-
leicht ungenügend. Jch hatte doch dafür bezahlt, alſo hätte
pir J Doktor auch die Kilometerzahl angeben können, die ich

rauchte.
Als ich noch darüber nachdenke und mir dabei die Schau

fenſter beſehe, denn ich bin ſtets neugierig geweſen, fällt mirein Plakat in's Auge. Eine Sundreſſegeſe ſchaft fordert zur

Betheiligung an einer Weltreiſe auf, und zwar unter ganz be
ſonders billigen Bedingungen Braſilien, das Kap Horn,
Auſtralien, China, Jndien, Suez! Acht Monate unterwegs,
Logis, Verpflegung, Bedienung, alles für 10 000 Fres. Eine
anz außergewöhnliche Gelegenheit! Und der Dampfer verließ

am nächſten Tage punkt 12 Uhr Mittags.
Ich beſann mich nicht lange ging nach Hauſe, warf alles,
was mir in die Hand fiel, in einen Koffer und rief „Kutſcher,
Bahnhof Saint LazareEine Stunde f äter t ich im Zuge und ſchnarchte wie
eine Sägemühle; ich ſchlafe immer auf der Eiſenbahn.
Eine ſchöne Stadt dieſes Havre wenigſtens hat man
es mir geſagt, denn Sie begreifen, ich hatte keine Zeit, ſie mir

ch mußte mich beeilen, meinen Platz auf dem
Dampfer beſtellen und eine Kabine wählen. Punkt 12 Uhr
lichtete man die Anker und bald konnten die Paſſagiere, die
v f Deck waren, die Küſte Frankreichs am Horizont verſchwinden
ehen.

Was mich anbetraf, ſo war i
gen Das Meer kenne ich ja; i
4 Tage in Trouville mit Amoölie au

Waſſer und wieder Waſſer! Das iſt
dasſelbe

in den Salon hinab-

e w.ehalten. aſſer, vielſhliehlich doch immer

Jn dem Salon des Schiffes befand ſich auch ein Herr.
Wir unterhielten uns. Reizender Menſch, dieſer Herr Hatte
dieſelben Anſichten wie ich. Jch kannte ihn noch keine fünf
Minuten, da ſchlug er mir vor, eine Parthie Piquet zu ſpielen.
Jch an vor Freuden bis zur Decke. Natürlich nur in Ge
danken. Schnell Karten her! Jetzt wußte ich, wie ich die lange
Ueberfahrt überſtehen konnte.

Bevor wir anfingen, machten wir miteinander ab, die
Verluſte jeden Tag aufzuſchreiben und zu bezahlen, wenn wir
an Land gingen 10 Sous die Parthie!

Ein Glück hatte der Menſch Einen a glkcheg Spieler
wie den Kerl habe ich nie wiedergeſehen ach 10 Tagen
hatte ich 150 000 Parthien verloren, und als wir in Rio de
Janeiro eintrafen, war ich ihm 337,962 Franks ſchuldig.

Eine ſchöne Stadt, Rio de Janeiro! Jch kann davon
reren denn ich bin ja dageweſen, aber r habe ich ſiee gentlich nicht. Um an Land zu gehen, hätte ich meinem Partner

zunächſt 163 981 Francs bezahlen müſſen. Das war theuer,
und was bekam ich dafür zu ſehen? Einen Seehafen! Wir
kamen ja aus Havrel

Wenn man von Havre kommt, braucht man ſich nicht Rio
de Janeiro anzuſehen. Alle Häfen ſehen gleich aus. Ueberall
Schiffe und Boote, und außerdem riecht's nach Pech. Das ſagte
ich meinem Partner und ſchlug ihm vor, an Bord zu
bleiben und die Parthie J J Er ging mit Vergnügen
daran S Oh, er war ein Ehrenmann, im wahren Sinne
es Wortes

Jetzt aber wendet ſich das Blatt. Das Cap Horn brachtemir ö tet Sehr ſchön das Cap Horn! Waſſer ß Felſen!

Aber eine Kälte! Sie begreifen, daß ich nicht ſo dumm war,
im Feuerland zu Tode zu frieren, um mir die Patagonier an
zuſehen! Was kümmern mich die Patagonier!

Von den Südſeeinſeln habe ich eine ausgezeichnete Er
innerung bewahrt Es giebt da Jnſeln mit ſehr hübſchen
Namen: Geſellſchaftsinſeln, Marqueſasinſeln! Dann wendete
ſich das Blatt. gewann die ganze Zeit über 400 127
Spiele zu meinen Gunſten. Und das gerade in dem Augenblick,
da wir in den Hafen von Sidney einliefen!

Ein ſchöner Hafen dieſes Sidney Jch hätte ihn mir gern
angeſehen! Jch hatte keine Luſt gehabt, mir die kleinen Jnſeln
zu beſehen, die wir vorher paſſirt hatten. Nein, die Wilden
intereſſiren mich nicht. Uebrigens iſt ja im Muſeum einer
ausgeſtellt; natürlich als Bild den habe ich geſehen. Auch
die hottentotiſche Venus habe ich in derſelben Gallerie geſehen,
und das genügt mir. Sidney! Ja, das iſt ganz etwas anderes.
Allerdings geſehen habe ich Sidney auch nicht. Denn da mein
Partner die Liebenswürdigkeit gehabt hatte, nicht zu verlangen,
ich ſolle in Braſilien ausſteigen, ſo war ich zu wohl erzogen,
um ihm ſeine Höflichkeit nicht zu vergelten. Uebrigens theilteer e el. Sidney wäre auch nur ein Hafen. Alſo verlor ich

nicht viel.
Es iſt gräßlich was man auf ſo einer Reiſe für Häfen zu

ſehen bekommt Das wird ſchließlich ermüdend!
Der Mann, der das Glück auf einem Rade ſtehend ab

gebildet hat, hat ganz Recht gehabt. Jn der Gegend von
Kanton ließ es mich vollſtändig im Stich. Statt eines ſchönen
Guthabens ſah ich mich in den chineſiſchen Meeren einer be
deutenden Schuldenlaſt gegenüber. China iſt ein merkwürdiges
Land Kanton eine höchſt intereſſante Stadt Aber für mich
in dem Augenblick nicht! Jch kümmerte mich gerade um die
Chineſen Jch dachte nur daran, die halbe Million Parthien
wiederzugewinnen, die ich verloren hatte! Es handelte ſich um
250 000 Francs das iſt doch wohl wichtiger, als die Schlitz
augen, nicht wahr Wir ſetzten alſo die Parthie fort

Es iſt ziemlich weit von Kanton bis Bombay. Gott ſei
Dank! Denn während r Ha ſchlug das Glück wieder
einmal um, und mein Freund ſchuldete mir bald rathen
Sie einmal wieviel eine hübſche, kleine, runde Million! Jch
hätte nie geglaubt, daß man ſoviel im Piquet gewinnen kann.Der arme Menſch war ganz niedergeſchlagen. h hatte Mit

leid mit ihm. Jch bot ihm r nicht erſt an, an Land zu
gehen Und dann fühlte ich mich auch, aufrichtig geſagt,
im Zuge und war nicht böſe, zu ſehen, wie weit das gehen
würde.

Na, das ging aber gar nicht weit! Das Schiff hatte
Bombay kaum verlaſſen, da fing ich an zu verlieren und
verlor beſtändig. Jn Suez hatte ich anſtatt der Million nu
noch 71,724 Francs gewonnen!

Jch wollte das Glück zwingen und nicht einen Augenblick
kam mir der Gedanke, das Spiel einzuſtellen. Was giebt's
denn übrigens auch in Suez zu ſehen? Einen Kanal! Kanäle
habe ich genug geſehen denn ich habe acht Jahre am Kanal
SaintDenis gewohnt. Wir ſpielten mit größerer Hartnäckig-
keit als je, Morgens, Abends, am Tage, ja ſogar in der Nacht;und ließen uns unſer Eſſen auf dem Spieltſch ſerviren, um

keine koſtbare Zeit zu verlieren.
Aber das nützte Alles nicht. Er kämpfte noch immer

und gewann immer mehr. Jn Marſeille, mein Herr, war er
mir nur noch 433 Francs 50 Centimes ſchuldig Marſeille
iſt eine prachtvolle Stadt! Elegante Häuſer, ein großartiger
Hafen, Kirchen re habe ich es mir ſagen
laſſen denn Sie begreifen, daß ich um keinen Preis der
Welt eine ſo ſchöne Parthie im Stich gelaſſen hätte!

Nun, mein Herr Sie werden es mir nicht glauben, aber
als wir in Havre ankamen, ſtanden wir vollſtändig gleich,
nichts nichts! Das war im höchſten Grade lächerlich,
Jch wollte die Parthie wieder aufnehmen; doch der Kapitän
eſtattete es nicht. Das Schiff war ſchon ſehr alt und hatteine letzte Fahrt gemacht.

Wir ſtiegen aus, mein Freund und ich verabſchiedeten uns
und ſeitdem habe ich ihn nie wiedergeſehen.

Ein reizender Menſch!
Jch bedauere ſehr, daß ich ihn nicht nach ſeinem Namen

geſragt habe, aber was wollen Sie ich hatte keine Zeit
azu

Theater und Muſik.
Das Berliner Belle-Alliance-Theater iſt pleite. Ein

Berichterſtatter weiß darüber zu melden Gegen die Direktoren
Maurice und Haeſeler iſt vorgeſtern bei der Kriminalpolizei
Anzeige erſtattet worden. Sie werden beſchuldigt, in der Direktions
führung Unlauterkeiten begangen zu haben. Die Direktion des
Theaters iſt ſchon ſeit langer Zeit inſolvent der Geſchäftsgang war
bereits im vorigen Jahre ſo außerordentlich ſchlecht, daß den Tages
ausgaben von circa 500 Mark nur Cinnahmen von 90 bis 150 Mk.
gegenüberſtanden. Infolge deſſen ſuchte die Direktion auf alle mög-
liche Art und Weiſe ſich Einnahmen zu verſchaffen hierzu gehörteauch das Engagement von kentlonsſähigen Kaſſirern. Da dieſe

Kaſſirer, welche Kautionen von 800 bis 8000 Mark ſtellten, auch
beſchäftigt werden mußten, ſo waren in letzter Zeit nicht weniger
als ſechs derartige Beamte gleichzeitig thätig. Um aber
auch mit den Kautionsgeldern arbeiten zu können, wurden die
Verträge wenigſtens von einigen derſelben iſt uns dies genau
bekannt dahin abgeſchloſſen, daß das Geld zu Geſchäftszwecken
benutzt werden dürfe und entſprechend verzinſt werde. Einer der
Engagirten iſt allerdings ſo klug geweſen, ſich Requiſiten und Aus-
er im Werthe von ca. 30 000 Mk. verſchreiben zu laſſen. Dieſer

eamte hat ſeinen Gehalt in Geſtalt von Accepten erhalten, von
denen der eine heute unter Proteſt gegangen iſt. Der Konkurs mußte
am vorgeſtrigen Tage angemeldet werden, weil der Direktion das
Gas abgeſchnitten war und folglich nicht geſpielt werden konnte. Das
Perſonal, welches ca. 150 Perſonen umfaßt, iſt natürlich auf das
Aeußerſte erbittert, und ſo kam es vorgeſtern Abend zu einem krawall-
artigen Auftritt. Etwa 100 Perſonen, Statiſten und Mufſiker, ver
ſuchten, gewaltſam in die Wohnung des am Morgen
von einer Reiſe zurückgekehrten Direktors Maurice
einzudringen und konnten nur mit großer Mühe
beruhigt werden. Uebrigens iſt der Kompagnon des
Herrn Maurice, Herr Haeſeler, erſt ſeit dem 1. Januar d. Js. Mit-
direktor Maurice mußte ihn dazu machen, weil er ſelbſt keine
Theaterkonzeſſion beſaß. Es ſteht jedoch zu hoffen, daß ein Arrange-
ment getroffen wird, nach welchem im Jntereſſe der brodloſen
Schauſpieler die Vorſtellungen fortgeſetzt werden können.

Gartenba
Allgemeine

u-Ausstellung
in Hamburg 1I897.

I. Sonder-Ausstellung vom 2. bis 6. Juli.
Ahgeschnittene Rosen, Gloxinien, Früchte, Gemüse.

O en ausgearbeitetes Programm ist vom Comité unentgeltlich zu beziehen. O
Repertoire- Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom 20.--26. J uni

XXXlIII. Kunstausstellung er e e a See ne re
2 Die luſti en Weiber FrouFrou.des Kunſtvereins zu Halle a. H.. on e n in

im Saale der Volksſchule, Rene Promenade 13 Der Hochſtapler,
vom 23. Mai bis 30. Juni, 10—6 Uhr. 21. Montag Anfang 7 Uhr

Wöchentlich Wechſel der Gemüälde. Die Hugenotten. T
Eintritt 50 Pfg. (64461 22. Dienstag Anfang 7 uMittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr an 25 Pfg. Mitglieder frei. nfang 7 Uhr.

Der Lieutenant zur See.
z 22 Nlltwoh Anfang 7 Uhr.

Zum 1. Male wiederholt
24. Donnerstag William Ratcvrliff.

Probiren Sie el u eDer Freiſchütz.
25. Freitag Anfang 7 Uhr.

Zu haben in Colonial- 26. Sonnabend Der Hochſtapler.
waaren-, Droguen- und De- Anfang 7 Uhr.
Hesatoesgesohttfton j xpilepsie (Fallſuch) O O Von der Reise 2u-

e n Krampfleidende erhalten gratis rück 21 Jumi (7500J 6 Heilungs Anweiſung von Dr. philos. r403) Quante, in Warendort in Weſtfalen Dr Sohmid-Monnard
o Wefexenzen in allen Ländern v

3 D.
24. 6. 12 Vhr Mittag L. F. T.

T.
24. 6. I. F. A. T. G.

Die am 1. Juli d. Js. fälligen Zins-
ſcheine unſerer Theilſchaldverſchreibungen
werden von dem Schatzmeiſter der Loge,
Herrn Hermann Ströſer, Mötz-
licherweg 1, eingelöſt. (7502

Die Freimaurerloge zu[6955

cen 5 Thürmen am Sazquoell.
Billing.

Traurige Thatſache
iſt es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Famtllen
väter durch zu raſches Anwa ihrer Familie
unverſchuldet mit Sorgen und die Ehefrauen mit
Krankheiten und Stechtum zu kämpfen haben Jeder,dem das Wohl ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe

z das nen erſchienene rſtgem Buch
„Die Urſachen derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen und
des Unglücks in der Ehe, ſowie Rathſchläge und lngabe
natitrlicherMittel zurBeſeitigung derſelben. Menſchen
freundlich, hochintereſſant und belehrend für Ehe

57 jeden e 80 Seiten ſtark. Preis nur30 wenn geſchloſſen gewünſcht 20 4 mehrin Wiarken). Verſandt discret. mehr (aus

J. Zaruba Co. Hamburg R.

Aetznatron
zum Seifekochen in ſtärkſter friſcher Waare

empfiehlt [6975
die Einhorn-Drogerie J

Zu boriohen durch jode Baohhandlun
lst die in 32 Autfl. eorschienone Sechri
des Med. Rath Dr. Mällor über das

r An uGeu 7 h
Freis endung für 1.4 i. Briefmarken

Curt Röder, Braunsehweig-



Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien ſind mik Zuſtimmung der Polizei

Verwaltung unter Aufhebung der entgegenſtehenden bisherigen Feſtſtellungen neue
Baunfluchtlinten:

a) für beide Seiten der Thurmſtraße zwiſchen Pfännerhöhe und
Friedenſtraße,

b) für den Thomaſiusplatz
feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Fluchtlinienplan in der
n Haupt Regiſtratur Zimmer Nr. 10 des Rathhauſes zur Einſicht
ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen
Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 15. Juni 1897.
Der trat.

e.Stau

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanalarbeiten wird die Thurmſtraße, von deran bis zur Liebenauerſtraße, von Montag, den 21. d. Mts. ab bis zur

igſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 17. Juni 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Bei der am 9. d. Mts. ſtattgefundenen Auslooſung unſerer Theilſchuldver

ſchreibungen ſind folgende Nummern gezogen worden

1. Lit. a. à M. 1000.
Nr. 21, 22, 49, 120, 125, 130, 131, 135, 141, 145, 154, 160, 173, 174,

215, 254, 258, 260, 275, 277, 286, 289, 295, 303, 308, 316, 319,
325, 345, 351, 353, 354, 375, 376 380 389, 395, 399, 403, 412, 452,
465. 472, 478, 485, 489, 496, 507, 513, 519, 557, 563, 573, 576,
588, 590, 594, 596, 606, 614, 624, 627, 628, 633, 637, 645, 651,
669, 684, 685, 704, 720, 724, 730, 745.

Lit. B. à M. 500.
17, 18, 31, 43, 47, 49, 52, 72, 74, 82, 86, 96, 114, 115, 134,
135, 140, 175, 180, 183, 184, 195, 209, 225, 264, 274, 276, 278,
287, 292, 298, 309, 313, 317, 321, 330, 333, 337, 351, 364, 371,383, 386, 397, 412, 454, 456, 458, 475, 500.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den Kapital-
betrag gegen Rückgabe der betreffenden Theilſchuldverſchreibungen, der noch nicht
fälligen Zinsſcheine und der Talons vom 2. Januar 1898 ab bei

der gewerkſchaftlichen Kaſſe in LeopoldshallStaßfurt,
den Herren Helbrück, Leo Co., Berlin,
dem Herrn I. F. Lehmann, Halle a. S.,
den Herren Frege Co., Leipzig und
der Leipziger Bank, Leipzig

in Empfang zu nehmen.
Ter Betrag fehlender Zinsſcheine wird von der Kapitalſumme gekürzt.
Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß von den früher ausgelooſten

und gekündigten Theilſchuldverſchre:bungen, deren Verzinſung von den reſp. Terminen
ab aufgehört hat,

Lit. A. à Mk. 1000 Nr.

Nr.

Lit. B. à Mt. 500 Nr. 95 gekündigt p. 2. Januar 1896,

Lit. A. à Mk. 1000 Nr. 92, 705 gekündigtLit. B. à Mk. 500 Nr. 6, 63, 66, 164, 188, 331, 451 ſ p. 2. Januar 1897,
noch nicht zur Einlöſung vorgezeiat worden find.

Staßfurt, den 16. Juni 1897.

Gewerkſchaft Ludwig II.
Neunbauer.

Julius Bethge
Inh.: Klippert Engel

Delicatessen- und Weinhandlung.
Wein und Frühstück-Stuhbe.

Grosses Lager naturreiner
Bordeaux-Weine, Rhein-, Mosel- u. Pfalzweine,

S döüdweine, Schaumweine u. Champagner
in alen Preisſagen von den bilſigsten bis zu den feinsten Marken. Bei

Nehrabnahme bedeutender Rabatt. [7507
Pünktlicher Versandt nach auswüärts.

7517

Leipr. Str.
Nr. 5.

Leipr. Str. W
w. 5.

Als vorzügliche Bowlen-Weine empfehle
Bruttiger, à FI. 60 Pf. Bodenheimer, à Fl. 665 Pf.

Zeltinger Mosel, à Fl. 75 Pf.
j der freiberrlich von Friesen'sehen Garten-Apfel-Weine airection Rötha, à Fl. 35 t.

7521) Fernspr. 262. Th. Stade. Königstr. 80.

6067]

Internationale

Kunstausstellung Dresden 1897
1. Mai 30. September.

50 Mark
ſchafts k deſelbſtſtändige Stellung nachweiſt, zum
1. April 1898 event. früher oder ſpäter.

Stellung, iſtkündigter ſelbſtſtändiger
n tüchtige30 Jahre alt, verheirathet.

Landwirthin, möchte aber Stellung wechſeln
aus verſchiedenen Gründen. Gute Zeug-
niſſe ſtehen z Dienſten Gefällige Offerten
unter Z. 7339 an die Expedition der
Halleſchen Zeitung. [7339

Mein neues Zinshaus, Ecke mit Bau
ſtelle, zwei Straßenfronten, nahe der
Kaſerne, ſehr paſſend für Fleiſcherei und
Speiſewirthſchaft, iſt anderen Unter
nehmungen halber für 24500 bei
10 000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Franz Mlingner, Leiſtuig i. S.

Der Verkauf von

meiner auf allen landwirthſchaftlichen
Ausſtellungen, auf denen dieſelbe vertreten
war, prämiirten

Shropshire-
Dowm-Vollblut-Heerde

hat begonnen.
Preis I. Klaſſe 183) inkl. Stallgeld ab

I 153 Gröbers. Käfige III. 123 ffranko retour.
Schwere, elegante Figuren, hoher Woll

e große Frühreife.
Zahlreiche ſchriftliche und perſönliche

Anerkennungen bisheriger Kunden, beſtes
Zeugniß von SchäfereiDirektoren.

demjenigen, welcher einem Landwirth
Inſpektor eine gute dauernde

Suchender befindet ſich noch in unge

S Martin

Steppdechken,

Daunendechken,

Gartendechen
in grossartiger Auswahl zu billigem Preise.

Schnabel Grünberg
Leipzigerstrasse 21.

Blasehke, Breslau.
Auskunfts-Bureau,

Specialist für detaillirte ſamiliäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. [4481

[7496

gegr. [678.

Sommer
(Mittelenropäische

Zeit.

Abfahrt der Risenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.15 V.
(bis Stadtsulza nur Sonn- und Pesttags)
23 *7.53 V. D. 9.59 V.
10.28 V. FI0.48 V. (nach Stutt-
art und München). -*11.27 V.
.10 N. 2.22 N. 34.02 N.

*5.39 N. 7.20 N. (bis Aerseburg)
3—4. *7.40 N. (nach Kassel und
München.) 9.46 N. (bis Kösen)
2—3. 11.49 N. (bis Erfurt).

D. 11.28 N.

M. Knauer, Gröbers, Prov. Sachſen.

Haltbarster
fuasboden-Anstricht

Zum Selbstgebraueh.
Keine Störung im Haushalt

Trocknet über Nacht. Klebt nicht.

Niederlage
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
P. Leonhardt, Reilſtraße 6.F. A. Fatz, Gr. Ulrichſtraße 2.
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14.

(7492

alles Hettstedter Eisenbahn-

1.32 V. 1
3.28 N. 5.53 N. *7.14 N

8.45 N. 1--3. 710.46 N.
Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.

(bis Sangerhausen nur Werktags).
7.12 V. (vbis Nordhausen nur Sonn- und
Festtags) 9.14 V. *11.00 V.
12.00 V. (bis Eisleben). 1.30 N. (bis
Eisleben nur Sonn- und PFesttags).
2.20 N. D. 3.57 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Soran-Guben *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.

Fahrplan,
Giltig vom I. Mai

1897.

Ankunſt der Eisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: *3.54 V. (von Müncben).,
D. 4.22 V. 5.38 V. (von Merze-

burg) 3--4. 6.42 V. Von Erfurt
*9.2 V. 9.56 V. 1.15 N.2.11 N. *2.32 N. 5.11 N.
*5.26 N. *8.19 N. (von Stutt
u. München). 8.36 N. D. 9.43 F.
10.48 N. (von Apolds nur Sonn- uni
Festtags) 2—3. 12.12 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. D. 3.53 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.14 N.
D. 11.24 N.

Leipzig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.2 V. 1-3. 7.46 V.

N. 5.30 N. *7.9 N.
*10.42 N.

N. 7 7.00 N.9.12 N. 1--3. *10.59 N.
Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Vor

hausen). *7.20 V. 9.54 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Pisleben).
T D. 2.39 N. 5.23 N. 7.32
N. (von Risleben). *8.4 N.
9.4 N. (von Risleben nur Sonn- und
Festtags). 10.20 N. 11.00 R.
(von Nordhausen nur Sonn- u. FPesttags).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhbof: 5.38
V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. 1012 V. 12.41 N.
5.11 N. n *5. 32 N. 9.8 N. u
11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.20 V. -1.2 N. 3.32 N.

11.20 N. (bis Torgau).

Paul Evers, Jnh. C. Höfer Gr. Ulrichſtr. 59. 2 MK.). Schnellzug mit I. III. KI.

7.33 N. 10.6 N. *10.20 V.
Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegen Lösung

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. I. 1 Mk., über 150 Km I. /II. K.

Falle Hettstedt Fahrplan giltig vom I. Mai 1897. Hettstedt Halle
Zug No. und Klasse. Zug No. und Kasse.u 29 A. 2 102 102) 30 4 22 32 24 24 6 86 38 Stationen 21 1, 103 1031 3 31 33 35 23 37 25 105

2.3. 2.-3. 2.3. 2.3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.3. 2.-3. 2.-8. 23. 2.3. 2.3. 2.3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.3. 2.3.2.3. 2.-3.2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.-3. 2.3.

0 420 8560 950 1020 120 220 300 408 508 6530 730 810 920 Abt. Halle-Clausth Ax. 742 1232 1232 140 400 500 G 735 90 100)83,53 42 1030 j0301 j82 230 zu 421 521 62 72 82 57 9 Metſeben r Apt. 734 1210 1223 131 z Zz60 461 63 77 85 c m

578 e in i auer Haide le I2u 208 u 5u 77 S i103 0 u S u äu u Dölau i i i 20 z Se S S s 1052 S e S S Liesk 22 1200 *115 S 7i RKSE El EEIiI El Benrengert S “7 l15,27 De l 77 9 30 s pa Fienstedt m 701 1256 67 e 7tag S g GSLerriebes mee19,211 *9 s zu 827 Naundorf a l *1248 7 217ehe (hlleeelneek t e9 un m 2 m 2 2 Sch g e S 2 e2308 b S 27 et ez z denetgert 2 e l e26131 e Burgsdort e30161 10 a S a 350 a 27 z &Waal 7 Polleben e a 12u S a 224 Sre

36, 5 toll F 340,131 82 100 e 2 h l 95 3 1 7 u An o z 2 v e4445 Il e le z a. hettstect e 52 üwſeDie links von den Stationsnamen stehenden Zeitangaben sind von oben nach unten, die rechts stehenden von anten nach oben zu lesen. Die Nachtzeiten von 620 Abends bis 560 Morgens sind

durch Unterstreichen der Minutenziffern bezeichnet. bedeutet Zug hult nur nach t 3 7 wer eT Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. W
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